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Brüntnas Aufgabe 
«. «., Berltn. Oktober 19S0. 

Katlmtt Brüning hat nach Wochen-
langen Beratungen das mit Spannung er­
wartete Flnanzprogramm verdsfentllcht und 
damit der weiteren politischen Entwicklung 
in Deutschland das Stichwott gegeben. 
Alles, was in den kommenden schich'als-
schweren Wochen und Monaten von den 
deutschen Poliiikern gesagt und getan «Ver­
den wird, wird irgendwie «us diesen Fi-
nanzpian Bezug nehmen müssen. Damit ist 
indessen nicht gesagt, daß diese Kämpft, die 
sicher leidenschaftlich bewegt sein «er^e»:, 
der sachlichen Linie folgen werden, die daS 
Flnanzprogramm der Regierung und die 
Mahnung Brünings an das deutsche Volt 
sinzufch'agen sich l!emüihen. 

^nn di« Ursachen, di« der deutschen 
Finanznot M Grunde liegen, sind in ihrem 
nessten R«rn verstandeSmüklgem Dmken ent 

sind viel zu komplizint, als daß sie 
als «tnfa«  ̂ Stßchnvng glcktt und ohne Rest 
aufgehen kvnnten. CS entspricht im übrigen 
durchaus der schwerblütigen, philosophisch 
durchwirkten, ins Irrationale verlausenden 
deutschen PeisteShaltung, dak die Debott« 
über Fragen, die nichts weiter sind als 
Flnanzau^sgaben, bepackt wird mit schwer 
zu lösenden Problemen weltanschaulicher 
Art, die wiederum einen Berg von anderen 
ichwersälligen Srwäguilgen politischer, sozi­
aler-, natioml- und wettwirtichastllcher N«-
tur herausführen. 

Da  ̂ es dem Kabinett Brüning gelungen 
ist, sei« Siesormvorschlüge in einem die 
einzelnen Teile zu einem einheitlichen Gan­
zen zusammenfügenden Dokument von gro­
ßer Klarheit und UeberzeiigungSkraft zu 
vereinen, ist ermöglicht ^durch, daß eS 
von vornherein, schon vor Monaten, eine 
ganz bestimmte Einstellung zu den Prolile-
m<!n geh^t hat, der eS auch jetzt nicht un­
treu geworden ist: Entlastung der Wirt­
schaft. d. h. Entlastung der Produktion, der 
produzierenden Stände bei gleichzeitiger 
Mdeckung des inAwiichen auf eine Milliar. 
de Mark angewachsenen Defizits. Die Haupt 

sächlichsten jetzt vorgeschlagenen Maßnah. 
men: Kürzung der Beamtengehälter um 
SSt mit einem Ertrag von 120 Millionen 
Mark, Kürzung der Reichsüberweisungen an 
Länder und ^meinden (Ertrag IVO Mil­
lionen), Kürzung der ReichSzuschüsse sür die 
ArbeitÄosenversicherung (Ertrag 2S5 Mil. 
lionen), Abstriche am Snchprol'ramm der 
einzelnen D'inisterien (Ertrag 500 Millio. 

nen), dienen ausnahmslos diesem Zlveck. 
Nur ein so nlichterner und l«idenschaftsl»l.'r 
Rechner wie der Reichskanzler Brüning!, 
der, man möchte sagen, eine Art geistlicher 
Mathematik treibt, konnte es wagen, mit 
einem derart unpopulären Prostramm vor 
die Yesfentl chkeit zu treten, das ihm nicht 
einmal gestattet, seine geheimsten Gedank.'n 
gänge in voller !^es^entlichkett att''U'pce' 
chen. Denn was ist der (^s^enn^rt für so 
unpopuläre Maßnahmen wie di!« l̂ir^ung 
der Beiimtengehälter >md die ziv '̂̂ rozen» 
tige l̂ rb^bung der ?eitr?^e zur Arb-itS-
lo'enve''j''l̂ erung? Das lies, sich aus b-. 

GS Wird kritisch 
Gchäkfstek Wtdekftanb oegen die ANion der Helmwedr — Wadlfront der 

RepubUttreuen 

LM. W i e n, 4. Oktober. 

Dt, i« der Heimwehren angekün­
digte Aktion zwecks Machtcrgreisung w Oe-
fterreî  hat die anherh ..b der l̂mwehr 
ftehenw« Kreise w Aufruhr oersetzt. Amh 
die «hristlichsezialen begleiten das Vorge­
he« der Heimwehr, hie de« Verwaltungs­
apparat gäszlich dem Sinne ihrer poNti 
schen Konzeption anpassen wollen, mit schee­
le« Auge« u«d zeigen eine nicht z« verhül-
le«d« Besorgnis. I« OppositimlSkreise« 
wird osse« dariiber gesproî n, daß die 

Heiunoehr ^«zlich in faschistisches Fahr­
wasser eingelenkt h .̂ 

Alle außerhalb der Vieglernng stehenden 
Pchitifchß« Parteie« «nd Vrnppen zeigen 
angefichts der Remoendung der Loge das 
Vestrel»en, sich zu eine« gemeinsamen Aus­
trete« bei de« Wahle« zusammenzuschließen, 
»« so die Vwcht der Heimwehr und deren 
BeMtzer, der Christllt̂ ozialen, zu brechen. 
Die republiktreuen Elemente sehen in den 
faschistischen Methoden der Heimwehr nichts 
anderes als das ^streben der Monarchisten, 
wieder «n die Macht zu gelangen und die 

Republik liber Bord zu werfe«. 
Der BolkSbesragung, die bereits in süns 

Wochen stattsindet. kommt diesmal eine 
außerordentlich weitgehende Bedeutung zu 
und stellt wohl die wichtigsten Vahle« im 
Nachkriegsösterreich dar. Der Wahlkampf 
hat bereits sehr scharf eingesetzt und voll­
zieht sich unter den Parolen „Gegen den 
Faschismus" und „Für die Republik gegen 
den Monarchismus". Vor allem ril̂ t 
sich die Agitation der gesamten Opposition 
gegen die Absichten der Heimwehr, in Oe­
sterreich eine Diktatur einznsllhre«. 

Die Königin in Ljubljana 
Ihre Majestät d.e KSnigi« ist heute vor­

mittags in Begleitung der Hofdame Frau 
» vrlj » saund ihres At̂ utanten Oberst 
le«t««nts PogaLnikmit Auto von 
Bletz hier eingetroffen» Sie besuchte zunächst 
die Klsfterschnle d  ̂Urfulinen und hieraî  
das Mädchengymuafimn. Jhk« Majestitt 
»»Hute lSnßere Zeit i« «ersî edene« Klas-
sen de« lluterricht bei «üb interessiert̂  flch 

LM. L j u b l j a n a. 4. Oktober. 

tnSbksanbere für die weiblichen Handarbei­
ten. Die Schülerinnen iiberreichten der 
nigin ein prachtvoll gehäkeltes Hündchen als 
Geschenk für den Prinzen Andreas. Der 
Kön în wurden überall begeisterte Ovatio» 
nen bereitet. Räch einem Besuch der Haus-
haltungSschule und des Kinderheimes kehrte 
Nre Majestät die Königin nach Bled z«rück. 

Finanznöte Italiens 
W»st»n»i> s»chl t« gr«»»r«tch ei«« MNtt«rdea«leth« »»ler« 

RO. P a r i s, 4. Oktober. 

I« hiesigen Finanzkreisen rief die Nach­
richt des »Journal des Finanees" großes 
Aussehen hervor. Dem genannten Blatte zu 
solge sollen zwischen Frankreich und Ita­
lien Verhandlungen eingeleitet worden sein, 
die den Zweck verfolgen, der italienischen 
Wirtschaft mit einer Milliardenanleihe î-
zu springen. Man spricht von süns Milliar­
den Lire. Italien habe ursprünglich fieben 
Milliarden verlangt, doch sei Äe Summe 
um zwei Milliarden herabgefetzt worden, 
da die maßgebenden RegierungSkreise die 
Anleihe als viel zu hoch bezeichnet hätten. 
In den Kreisen d:r r̂iser Hochfinanz 

werden die Vestredimgen Italiens, zu Geld 
zu kommen, m'̂  Bedenken aufgenommen, 
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da die Beziehungen zwischen beiden Staaten 
alles eher als geordnet sind. Man glaubt 
kaum, daß die italienisî n Anleihebestre­
bungen in Frankreich von Trsolg gekrölü 
sein werden. 

Maßgebende französische Kreise erklären, 
daß ih»»en von solchen Bestrebungen Jta-
l.ens nichts bekannt sei. Jedenfalls seien 
bisher keinerlei derartige Verhandlungen 
atlgebahnt worden. Man glaubt allgemein, 
es handle sich um einen Versuch der itolieni 
schen Finan r̂eise, größere Summen in die 
Hand zu bekommen, um die W.rtschaftSkrise 
lindern zn können. 

Sresemann« Sdrung 

im DVZkerbunb 

G e n f, 3. Oktober. Der Präsident der 
Völkerbundversanunlunjl unterbrach heute 
> i e  B e r a t u n g e n ,  u m D r .  S t r e s e m a n n  
nläsj.ich seines hcutiqen Todestac^'s Worts 

des Gedenkens zu widmen. Er sagte u. a.: 
5tr<.'semann besaß eine seltene Gabe, er war 
Mnsch. In allen öffentlichen und privaten 
Erörterungen hat er, ohne jemals die 
tcressen seines Landes außer acht zu lassen, 
die Fähigkeit besessen, die Auffassung der an­
deren zu verstehen. Man konnte mit ihn: 
iucht nur verhandeln, miin konnte mit ihm 
Iprechen. Deshalb hattei, wir für ihn mehr 
als Bewunderung, mehr als?ichtunq, näm­
lich Liebe. Ja wir haben ihn sjeüebt. Je me!)c 
die Zcit vergeht, nmsomehr wird die Nach­
welt das Urteil sein^i Zeitgenossen bestäti­
gen. Er war ein flroßer Deutscher, ein gro­
ßer Blirger der Welt. 

Entsprechend der Aufforderung des Prä-
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O l a v n i  t r x  2 1 .  

sidenten, Stresemann durch einen Augen^ 
blick der Sammlung zu ehren, erhoben sich 
die Delegierten von ihren Plätzen. 
Im Namen der deutschen Delegation 

sprach Graf Bernsdorff dem Präsidenten 
der Versammlung den tiefsten Dank für die 
Ehrung des verstorbenen Reichsaußenmini» 
sterS aus. 

Dörsenberitbte 

Z ü r i ch, 4. Oktober. Devise«: Beograd 
S.1N5, Paris 20.217V, London 2V.0S5, 
Newyork ölH.IV. Mailand 26.93, Prag 
1d.2S, Wien 72.72S, Budapest 90.20, Bei> 
lin 122.f .̂ 
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Vor vvertinzen ^acliskmukislen vlrc! icsv»Nlt. 

greiflichen Gründen nur andeuten in der 
»tikndgebttng des jrabinetls. die die öer-
ü>fent ichunz de? ^inan.<progrcimms teilei 
tete. Es soll. lV'^uii^steiis in d^n ^nl.'nsiouen 
des jkan^Iers, n:cbt mehr und nich! weniger 

kein als.die rapide Umstellung TeutschlankiS 
auf die verAnderten weltwirtschaftlichen xier 
'lältnisse, auf die erhAk'te ?a"'^f-a^t de? 
l^joldeS, NM Teutschland in den Stand zii 
i^t^en, nach Abschüzs'. drr ge^^enivörtigeil 

Weltwirlschaftskri'e als erstes Industrie­
land Europas mit e'ner den vercinderren 
Zeit!5nften n ^nianwi^litsF^en AiiS 
'l'ilstnn.q dl'"'stek'en^ ^n den kl^eden, ^ie der 
Uan^!cr während d<s WaHIkampfeS geyal­



t«n hat, hat er t^iese Gedankengänge deut. 
l.icher ausgsiponnen, als es jetzt möglich 
war. 

Das Bild, das die deutsche Partei-Oeffent 
lichkeit jetzt bietet, erlaubt leider nicht den 
Schlutz, daß diesen Absichten eine rasche, 
ordnungsgemäße Durchfiihrung. wenigstens 
eine Berwirliichung auf parlamentarisch-
demokratischem Wege, beschieden ^ein sollte. 
Zu groß sind ie Opfer, die der Beamten» 
vwd Arbeiterschaft zugemutet werden, zu 
groß ist die extremistische Verhetzung, der 
Millionen von Wahlern erleyen sind; zu 
ionrpiiz^iert aiäch das lveltwirtschaftliche Ge-
silge, auf dessen Ni^te das überbevölkerte 
»lnd o')ne Kolonien dastehende Teutschland 
besonders heftig und empfindlich reagiert. 
And hier ieht i^r Taumel der unsicher ta« 
istenlden Weltanschauungen und Parteimei-
nunHen ein. Wer ist verantlvortlich fi'ir das 
ÄrbeitÄlosenhoer von 2^ Millionen Köp­
fen, das n»ic ein Alpdruck sich auf alle poliü^ 
tischen Erwciigungen legt? Die Rationali« 
sierung, die Weltwirtsc^ftskrisc oder die 
Reparationen? ' 

Schon ruft das Orffan der Nationalsozia­
listen, der „Völkische Beobachter", zum 
Kampf gegert das ji^abinett Brüning sldf, 
dem er vorwirft, es erstrebe eine „Dikta­
tur des Zentrums". Diktatur gec^en Dikta­
tur! Die Nationalsozialisten, die unter 
ihren R<.'ichstagsabgeovdneten nicht weni.ier 
als dreißig Beamtenvertreter zählen, wer. 
i)en allerdings k<,um gutwillig die Kürz'ing 
der Bcamtendesoldungen in !>iauf nehmen 
lvollen. Allen An^zLichen nach lverden sie 
ihren .Äampf mit unverminderter Wucht 
fortsetzen, und es ist vorerst kaum abzu­
sehen, wie die Ben>egung sich totlaufen soll, 
wenn Britnings „Tani''rung der Z^inan^^en 
und Wiederankurbelun^ der Wird^chaft" 
nicht einen unverhofften Triolg "?aben soll­
ten. Nleibt so die Unterstützung der ^atio-
nal'ozialisten aus, so besteht anderers.'its 
auch nur geringe Hoffnuilg für eine Ge­
winnung der stärksten ReichstaMraktioll, 
der Sozialdemokraten, .^iiihler konnte d!e 
Aufnahme des Finanzprograinms bei ihnen 
nicht sein^ als sie es bis jetzt den vorliegen­
den Pressestinnnen zufolge ist. Wenn der 
,.Vorwärts" davon spricht, siir die Väter 
des Programms sei der arl^itend.e Teil der 
Bevölkerung lediglich eine Belastung der 
Produttion, und wenn er gegen die Bela­
stung der arbeitenden .^lassen protestiert, 
so muß man ernstlich Ziveifel hegen, ob es 
gelingen wird, die Sozialdemokraten lier-
überzuz>iehen, zumal das Finanzprogramm 
mit seinen vielen ineinander verar^iteton 
Bestimmungen, die ein l^anzes bilden, der 
.Herausarbeitung von Kompromissen und 
dem parlamentarischen Kllhhandel nicht viel 
Raum bietet. 

Dies ist die Lage der deutschen Demokra­
tie; die vorübergehende, vielleicht monUe-
lange Ausschaltung des Parlamentarismus 
und das Weiterrogieren mit dem Artikel 48 
t>urch Notverordnungen sind Ding:?, aif die 
man sich langsam gewi^hnt hat. Man mus^ 
hoffen, daß nichts Schlinimeres sicb aus 
dieser Lage ent^vickelt und daß der gesunde 
Sinn und die Arbeitskraft des d^utsck^en 
Volkes aus dieser Lage einen Ans^veg fin­
den. 

Voincaft rebivlvus 
Dor einer skeiwikigen Demtfsion Tardieus — Der Hintergrund de< gedeimntt 

voNen Srüdstacks in Barle Duc 

Ein Zebra schlägt einen Wärter k. o. 

Buster, der Zebrahengst aus dem Zoologi 
schen Garten in Newyork, hatte sich neun 
Jahre lang ruhig und friedlich verhalten. 
Eines Tages betrat sein Wärter das Ge-
<hege, um es zu säubern. Dabi'i stieß er nnt 
dem Besenstiel gegen den Zaun. Das 
rausch reizte anscheinend das Tier, denn es 
griff den Wärter an und verletzte ihn am 
Kopse. Der Wärter versuchte, sich mit den 
Fäusten zu verteidigen, wurde aber bald 
AU ßöoden geschlagen. Das Zebra ergriff 
mit den Zähnen den l^ürtel des Wärters, 
hob ihn in die Luft ulid warf ihn wieder 
auf die Erde. 

Während das Tier den Unglücklichen unt 
seinen Husen bearbeitete, stach ein Vorüber 
gehender, um dem Wärter zu helfen, luit 
)einem Regenschirni durch die Gitterstäbe 
nach dem Zebra. Dieses wandle sich nun sei­
nem Angreifer zu und versuchte, ihn durÄ 
das Gitter zu treffen. In dieseni Augenblick 
betrciten zwei andere Wärter das Gehege 
und brachten ihren 5tollegeu in Sicherheit. 
Mit zerrissener Uniform und schweren Ver­
letzungen wurde er ins nächste.Krankenhaus 
überführt. Zebrahengste sind als sehr ge­
fährlich bekannt. Buster, der mit sechs M-'« 
naten in den Zoo gekommen war, hatte sich 
bis dahin mustergültig geführt. 

Aus P a r i s wird berichtet: 
Das geheimnisvolle Frithstiick in Bar le 

Duc, das vom Kriegsminister Maqinot für 
Tardieu und Poinear  ̂ veranstaltet wurde, 
hat in parlamentarischen Keifen nicht gcrin' 
ge Sensation hervorgerufen. Obwohl die 
drei Teilnehmer sich in undurchdringliches 
Schweigen hiillen, kursieren üdcr das Ergeb 
nis der „Verschî rung" bereits mannigfa­
che Kombinationen, die Mar nicht olle ein«?n 
sehr hohen Grad von Wahrscheinlichkeit sür 
sich haben, die ober in einem Punkt üb-r-
einstimmen, nämlich, daß Poincar^s Wie-
dereintritt in die aktive Politik beschlossene 
Sache ist und daß bereits zu Beginn der 
^Session mit der Ablösung des Ministerums 
Tardieu durch ein Mnisterium Poincarö zu 
rechnen ist. 

Bereits Ende Feber hat der Präsident 
der Republik, nach dem Sturze des EiiiMge 
Ministeriums Chautemps, PoincarH zu be-
stimmen versucht, die Ne»»bildung der Rk-
gierung zu übernehmen. Poincar  ̂ hatte je-
doch m.t Riicksicht aus seinen Gesundheitszu» 

stand abgelehnt und an seiner Stelle Tar. 
dien empfohlen. 

vr soll allerdings schon damals Tardieu 
leine Zweisel gelassen haben, daß er ihn 
lediglich als Platzhalter ansehe, bis zu dem 
Augenblick, da die völlige Wiederher l̂lung 
seiner Gesundheit es ihm ermöglichen «ür. 
de, selbst wieder die Führung zu Nerneh. 
men. Dieser Augenblick ist zweifellos gekom­
men. Poinearö, der im Mai nächsten Iah. 
res sür die Präsidentschaft der Republik zu 
kandidieren gedenkt, steint es für oppor­
tun zu halten, sich an der Spitze eines neuen 
Kabinetts alle Chancen im voraus zu 
sichern. Er sängt damit zwei Fliegen uöt 
einem Schlag, da er durch die von ihm be­
absichtigte Kaltstellung BriandS sich gleich­
zeitig des ewziMn Konkurrenten entledigen 
würde, der ihm ernstlich gesichrlich werden 
könnte. 

Bei Tardieu dürfte er mit diesem Projett 
kaum aus grohe Ä îerigkelten stoßen, da 
sich dieser daxliber im klaren î t, daß seine 
Zeit abgelausen ist, und datz s  ̂ 5dabi«ett 

angesichts der allgemeiaen MiMmmung 
den Wiederzusammentritt des Parlaments 
kaum laug überlebeu dürste. Um genügt 
es, das Ministerium des Juueru zu behal­
ten, das ihm Poinears sicherlich überlassen 
wird. 

Wie der «adinettSmechfel vor sich gehe« 
wird, darüber gehen die Aussichten einst, 
î ilen noch auseinander. Das wahrschein­
lichste ist, daß Tardieu g« nicht meh  ̂ vor 
die Kammer treten wird, sondern gleich 
nach Beginn der Session eine Art sreiwillige 
Demission in Szene setzen wird. Den Aulah 
dazu könnte ihm die sei t  langem schwer t r -
schtttterte Pofit?i«n des LustfahrtSministerS 
Lmirent-Synac geben, der di« ihm gestellt« 
Aufgabe t«r Reorganisation des französi­
schen Flugwesens nicht zu lösen vermo  ̂
hat. In pattamento^schen Kreisen wirb 
PoincarK die Absicht zugeschrieben, die Bil­
dung eines Kabinetts der Konzentration 
durch lDiubeziehung ber Radikallsozialen z« 
versuchen. 

Beograd ehrt die toten Helden 
Grofte Sedenkseter am 19. Okioder — Denk«ale»IHSIl««g 

Die heldenhafte Verteidigung Beograds 
gegen die österreichisch - ungarische Ueber-
macht im Hcrbst 1915 ist sicherlich noch in 
der Erinnerung aller. Die Erzwingung der 
Save- bszw. der Donauiibergänge bei Beo­
grad. Smederevo und Ram kostete Heka, 
tomben von Leichen aus beiden Seiten. 
Als am 9. Oktober die Oesterreicher an meh 
reren Stellen die Save übersetzten und am 
rechten User Fuß fassen konnten, spielten 
sich mörderislt  ̂ Kämpfe in der Stadt Beo­
grad selbst ab. Die Serben, die furchtbare 
E nbntzen erlitten hatten, zogen sich von 
Gaffe zu Gaffe zurück und hielten hinter den 
Trlimmern d?r zerschossenen Häuser die vor 
dringenden Kolonnen solange aus, bis das 
Gros des Heeres siid!ich der Stadt neue 
Stellungen beziehen tonnte. 

B e o g r a d, 4. Oktober. 

Dieser denkwürdige Tag wird sich anläß­
lich seiner 15. Wiederkehr Sonntag, den 19. 
d. M. zu einer würdigen Gedät^nisseier 
für die heldenhaften Verttidiger der Resi­
denz gestalten. Gestern fand eine Sitzung 
der Vertreter aller Bereine und Korpora-
t onen statt, in welcher das Programm i-er 
Keierlichkeî n sestgesetzt wurde. In der «V>n 
zen Stadt wird aus ein Sirenenzeichen hin 
ein drei Minuten langes Schweigen ein­
setzen, NM die Toten zu ehren. Am î leichen 
Tage wird ein zu Ehren ^r Gesallenen er­
richtetes Denkmal enthüllt werden. Den 
Gipfelpunkt der Veranstaltung wird eine 
Festsitzung des Gemeinderates bilden, in 
welcher Militärsachleute die Ereignisse vor 
15 Jahren schildern werden. 

!chl! stkllert Lkstklllillj? 
parlamentarische Demokratie oder offene DiNatur 
Die Kabinetlsl'ildung, die Vaugoin über-! 

nommen Hot, ging doch nicht so schnell vor­
über, wie uian dies in Wien erwartet hat. 
Die Verzögerung ist letzten C'ndes daraus 
zurückzufiihrcn, daß der Cxbundestanzler 
Dr. Seipel im Augenblick, wo die Krise 
ausbrach, in Skandinavien auf einer Aor-
tragsreise weiüe, und da er als Außenmi­
nister in der neuen Regierung von Anfang 
an vorgese!)en war, inußte seine Rückkehr 
at>gewartet nx'rdeu. Dr. Seipel hat in der 
Tat die seit längerer Zeit festgesetzten Vor­
träge abgesagt und ist nnt deni ersten 
nacl) Wien zurückgekehrt. Die Tatsache, das, 
eine der leitendeu politischen Persönlichkei­
ten Oesterreichs, der in der Lösung der 
jlrise eine gewichtige Rolle zugekommen ist, 
im Augenblick des Ausbruchs der ^irisc nicht 
zur Stelle war, spricht gcgen die vielfach ver 
breitete Aufslissung, daß es sich bei den 
letzten Ereignissen in Oesterreich uni ein 
seit langem vorbereitetes Spiel handle. 
Zivar stannnte der Gegensatz Schober-Van' 
goin, der der direkte Anlaß zu der Regie-
rnngsnmbildnng wcir, nicht vom gestcigeil 
Tagi», doch war nicht vorausznsehen. dasi 
die Entwicklung der Dinge so schnell vor 
sich gehen würd?. 

Noch ein anderer Un,stand spricht gegen 
die Ansicht, daß Vangoin den Bundeskalizler 
Tchober mit Absicht „iiterrumpeln" «Vollme 
und d^n Sturz Scho^rs wie nach No­
ten abspi.'len ließ. Es sind d'e Verpflichtun­
gen auiiLnipolitischer Art, die der gestürzte 
Bundeskanzler noch wenige Tage vor dem 
(5nde seiner Regierungszeit ^ eingegangen 
war. Es war bekannt, daß in Bälde unge­
sehene europäische Staatsnwnner in Wien 
zu erwarte» lvären^ und daß andererseits 

eine wichtige Auslandsreise Schobers un-
inittelbar bevorstünde. Als der Bundes­
kanzler noch vor kurzem in Genf weilte, 
hat er wohl auch selbst nicht daran gedacht, 
daß er so schnell „erledigt" ^in würde. Uuifo 
größer war die Ueberraschung des Auslan­
des, als die Nachricht vou Schobers Rück­
tritt die europäischen Hauptstädte erreichte. 
Und umso größer ist die allgemeine Span­
nung bei der Vorlegung der Frage: n>aZ 
wird nun in Oesterreich? 

Daß die Auflö-sung des Bundesparla-
meuts nach der Bildung des Kabinetts 
Vaugcin. das ja eine Minderheitsregierung 
ist, erfolgen mußte, war vorauszusehen. 
Die Christlichsoziali'n verfügen über 73 
Sitze von insgesamt 165. Die Mchrheit, a>uf 
die sich der Reihe nach Eeipel, Streeru-mtz 
und Schober im Nationalrat stützten, be­
stand aus 94 Stinnnen des Bürgerblocks, in 
dem neben den 73 Christlichsczialen 12 
Vroßdeutsche und v Agrarbürrdler saßeil. 
Die sozialdemokratische Opposition betrug 
71 Stimiuen. Zu den Sozialdemokraten ge« 
sellten sich nach dem Sturz Schobers die 
beiden klc'neren bürgerlichen Gruppen, so« 
daß die (^hristlichsozialen isoliert geblieben 
sind. Der Regierung Vaugoin-Seipel blieb 
also nichts anderes übrig, als den National 
rat ailszulös?n, dessen Legislaturperiode ja 
ohuchin in ivenigen Monaten abgelaufen 
tväre. Die neue Regierung hofft, daß die 
Neuwahlen ihr Recht geben »verden und 
daß sie eine parlamentarische Mehrlieit er« 
lang<'n wird. Die Parole, ulit i)er sie in 
den Mhlkampf tritt, lautet: „Entscheiden­
der ^tanipf dem ?lustromarxisnius!" Die 
Betonung ist dabei auf das Wort „Ent-
scheidttN'^^ gelegt. Delin ichou die Vorgän« 

ger des Bundeskanzlers Baugoin waren 
nicht gut als Freunde der Sozialisten an-
AUisprechen. Immerhin waren sie bei der 
Waihrung demokratisch » parlamentarischer 
Prinzipien geblieben. Inwieweit dies aber 
Vaugoin sein wird, muß heute noch als 
eine offene Frage bezeichnet werden. Denn 
ein muer Faktor ist zu registrieren: zum 
ersten Mal in der Geschichte d  ̂Nachkriegs-
österretch find die Heimw^ren, die am rech 
ten Flügel aller pMischen Swömungen in 
Oestereich stehen, direkt in der Regierung 
vertreten. Und die österreichischen Heim­
wehren siwd bekanntlich ftir einen entschei­
denden Rechtskurs, oder ohne Parla, 
menit. 

Die Novemberwahlen werden zeigen, 
ivslchen Weg Oesterreich gehen wird: den 
Weg der parlamentarislZ  ̂Demokratie odei 
einer offenen Diktaw>r. Bei der Wahlprog« 
nose ist in Betracht zu ziehen, daß di« 
Kampsparole gegen den AustromarxismuS 
schon bei den Wahlen 1V27 eine große Rolle 
ljipielte, ohne daß die Entscheidung herbei­
geführt werden konnte. Damals ^b  ̂die 
lZ!hristlichsozialen 9 Stimmen verleren, wä>h 
rend die Sozialdemokraten 3 Stimmen ge­
wannen. Weder die eine noch die andere 
von den feindlichen Parteien konnte aller­
dings eine absolute Mehrheit erringen: das 
Zünglein an der Waage waren die Groß-
deutschen und der Landbund. Wird das 
diesmal anders werden? Und was geschieht, 
wenn die MinderHeitSregierung Äugoin-
Seipel auch weiterhin eine Mnderheits-
regierung Äeibt? Wird sie sich ihrem pclr-
lamentarischen Schicksal fügen? Die Mei­
nungen darüber gehen auseinander. Aber 
man soll den Ereignisien nicht vorgre'?.'n. 
Auf jeden Fall gcht Rutsch-Oesterreich in 
die entscherdendste Wahl seit seiner Neu­
gründung. 

Hinrichtuno eines 

Knobenmvrbers 

S a n F r a n e i s c o ,  3 .  O k t o b e r .  I n  
Aulvesenheit von über 2VV Personen wur­
de gestern der Massenmörder 9!v>rthcoot in 
St. Quentin hingerichtet. Northcoot, ein Ka 
nadier, war wegen der Ermordung von 1ü 
.Knaben zum Tode verurteilt worden, deren 
Leichen er auf seiner Hühnerfarm vergra­
ben hatte. Unmittelbar vor der .Hinrichtung 
legte er ein umfassen<des Geständnis ab. 

L i n z, 2. Oktober. Heute vormittags er­
eignete sich in Krems-Ursprung bei Michel-
dorf (Bezirk Kirchdorf a. d. Krems) im De­
pot des Pulveriverkes der Anna Schlager 
eine Explosion, die aber zum Glück, soweit 
bis jetzt wenigstens schon festzustehen scheint, 

kein Menischenleben forderte. Im Winter 
des Jahres 1917 explodierte daselbst gleich­
falls ein Pulverwerk, wobei sieben vom 
Miegs-dienst enthobene und dem Werk zuge-
teillv» Soldaten getötet wurden. Im heuti­
gen Falle soll es sich zivar nni ein kleincres 
Werk als damals handeln, doch ist der an­
gerichtete Materialislbaden sehr groß. Nähe­
re Einzelheiten sowie die Nrsa^ 'der ^5« 
plosion sind noch nicht bekannt. 



Tomiag, ben S. Vktolker 1SM. 

Vaugom in NoD 
Streit um Vas Helmwedrmantfeft — Der Handel«-
minister drodt mit der DemiMon  ̂Dr. Schober — 

Spitzenkandidat der neuen Staatsportei? 
. W t e n, 4. Oktaber. 

fallK drsht Handelsminister Dr. H e i n l 
mit der Demission, wenn die Heimwehr ih­
re Erklärungen nicht «iderrust. E» mehren 
sich die Stimmen, wonach di« Snl̂ zlatio-
nen der Heimwehr die Sprenjzung des Ka­
binetts zur Folge haben können. 

Was geschieht jetzt mit Dr. S ch o b e r? 
Der znrlickgetret«ne Bundeskanzler ist vor­
läufig an seine srit!̂ re Stelle ÄS GektionS-
ches des Innenministeriums und Leiter der 
össentlichen Sicherheit Oesterreichs zurück­
gekehrt. Da ied  ̂ das GicherhettSwesen in 
einem besonderen, direkt dem Innenminister 
Starhemberg unterstellten Amt zusammen­
gefaßt werden soll, wird der Wirkungskreis 
Schobers bedeutend eingeschränkt. Der M-
bundeskanzler soll nur die Stelle eines Po­
lizeipräsidenten von Wien bekleiden, wäh­
rend die gesamte ttbrige Polizei und Ven­
darmerle r̂e Direktiven vom Fürsten Star 
Hemberg erhalten sollen. 

Vs heißt, Dr. Schober werde in den Nnhe 
stand gehen und sich künftighin gänzlich d« 
Politik widmen. Z^anntlich ist eine neue 
Staatspartel̂  im Werden begriffen, deren 
Leitung Schober übernehmen soll. Diese 
Partei dürste sich hauptsiMich auS Anhän­
gern der Großdeutschen und des Landbnn-
des zusammensetzen oder zumindest deren 
tatträstigste Unterstützung genießen. 

„Mariborer Zeitung^ Nummer 266. 

Die Erklärungen der Heimwchrführer, 
vor allem des Junenministers Starhemberg 
selbst, wonach der Eintritt der Organisa­
tion in die neue Regierung Baugoin haupt­
sächlich den Zweck verfolge, die Macht in 
Oesterreich an sich zu reißen, um mit den 
Marxisten gründlich aufzuräumen, riefen in 
der Oeffentlichkeit großes Aufsehen hervor. 
Diese Ennunziationeu der Heimwehrleitung 
werden in den «eihen der Ehristlichsozialen 
mit sehr gemischten Gefühlen aufgenommen. 
In diesen «rsisen werden allenthalben Stim 
men laut, die daraus hitldeuten, daß die Par 
tei uichts anderes darstelle als das Sprung­
brett, dessen sich die ̂ imwehr in geschickter 
Weise bedieut habe, um ans Staatsruder zu 
gelangen, von dem nach und nach die 
Ehristlichsozialen MÜckgedrängt werden sol­
le«. 

Der Aufruf, den die Heimwehr an ihre 
Anhänger gelichtet hatte uud der auch vom 
Innenminister Starhemberg unterzeichnet 
ist, dürft« die Regierung in eine unangei«h 
me Lage bringen, da die christlichsoziale 
Mehrheit des Kabinetts die Erklärungen 
der Heimwehrleitung deilen oder daraus die 
Folgen zu ziehen haben wird. SS scheint, 
daß eher das letztere eintrettn wird, da 
IStarhemberg im Schöße der Regierung an­
geblich bereits Rede stehen mußte, doch 
dürste dieses Gerücht verftüht sein. Jeden-

EltftrizM aus dem Meere 
Der erste g«l««ge«e V«ri«ch 

Die von dem französisihen Gelehrten 
Teorge Elaude seit mchreren Monaten 
tn Havanna angestellten Versuche, durch 

, AuSuützung des Temperaturunterschiedes 
des Meerwassers elektrische Energie zu er­
zeugen, sind nun zum elPenmal von Erfolg 

gekrönt gewesen. Der nach dem neuen Ver­
fahren erzeugte elektrische Strom war bei 
den ersten Versuchen stark genug, um Iv 
Lampen zu je IM Watt zum Leuchten zu 
dringen. 

Das 20SMrlge Krab im 
Ewigen Eis 

vi» Uderrest» einer hvilSiidtichei» Nor»polexpedi>ivn avs 

dem Jahre <bZ4 a»sges««den 

O s l o ,  3 .  O k t o b e r .  E i n e  n o r w e g i s c h e  d e m  d i e  P o l a r f o r s c h e r  d e n  T o d  g e f u n d e n  
Expedition Anter Führung ldes frilheren hatten, wurden die Leichen durch die Expe-
MitarbeiterS Amundsens, O l o n k i m, dition der Ostindi^chon Compagnie gesunden 
entdeckte auf dem Jan-Mayen-Lan^ die und begraben, ^it dieser Zeit war das 
Ueberreste von sieben Holländern, die unter Grab der Holländer verschollen. Das Tcil^e-
der Führung des Kapitüns Jan Mayen im buch Jon-Mayens, das ein Kapitän der 
Jchre ein« Novdpolrei.se, und zwar die Ostindischen Com'pagnie damals aufgefuu--
erste, die die Geschichte kennt^. unternahmen, den hatte, wurde im 18. Jahrhundert M'r-
amf dem Jan-Mayen-Land überwinterten öffentliche. 
und dort den Hungertod starben. Zdurz nach 

Der schwarze Tod 
Peftgesahr in der Mandschurei 

Zn der Nordmandschurei ist die Beu-
lenpest ausgebrochen. Binnen weniger 
Tage waren mehrere hundert Opfer zu 
verzeichnen. Die Bevölkerung ist in 
großer Aufregung. Die Redaktion. 

Eine der schrecklichsten und ansteckendsten 
Epidemien, von denen die Menschheit je 
^imgesucht wurde, ist die Pest. Diese Krank» 
heit war schon vor der christlichen Zeitrech-
nu-nF bekannt und begleitete die Menschheit 
Jahrtausende hindurch bis zum heutigen Ta­
ge. Die alten Chronisten berichten, daß vor 
Trojas Mauern in den Neihen des griechi-
schen Heeres eine geheimnisvolle Seuche wü-
iete und grauenvolle Verheerungen anrich­
tete. Im 6. Jahrhundert verbreitete sich die 
Pest über ganz Eurapa. Seither hieß sie die 
„Gottesgeißel" — und war auch „Gottes-
geißel". Kein Krieg der Weltgejchichte kostete 
soviel Opfer wie die Pestseuche. 

Im 14. Jaihrlzundert entvi^lkerte die P'^st 
halb Europa. Sie begann in China, wurde 
durch Karawanen nach Mittel- und ^lein-
asien eingeschleppt und von dort nach Euro^ 

Pa gebracht. „Schlvarzer Tod", „das große 
Sterben" nannten unsere Voriahrell diese 
Seuche, die einen großen Teil der Bevölke­
rung der damals bekannten Erde hinweg« 
raffte. Zum ersten Male erschien die Pest in 
Sizilien, Marseille und einigen Hafenstädten 
Mit unheimlicher Schnelle verbreitete sie sich 
dann iiber den ganzen Erdteil. 

Unteschreiölichcs Grauen hauste zu jener 
Zeit in allen Ländern. Ganze Dörfer, ja 
ganze Städte niaren dem Verderben preis­
gegeben. Es gab' keine Hilfe. Fast alle Kran­
ken starben innerhalb der drei ersten Tage 
nach dem Er.'cheinen der Pestbeulen. In den 
drei Jahren von 1348 bis 1350 soll Euro>pa 
durch die Seuche 25 Millionen Menschen ver 
loren haken. Dann war die Pest plötzlich 
verschwunden. Doch tauchte sie immer und 
immer wieder neu auf. Im .16. und 17. 
Jahrhundert war sie noch immer der Schrek 
ken der Menschheit. Und so ging es bis in 
die neueste Zeit. 

Noch im Jahre 1899 gab eS in Europa 
im Gouvernement Astrachan (Rußland) eine 

größere Epidemie. Im Jahre ISyl) ereigne­
ten sich einige Psstfäl^ in Bremen und Ham 
bürg. 

Die Menschheit stand machtlos dieser grau 
enh^ften Seuche gegenüber. Erst im Jahre 
189^ gelang es zlvei Wissenschaftlern, R i-
t o s a t und I e n s i n, die ^stbazillen zu 
entdecken. Die Forscher stellten fest, daß die 
tödlichen Bazillen durch die Haut und ganz 
besonders durch die Hauwerwundungen — 
selbst d^urch die unbedeutendsten Risse — in 
den Körper gelangen. Sie erkannten auch, 
daß Schmuh und Glend die besten Verbrei­
ter sind. Eben darum ist in Indien unter 
den Parias und der Übrigen Bevölkerung 
die Pest nicht ausrottbar. In Europa kommt 
heute die P^t nicht mehr vor. 
' Zumeist/ slj^int die Beulenpest innerhalb 

sieben Tagen nach Ansteckung auszubrechen. 
Oft aber dauert die Inkubationszeit nur 
zwei bis fünf Tage, selten fünfzehn Tage. 
Die ersten Anzeichen der Pest sind heftige 
Kopflschmerzen, hoHes Fieber, Frost, Mattig­

keit und Teilnahmslosigkeit, ^'-e Pestbeulen 
(angeschüvollene und vereiterte Lymphdrüsen) 
ersc^inen an den verschiedensten Körperteil 
len in den Weichen, unter den Achselhöhlen, 
am Hals, schioellen bis zur Giöße eines 
Taubeneies an und verursachen stechenden 
Schmerz. Am dritten Tage erreicht die Krank 
heit ihren Höhepunkt, und dann tritt zu­
meist auch der Tod ein. Allerdings gibt eS 
auch Fälle, wo ein an Boulenipest Erkrank­
ter wieder gesund wird. Die zweite, die ^e« 
fKhrlichere Art dieser Seuche ist die L u n« 
g e n p e st, die innerhalb zwei Tagen fas» 
immer tSdlich verläuft. 

Die ärztlic!^ Wissenschaft kennt auch noch 
heute keinenSchutz gegen diese Ge­
fahr. Die einzige Möglichkeit der Hilfe ist 
die streng durchgefüh^e Quarantäne. Die 
Pest hat nach Euroipa zwei Wege. Der eme 
führt durch den Suezkanal und das Niltal, 
und der andere ist der Weg der Karawanen 
aus Indien und ?lisien durch Mesopotamien 
bis AU den Ufern des Schwarzen Meeres. 

Der Kampf um das „Blaue Band 

/i''. 

Der Kampf um das „Blaue Band", daS 
durch die Llol?bdampfer „Europa" und 
.,Bremen" für Deutschland erobert wurde, 
wird im nächsten Frühjahr aufs neue ent­
brennen. Zu diesem ^itpunkt wird der 
drittgrößte Danchfer ^^r <!nglischen Han­
delsflotte, die im Juni von: Stapel gelassene 
„E m p r e ß o f B r i t a i n" ihre Jung­
fernfahrt nach Ainerika antreten. Die „Em 
preß of Britain", die zum Schiffspark der 
Cana'dian-Pazific-Eisenbahn gehört und 
jetzt ihre Ausrüstung echält, wird mit ei­
nen, neuartigen Rö)ren^ssel ausgestattet, 
der ihr eine besonders hohe Geschwindig­
keit geben soll. Eine weitere Möglichkeit, die 
Dciler der Fahrt Southanipton—Newtivrl 

abzukürzen, ergibt sich auf folgende Weise: 
die „Empreß of Britain" kann die 4V82 
lometer lange Strecke Southampton—Que­
bec in 4 Tagen (9<Z Stunden) zurücklegen. 
Ihre Passagiere können in Quebec ein?n 
Erpreßzug der Canadian-Pazific-Eisenbaihn 
besteigen, der Newyork in 14 Stunden er­
reichen würde. Hiermit wurde sich für die 
Strecke Southampton—Quebec—Newyork 
eine Gesamtfa)rzeit von 11l) Stunden er­
geben. Diese Fahrtdauer würde um 3 Stnn 
den die Fahrzeit der „Europa" unterbieten, 
die die .Kilometer lange Strecke Sou-
tl>att,!pton—Newvork in 4 Tagen 17 StuN' 
den l--- 113 Stundend ^^urücklegt. 
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Hon diesen Usern aus wird dann die Seu­
che durch Schiff«? nach Europa verschlepipt. 
Hierbei sind vielfach die R a t t e n die Ba­
zillenträger. Alexandrien und jkonstantino 
pel slnd die beiden Knotenipunkte, die es ver 
Hilten können, da^ die Pest auch in Turopa 
Verheerungen anrichtet. 

Als dies dl« medizinische Wissenschaft er­
kannte, wurde im Jahre 1897 in Venedig 
eine Z^onferenz abgehalten, wo die Regie 
cungen der verschiedenen Länder not^ 
tt>endigen Mwelirmahnahmen ^veqen der 
l^efahr der indischen Pest besprachen. Es 
lourde eine Pestkonvsntion beschlossen, der 
sämtliche europäischen Ttaaten beitraten und 
zur Durchflihrung in Konstantino^vel ein 
„Conseil sttpärieur de santx" env^hlt. Die 
Vufstal>e dieses Rates ist. die Pest an ihrer 
Einbruchspsorte aus Indien nach Turopa 
nlfMhalten. 

Seitden, diese Abivehrmnßnahnien streng 
durchgeführt wurden, gibt eS in Europa nur 
vereinzelte Pestsälle, auf jeden Z^all aber kei­
ne Peftseuchen. SelDst während des Welt­
krieges gelang es, unseren Kontinent vor 
dieser grauenhaften Epidemie zu schiitzen. 
llnd o^n darum ist es auch hsute nicht zu 
befürchten, daft die Seuche aus der Man« 
dschurei — selbst wenn sie dort eine auch 
noch so große Ausdehnung annimmt — zu 
uns eingeschleppt wird. 

Eln neunfacher Mvrver 

B r ü s f e l, 3. Oktober. Bvr dem Schwur 
gericht in l^ent begann der Prozeß gegen 
einen 28iährigen Landwirt, der wegen 
nc'llnfachen Mordes angekl<i,gt ist. Der Mi>r-
der hatte durch Arsenik seinen Vater, seine 
^v^utter. einen Onkel, eine Tante und fünf 
(^Geschwister vergiftet. Der Prozeß gcgsn 
diese Bestie in Menschengestalt erregt 'u 
ganz Belgien ungeheures Aussehen. 

Aus dem Anlande 
Im Dorfe Teleki bei Sombor schlach 

t e t e  d e r  6 0 j ä h r i g e  M i ^ i l o  T o b i a s  
seine Tochter Vera und vergrub die Leiche, 
die jedoch bald entdeckt wurde. Tobias wur­
de verhaftet, die Ursache des bestialischen 
Mordes ist jedoch noch nicht aufgeklärt. 

» 

Wie bereits gemeldet, wurde gestern in 
Osijek der mehrfache Raubmövder Dra-
gan Traviea hingerichtet. Der Mörder 
verbrachte die Nacht vor der Utteilsvoll-
i'treckung ruhig in seiner Zelle, aß mit gro­
ßem ?lppetit die ihm vorgelegten Speisen, 
crank Wein und rauchte Zigaretten, sowie 
TrabutoiKigarren. Auch, als der Scharfrichter 
Hart aus Sarajevo seines Amtes zu 
walten begann, »var Travil^a ruhig. Der 
Tod trat nach IL Minuten ein. 

» 

ver 19jährige Paul Maea in Srein. 
Mitrovica hatte seinen Bater in: 
Verlaufe eineS Streites erstochen. DaS 
Messer hatte er in der Absicht zu sich genmu-
inen, seimn Vater zu ermor^n, außerdein 
hatte er sich oftmals geäußert, daß er seinen 
Vater vergiften müsse. Das Gericht verur­
teilte Paul Maca zu einem Jahre strengen 
Arrest. 

» 

In oinonl Gasthause in P e t r o v o-
selo spielt« sich ein furchtbarer Mord ab. 
D e r  2 4 j < ^ r i g e  L a n d w i r t  A i i c h a e l  D e a l  
w a r  m i t  d e m  K u t s c h e r  J n n k o  D j o l i n a c  
durch zwei Tage herumgefahre,, und hatte 
bei dieser Gelegenheit sein ganzes l^eld ver­
trunken. Als es zur Abrechnung des Fahr­
geldes kam, stieß Deak dem Kutscher ein 
Messer in die Brust. Der Kutscher brach so­
fort tot zusannnen. Der Mörder ist gestlin' 
dig, den Klltscher mit Vorbedacht ernwrdet 
zu haben. 

«> 

Vei D oboj kam es zwischen dem Nu-
han Nuhiei ̂  und einem anderen Bau- i 
ern zu einer Schlägerei, in die sich auck) an^ j 
xre Personen einmischten. An: Ende ver- ^ 
blieben zwei Tote und ein Schwerver-» 
letzter auf dem Platze. Auch NuhtLiü erlitt 

sehr schwere Verwundungen. Die Gendar« 
«nerie hat die Untersuchung eingeleitet. 

» 
ein schrecklicher Fall ereignete sich im 

Dorfe Zeluki bei Karlovac. Der 71 jäh­
rige Bara Vanc a 8 lag in den letzten 
Zügen und an seinein Bette befand sich nur 
sein k>jähriger Enkel Mara. Nach kurzer '^?it 
hörte man aus dem Ziinmer Schreie und 
fand t>cn Alten mit schrecklichen Bvand^vun-
den bereits tot vor. ^S Kind hatte eben­
falls schwere Verbvenmmgen und jtarb nach 

M a r i b o r ,  4 .  O k t o b e r .  

Die neue städtische 
WareneinfUhrstê  

Sthm»> »es NildNsch«, — SfieU d«r 

Et«n«h«»qo»lle: S ßSheUch 

eine reine Wareneinfuhrsteuer handelt. 
Et? gibt nunmehr neun Tarissätze, nach tvel-
chen von je 100 Kilogrannn ze nach der Art 
der eingeführten Waren von 6 Dinar bis 2b 
Para ein gehoben ^Verden. Pi^stsendungen 
ohne Wertangabe werden bis zu ^nem Ge­
wicht von d Kilogramm miti, bis . 10 Kilo-
granrm mit 1.50 und von über 10 Kilo­
gramm mit 2 Dinar, bei Wertangabe jedoch 
mit 0.b?t d. angegebenen Wertes besteuert. 
Die <Nebühren für LebenSnrittel wurden be-
dentend hembgesetzt. 

Nach der öffentlichen fand eii« geheime 
Sitzimg statt. 

Der städtische Gemeinderat trat gestern 
abends zu einer ordentlichen Sitzung zu-
sanmien, um die laufenden Angelegenheiten 
zu regeln, vor allem aber um die Borlage 
iiber die Ginführung der neuen städtischen 
Wareneinfuhr st euer zu verab­
schieden. Nach Erstatwng der Berichte des 
Bürgermeisters Dr. I u v a n wurde der 
Beschluß gesaßt, die Saimostanska ulica in 
„Gosposvetska uliea", die Kopalißka ulica in 
„Ulica 6. septembra"" und die Jezdarska 
ulica in „Ulica trZbaSkih muLenikov" umzu­
b e n e n n e n .  D i e  F r a g e  d e r  S p i e l p l ä t z e  
d e s  S p o r t k l u b s  , M  a r t b o r "  
wurde dahin geregelt, daß der Tennisplatz 
im Bolksgarten nach Osten hin erweitert 
werden tann, wobei die dort stehenden Bäu­
me mit Ausnahme der Fichten beseitigt wer­
den können, dagegen sind rings um den 
Platz Ziersträucher anzulegen. Bei der Er­
richtung der Garderobe ist die Genehmigung 
der Pläne seitens des städtischen Bauamtes 
einzuholen. Der FnßbaNplatz des erwähnten 
Sportklubs, ebenfalls iin Volksgarten, kanll 
nur bis zum Jahre 1933 benützt werden; 
später wird ihn die Gemeinde in der Schot-
tcrgrube an der Tr/aSka cesta unterbringen. 

Der Obniann des vierten Ausschusses P u« 
8 enjak leitete die Vechandlung über die 
Wareneinfuhr st euer mit einem 
Exposee ein, in welchem er darauf hinwies, 
>aß die Gemeinde zur Bestreitung neuer 
großer Ausgaben, wie sür die Erhaltung 
»er Polizei, Pslasternngsarbeiten, Errich­
tung der neuen Bürgerschule im Magdale-
nenviertel usw., neue Einnahmsquellen fin­
den müsse. Die beabsichtigte Einführung der 
Linienverzehrungssteuer wmde fallen gelas­
sen, in erster Linie deshalb, weil die Negien 
lnindestens die Hälfte der E)nnahlnen aus­
machen würden. Die neue Wareneinfuhr-
steuer, die eine Erweiterung der bisherigen, 
nnmnehr aufgelassenen Pflastersteuer dar­
stelle, erheische hingegen nur geringe Regie­
auslagen. Äe von der städtischen Buchhal­
tung ausgearbeitete Vorlage sei nach der 
teilweisen Abänderung seitens des Finanz­
ausschusses einer neuerlichen Umgestaltung 
vnterzogen worden, um den Wünschen der 
interessierten Kreise soweit als mi^glich Nech 
nung AU tragen, andererseits jedoch, um den 
Esfekt der Steuer nicht zu beeinträchtigen. 

Nach eiuer längeren, teilweise sehr tem­
peramentvollen Debatte wurde die Vorlage 
m i t  S t i m m e n m e h r h e i t  a n g e n o m m e n .  
Die Zusatz- und Abänderungsanträge wur­
den abgelehnt. Die neue Steuer tritt nach 
Geuehuiignug seitens des Finanzministe­
riums mit Neujahr in Kraft. 

Ueber die neue Gemeindesteuer braÄ)ten 
wir bereits dieser Tage einen Bericht. Neu 
ist der Unistand, daß von den das Stadtge^ 
l'iet verlassenden Waren keine Gebüliren 
eingehoben werden, sodaß es sich smnit um 
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einigen Minuten. Der Greis dürste die Ab­
sicht gehabt l)aben, eine Kerze anzuzünden 
und war uiit der Flamine deni K^nde zu 
nal)e gekonmien, so das; dessen ^>aare Feuer 
fingen. 

Die Marlborer„<Slo<bena 
Matica" im Äadre tS29 

Unser Musikinstitut hielt dieser Tage sei­
ne Hauptversamml.un'g ab, um über das ver­
flossene (^schästsjahr Rechenschasl abzule­
gen. Den Borsitz der Versammlung sührte 
der Vereinsobnmnn, Gymnasialdirektor Dr. 
Jos. T o m i n s e k. Er dankte den größten 
Förderern des Vereines (der staatli<l)en Ver 
ivaltung, 'der Genieinde Marikcr. der „Pa-
sojtlnica", der Brauerei „Union", Frau 'Mi­
nister Eleonore Dr. Kverljuga, .^errn Dr. 
ökapin) und gab in großen Zügen eine Ue-
bersicht über die Vereinstä^tigbeit in allen 
Sektionen des Instituts. Er konnte mit Be-
friedigul^g feststellen, daß das Veveinsjahr 
in jeder Richtung ein erfclgreiches genannt 
»Verden darf. Der Berein ^t stch innerlich 
gefestigt., seine Musikschule, dieses Mckgrat 
des Gesamtinstituts, nahm einen lhohen Auf­
schwung, sowohl hinsichtlich der >^hl der 
Zöglinge (in allen Fächern zusamn«n gegen 
500) als <ruch «der Ausgestaltung des Unter­
richtes und des erreichten Fortschrittes; hat 
doch die Schule ein Werk, wie Dvokaks 
„Gcisterbraut", init vollem Trfclg aufge­
führt. Andererseits nahm auch der Vereins-
gesangschor unter dem neuen Dirigenten ei-
mn kräftigen Anlauf, um seinen alten Ruf 
zu wahren und ihn nach Möglichkeit noch 
zu heben; die im verflossenen Jahre gegebe­
nen zkon^rte berechtigen zu den besten Hosf 
nungen; GreLaninows „Missa dcmesti.:«" 
ist dafür der beste Prüfstein. 
In äußerer Hinsicht kann sich der Verein 

des größten Erfolges rl^hnien, der ihm je 
bescZ^i^den wurde: das ist der Besuch ge-
ivaltigen Sängerchores ,,Harmonie" auS 
Zürich, der unseren Verein ganz besonders 
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ausgezeichnet hat. Wir haben in unserem 
Blatt anfangs Juni darüber ausführlich 
Bericht erstattet. Darum flthren wir auS 
dem Bericht des Obmannes Ä>r. TominSek 
nur die kürzlich eingelangte Votschaft der 
„.Harmonie" an die Damen von Maribsr 
an, daß die tzarmonisten dem Liebreiz nn-^ 
sever Danien vor allen anderen dt« 
bieten. 

Die Vereinskasse steht soli^. wenn auch 
nicht glänzend; mit einem nanchasten Uebsr-
schich wurde das neue Vereinsjahr ange­
treten. 

Die einzelnen Vereinsfunktionäre Keri^-
teten dann über ihre Fächer. Der Sekretär 
Anton Faganelr Ä!^r die Beveinstä-
tlgkeit im Innern; der Kassier u»ü> Schul­
inspektor Fevdo Bcbiö ü!^r die ^r ver­
zweigte, jedoch mit großer ^nauiglmt ge­
leitete Buchführung sowie über'die stranlm 
geleitete Schule; der unternehmende und 
stets richrige Vorstand des GestmAvereines 
Janko A rnus über daS nmfangvoiche Le­
ben und Weten des Chores; Fräulein Ma?-
ria R o z m a n über das von ihr «msqe-
zeichnet ver^valtete Archiv. Ueber die übri­
gen kleinen Zweige des Instituts erstattete 
den Bericht der Obmann, der namentlich 

Bedeutung des Konzertbüros unseres 
Vereines betonte,' welches es ermöglichte, 
daß Künstler von Wolitruf sich in unserem 
Maribor hören ließen. Das KonzerÄiro, 
geschickt und zielbewußt geleitet von Herrn 
Vacl<w Kun st) hat inz ve^lo^smen Jahre 
ftinf eigene Konzerte veranswltet-und fünf 
andere arrangiert; während seines Bcstan-
des hat es 2V KonKertveranstaltuiM^n. aus­
geführt. 

Die Verfammlnng wurde nüt den Wah­
len des Vereinsausschusses.geschlossen." Durch 
Zuruf wurde der biAhe^ge Ausschuß wieder­
gewählt. 

vttttxe vsmen Nüte i»»« 
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Sonntag Aeromeetlng 
in Tez»o! 

Die großzügigen und 'lbmfangreichen Vor-
bereitllngen sür das morgige große Aero-
meetittg erslj^inen bereits abgeschlossen, io 
daß der Er^Äg der Vemnstaltung voll und 
ganz geivÄhrleistet erscheint. 

Die einzelinen Apparate ttefsen bereits im 
Laufe des heutigen Nachmittags ein und 
iverden dem saihrlustigen PMi^um gegen 
nläßige Entschädigung zu kürzeren Fa>)r-
ten in luftiger Höhe heute, SamStag nach-
ttiittags und morgen, Sonntag vormittags 
zur Verfügung stehen. 

Die Klubleitung hat dieSinal nichts un. 
terlassen, um die Zuschauer vollauf zufrie­
denzustellen. Jeder Besucher erhält gleich-
. ^ i t i g  n r i t  d e r  E i n t r i t t s k a r t e  k o s t e n »  o Z  
eine Tombola karte. Der Wert derselben 
wurde auf 2 Dinar festgesetzt, so daß be! ei­
ner nnltuiaßlichetl Be^:lch?ranzahl von 
!0.000 Personen die verteilten Karten eine 
Höhe von 20.000 Dinar erreichen nckrdeni 

/ 



Sonntag, vm 5. syZft. 

Den bestehenden Etatuten gemüß Hot der 
Pveit 6S Prozent der genannten Ä-'me, 
somit 12.400 Änar zu umfassen. DK Au«-
loiung wird vorauKstchtlich Keveit« a.n näch­
sten Sonntag, den 12. d. am Trg Svobsde 
vorgenommen werden. Den Preis erh/Kt se» 
ner l̂ rtenelî ntümer, dessen Karte als erste 
sünf ausgeloste Nummern in einer ^tle 
auweist. F l̂ls -avei Svrten gleichzeitig dl̂ . 
selbe Rummernanzahl aufweisen so?t«n. 
Virb der Preis geteilt. Die Summe wird 
an Ort nnd Steks« ausbezahlt werden. 

^ür das Äleromeeting wurde der einheit 
kiche Eintrittspreis von 10 Dinar pro Per. 
son (für MuvmitAlkder und Studenten 
?>inqr) festgesetzt. 

llnstre Köpfe 

 ̂ «ameS«»r.Iutko f. Nach lSn» 
ist dieser Tage in Lelnica 

c!. der Gro^qriindbesitz.'r. 
Industrielle und Gastwirt Herr Simon 
m  ^  u i k «  I u r k o  g e s t o r b e n .  T e r  
verblichene erfreute slch weit und breit ob 
seines biederen Wesens und ftoldenen Hu« 
mors der grützten W-rtschätzun«. Gro^e 
^rd enste erwarb er sich auch für den 5l if. 
^wung der .beimischen Gemeinde, in wel-
^r er votte 30 IaHre hindurch wirkte. Al» 
ßerdem »var er stets ein eifriger Förderer 
und Nnterstsitzer verschiedenen! Wirtschaft?, 
korporationen sowie der heimi'ch^n Ge. 
melndekirche. C'hre seinem Angl?k<n^kcnl 

m. Diamanten» Hochzeit. Dieser Ta^ sei 
erte der 88j5lir!ge .derr Wchael 
ö e r z e I in Sv, Dub nn Stari aori ^Slov, 

Gorice) mit setner 87Wrt^en Gattin Anna, 
geb. Sup«mc das seltene Fest der diamantH. 
nen Hochzeit. Bei der Feier waren auch sei« 
ne vier noch lebenden Söhne imd zwei TSch 
ter, die alle e^n stattliches ?llter aufwe.sin 
können, dabei aber im ?^rein mit den gre'» 
sen Ntrrn ein geradezu jugendliches Aus­
sehen befiden. sowie zaHlreî  Bekannte n. 
Freunde deS Jutelpaares anwesend. Untiere 
herzlichsten Glückwünsche! 

m. Verlobung. Frl. Gisela Koch, Jndu-
striellentochter, Panöevo, hat sich mit H. Di. 
rektor Ferdo Kraiievac, Krapinsve-Toplice, 
verlobt. PanLevo 28. Sept. 1930. 13941 

m. Die VolkSnniverfität »ach Ptnj. Wie 
berichtet, unternim.mt morgen, Sonntag, die 
hissige Volksuntverfität einen Ausflug nach 
Ptuj. Die Abfahrt erfolgt mit dem Perso-
nenzug um 11.8V Uhr vom Hauptbahnhofe. 

m. Der Slowenische Iagdverein, Filiale 
Maribor hat sich die begrüßenswerte Au^» 
gäbe gestellt, durch Veranstaltung von Bor­
trägen und Kursen für die Fachbildnug so­
wohl der Berussjä  ̂ als auch der übrigen 
Waidmänner Sorg« zu tragen. Die ersten 
Vorträge finden Sa m s t a g, den U. d. 
um 20 Uhr im Hotel „Orel" statt. MhereS 
bringen wir noch. Der genannte Verein 
macht darauf a-ufmerksam, daß ab Sonn-
t  a  g ,  d e n  b .  d .  d e r  V e r k a u f  d e s  
Wildes lediglich mit den Kontroll̂ ch.'i-
nen durchgeführt wird, wie d'eS in der .,Ma 
riborer Leitung" bereits ausführlich ange-
kündigt nmrde. 

m. Reve AvtobuSlinien. Die Stadtge-
meinde beabsichtigt in absehbarer Zeit zwei 
neue Autobuslinien zu eröffnen. In Aus­
sicht genommen sind die Strecken Maribor 
— Slivnica — Raöje — Cirkooei — Sv. 
Lovrenc - Ptuj und Maribor — Duplek — 
Lv. Martin. Der Verkehr soll auf d?r zwei­
ten Linie anläßlich der feierlichen Brücken­
eröffnung in Duplek am d. aufgenom­
men werden. 

m. Eine Lehrlings- und vehtlfenprttfung 
findet im Sinne einer diesbezüglichen Ver-
autbarung der Schuhmachergenosscnschaft 

am 19. d. statt. Gesuche sind bis zum 10. d. 
in der GenossenschaftSkanzlei, Oroxilova 
uliea o, einzureichen. 

m. «ine ueu« Wasserleitung wird am 12. 
Oktober in Tinje am südöstlichen Alihang 
des Bachem eröffnet. 

M-niSover ^^estung^ Nummer 26«. 

lnvutS«>vn-7«mdoIs 
Sonntag, 12. Oktoder 

Trg Gvobode. 

m. Versteigerung des „Armenheimes". 
Das „Armenheim" wird demnächst verstei-» 
ert werden, falls die einzelnen Inhaber 

der Lose keinen Einspruch erheben. B^oll-
mächtigte Einsprilche sind in der Kanzlei 
)er Baugesellschaft „Mojmir" in der Ko« 

roöka cesta zu unterbreiten. 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 27 u. a 
)ie Gesetze über die für den öffentlichen 
Verkehr bestimmten Eisenbahnen, über die 
Zollerleichterung für die .Hotelindustrie und 
tber die Ergänzung der Weltpostkonvention 
hinsichtlich der Poftkeförderung auf dem 

!i.'uftwege, ferner die Verordnungen über 
die Aufnahme in den Dienst im Ressort de-Z 
AufMministeriums und die Ablegung von 
Fachprü^ungen, über die Qualifizierung der 
Bediensteten im Ressort des Ministeriums 
ür Sozialpolitik und GesundheitSlvesen und 
Iber die Einsetzung von Gerichten für jün-
lere Minderjährige sowie über die Zustel-
lung von Verlautbarungen der Konkirse 
und ZwangSaus^leiche und Über die Ad. 
chaf^iing von prii>c,ten Dienstvermittluügs' 
teilen. 

pullvver Kleider, besten u. c!?I. in 
modernster ^U8kl11inm« 2U büli^sten 
^rel8en. Ailg5el,snen8trlekere! Zeeul». 
vmZiöev clrevorecl 231. 13906 

m. „Weltumsegler" in Marlbor. Gestern 
trafen mit ihrein Faltboot drei deutsche 
Studenten aus Köln und zwar Alfred 
Pollmann, Toni Schierer und 
Josef Almassy auf ihrer Fernreise in 
Maribor ein. Mit ihrem etwa 25 Kilogramm 
schnüren Gummiboot „Bater Rhein" Pas-
siertc.n die drei Inngens bereits die nam-
hafte Strecke von ll.lXX) Kilomeler. Der 
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Weg führte sie durch Deutschland, Holland, 
die Tschechoslowakei, Rumänien, Ungarn, 
t^riechenland, Oesterreich und jetzt durch 
Jugoslawien. 

m. Ein Fahrrad in der Drau. In der 
Drau unweit des Schmierer-Besitzes wur­
de gestern ein herrenloses Fahrrad aufge-
suni^n. Jln angrenzenden Gebüsch wurde 
das abmontierte Hinterrad desselben ent. 
deckt. Es handelt sich uin ein Steyr-Rad 
(Nr. 27014). Der Verlustträger inöge >ich 
bei der Polizei melden. 

m. Von einem Lastwagen utngestohen. 
Als gestern d-as Lastauto ein?r hiesigen Vau 
firma einem Ftthrn>?rk an dl'r Ecke Aleksan-
drova—Meljska resta ausweichen wollte, kam 
im selben Augenblick ein Rad^a>hrer daher-
gefahren, io-daß ein Karaintol unvermeid-
lich war. Der Radfahrer wurde im nächsten 
Augenblick vom Kotflügel des Ziraftlvasi'.'nS 
ersaßt und zu Voden geschlendert. Wie di;rch 
,Unfall blieb der Radfahrer unversehrt, iväh 
rend das Rad allerdings ärger in Mitlei­
denschaft gezoc^en ivurde. 

m. Die ^nvaliden-Tombola verschoben 
Weg?n des s^lu^meelings w'rd die filr den 
nwrgigen Sonntag angesehte grosse Wohl' 
tätigkeitStolnbola der KriegSinlialiden-Ver» 
einignng auf Sonntag, den d. nachmit-
tags verschoben. Karten ^u Z Dinar sind in 
allen Trafiken erhältlich. Die Prachtvollen 
Geivinfte, darunter ein komplett eingerirl»« 
tetes Schlafzimmer samt Vettzenq, sind im 
Schaufenster der Ml'>belfirma Preis rn der 
GoApoSka uliva aufstellt. 

m. Gefundene Gegenstände. J»m Laufe des 
Monats September wurden im Bereiche der 
lnösigen Polizei nachsteheilde Gegenstäiide 

gefunden und dortselbst abgegeben: 1 Bads« 
kappe, 1 Tamengürtel, 2 Bücher, 1 Paar 
Frauenstrnmipfe, 2 Regenschirme, 1 l-c.^el-
Uhr, 1 Zigaretteirschachtel, 1 Goldring, S 
Herrenjilmper, 1 Stiick Leinwand, 2 Brief« 
taschen, 1 fleiner Geldbetrag und 2 Hand» 
taschen. 

m. Wetterbericht vom 4. Oktober 6 Uhr: 
Feuchtigkeitsinesser 5, Barometerswnd 
751, Temperatur 5.5, Windrichtung 
Bewölkung teil>veise, Niederschlag Reif, 
Uingebung Nebel, Wasserstand 2.10 Meter. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht von 
morgeii, Sonntag, mittag bis nächsten Sonn 
tag mittag die „Stadt"-Apotheke (M i n a-
r i k) am Hauptplatze. 

* Graphologie, Chiromantie. Herr Sven-
gali analysiert Ihr Leben, Ereignisse auS 
der Gegenwart und Zukunft. Wil^nrainer-
jcoa 13 von lialb 15—18 Uhr. Herr Sven» 
Mi steht für Privat-Seancen zur Verfü­
gung. 139^9 

* Institut de öanss peLnik eröffnet seine 
Kurse mit 10. Oktober. Einschreibungen täg­
lich im eigenen Schulsaal, Gosposka ul. b6. 
Näheres auf den Plakaten. 13828 

* Velika kaoarna« Montag Kabarettabend 
— Dienstag Svengali. 13691 

* Das Weinlcscfest auf der Maribvrer 
Insel wird wegen des FlugmeetingS ver­
schoben. 1398  ̂

* Die Genossenschaft der Schuhmacher tn 
Maribor gibt ihren Mitgliedern bekannt, 
daß die Lehrlings- und Gesellenprüfung am 
Soniltag, den 19. Oktober d. I. stattfindet. 
Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind 
längsteiis bis 10. Oktober in der Gc-uoijO»-
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schaftskanzlei in der OroZnlwa ulica 6 zu er­
legen. Der Borstand. 182 

 ̂ Sonntag, den ü. Oktober alles zum 
W e i n l e s e f e st des Arbeitergesangver-
eines „Enatost" im Gasthause Zpurej in 
Studenci. Abwechslungsreiches Programm. 
Begmn 16 Uhr. Eintritt f r e i.' 178 

* Auderle, Ratwanje. Sonntag nachmit­
tags K^onzert dcr Tchönherr-Kvpelle. Union-
Faßbier. Vorzügl. Weine. Prima Selch-
.vürste. Reichhaltige nxlrme und kalte Kü­
che. - 13S48 

Prof. lange 
^räiniert >vlecler von Z—4 I^kr. Qra?. 
öeetsi0ven8tr. 25-1. f'ernruk 64—^ 

13811 

* Der Musitverein ,̂ !ra" j» Kröeviua 
^ginnt mit Beginn des kommenden Mo­
nats mit der neuen Unterrichtssaison. Den 
Musikunterricht für Zkinder sowie die Ml-
sikkapelle wird wieder Kaipellmeister Herr 
Alois Poli e leiten. Ju^enldliche Interes­
senten, ^ie Lust und Freu^ für Musik ha­
ben, mögen sich zwischen 19 und S1 Uhr je« 
den Dienstag und Freitag im Vereinslokal, 
sKinderheim, Erjavöeva uli:a) melden. Dor: 
selbst werden auch bis zum 20. Oktober An-
melldun^en fiir den Kl>a>vierunterricht und 
Violine entgegei^genommen. 185 

* Die Freiwillige Feuerwehr Pekre ver-
anstaltet am Sonntag, den 5. Oktober im 
Gasthaus? ToulZe in Pekre ein großes Wein­
lesefest mit verschiedenen Belustigungen. Für 
gute Küche und gute Weine sorgt der Wirt. 
Da der Reingewinn zur Abzahlung der 
Schuld des Autos dient, bittet der Ausjchus; 
um zahlreichen Besuch. Das Konimando. 

* Tanzsektton des Gesangvereines „Lieder 
tafel". Die Tanzübungsabende beginnen 
mit 15. Oktober in der l^ambrinushalle je--
oen Mittivoch und Samstag. Anmeldungen 
l'eiin Sektionsleiter A. Pe^im, GledalÄa 
ulica 6 an Wochentagen von 18—10 und 
SN Sonntagen von 10—12 Uhr. 186 

* Eine feierliche Rüfta»ttow«ihe veranstal 
tet die Freiw. Feuerivehr Rnzvanle am 
Sonntag, den 5. d. um 14 Uhr vor d>'m 
Rilsthause in Nazvanje. Vor kaum z.vei 
-fahren schaffte sich die genannte Wehr <'iie 
Turbinenspritze an. und die aufopfernde Tä 
tigkeit der Mitglieder brachte es >so weit, 
daß nunmehr auch die Anschaffung eines 
Ri'lstmltos möglich war. Nach der Feierlich­
keit findet ein Weinlesefeft im lAasthause 

eine neue moäerne Psifum-Kreillion des 
tlauzes. 
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I'elepkon ^r. ^9—99. 

^ unkreuncllicken Nerdsttssen 

keider» Li» (Issickt unä tLjslrcti <I»nut ein. 
niclit nur allakendlick vor 6em Zcklakenxeken 
8on<Ivrn auci» am bevor Lis in «Iis rauk« 
l.ukt kinousxvtven. ü/ ^ves-Oemo 
n/t/»/, denn it^ro besoiulers Viricunx berukt ouk 
äslst (zal^olt an karttpkl«?ön<j«n Lucerit, «las in 
lceiner anderen liouterem« entkolten ist. Okne 
einen (!Ian» lu l^intsrlassen, drinxt k^ives-Lremo 
8ckn«Il un6 voUlcommen in 6i« tlout ein, unä 
nur 6ie einxedrunkssne drem« leann ikre vokl-
tuende Vi^irkunx auf da« ttautsseveb« ausitdsn. 

/?o-sn »1 .5. -. ^o.— «nl/ LI.— Oina»' 

kserztellei' ln .luLc>8la^ten: 
.?uso»l. ?. LslOrAktoil Ä (.«1. . Vlsljolil c. ?§ 

Lebe (Katz) statt. Freunde der ^^shr sind 
herzlichst eingeladen. 184 

* In Pfchunders Gasthaus ln Radvanje 
nebst bekannt guten Weinen frische Brat, 
und Zelchwiirste! Auch Brat- und Bark-
Hendel zu jeder Zeit KU haben. 13YZ6 

* Sonntag, den 5. d. M. im Gasthause 
M a n d l in Radvanje 5luIa-Konzert. Im 
Ausschank die besten Pickerer Weine, prima 
Brat- und Selchwürste. Es ladet höflichst 
ein — der Gastwirt. 13922 

Miss Äansov«  ̂

d«r gew'.egte Pilot des Zagreber Aerolluils, 
dessen Fertigkeiten wir Sonntag bewundern 

werden. 

" 1. Arbeiter.Radfahrervcrdond, Zentrale 
Maribor eröffnet Sonntag, den 5. d. um 8 
Uhr abends in den Lokalitäten der Ganl 
lirinushalle seinen diesjährigen Tauzkurs. 
Einschreibungen finden vormittags von N1 
bis 12 im Vereinslokal tZlati konji) statt. 
Uebungsabende sind Donnerstag und Sonn 
t»g von 20—22 Uhr sowie Sonntag nach-
nlittags von 15—18 Uhr. — Ter Aus­
schuß. 153 

* Großes Minlesefest veranstaltet die 
Radvanjcr Feuerwehrmusik im Gasthause 
„Zur Weissen Fahne" in Studenci lüams-
tag, den 4. d. Eintritt frei. Um zahlreichen 
Zuspruch bittet das Komitee. 179 

* Der Gesangschor der Postunterbeamten 
und Diener in Marlbor, veranstaltet am 
Sonntag, iX'n Oktober IWs) ein großes 
Weinlese-Fest mit reichhaltigem Programm 
in den Lokalitäten des l^asthauses Anton 
Liknik „Stadt Ptuj^' i,^ Tezno bei Maribor. 
Anfang Iii Uhr. Um zahlreichen Zuspruch 
bittet der Ausschuß. 

Zrewi.Feuerwebr Marwor 

Zur Uebernahme der Bereitschaft fiir 
Sonntag, den 5. Okiobsr ist dör l. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Martin E r t l. 

Aus Vtul 
Wer »tnnl fle nl«t? 

P. Gefchäftsjubiläum. Die hiesige weit 
u n d  b r e i t  b e k a n n t e n  Ä a i t s l e u t e  H e r r  A r t e ­
njak nnd Herr Schosteritsch feiern 
dieser Tage ihr 25jähriges Geschäftsjubi-
lauin. Als äußerst tüchtige und solide Ge­
schäftsleute verstanden es die beiden Eigen-
tünier des altrenommierten Spezereiwaren-
geschästes wie selten einer, dieses in ver-
häldttsmäßig kurzer Zeit ans eine führende 
Höhe zn bringen. Den beiden allseits ge-
s6)ätzlcn Ltauslenten auch unsere herzlichsten 
(^Glückwünsche! 

p. Abschied von unserer Stadt. In den 
nächsten Tagcn übersiedelt der bisherige 
S t a d t t i e r a r z t  H e r r  D r .  V i l k o  I e d l i ö k a  

,.GWs« Motk" 

das dcö Zagreber Aeroklubs, beteiligt sich Sonntag am großen Aeromee» 
ting in Tezno. 

nach Ljukljana, wohin er bekanntlich vor 
kurzem versetzt wur .̂ Herr Dr. Iedlieka, 
der über zehn Jahre in unserer Stadt tätig 
war, verstand sich in dieser Zeit wegen sei. 
nes änßerst sympathischen Wesens die wärm 
sten Sympathien der breitesten Kreise zu 
sichern, sodaß die Nachricht von seiner Ver­
setzung überall mit Bedauern zur Kenntnis 
genommen wurde. 

p. von «ine« vollen Erfolg war aucy 
Heuer die Wohltätigkeitstonrbola deS hiesigen 
Ortsausschusses der Kriegsinvaliiden be« 
gleitet. In erster Linie gebtihrt den P. T. 
Kauf- und Handelsleuten fowie den Gast­
wirten für das Gelingen derselben der in« 
nigste Dank, die eine Reihe von herrlichen 
Gewinsten für die Veranstaltung bereitge­
stellt hatten. Der Besuch blieb trotz des Re­
genwetters nicht aus, so daß auch der finan­
zielle Ertrag der Vera^taltung ein ganz er­
freulicher war. Die T^bolapreife erhiel­
ten der elternlose Bauernsohn M e t l i-
e a r, der Krämer K n e i e v i ö, der Be-
sitzerSsohn Lovro G al u n, der Beamte der 
„Petovia" Humbert D r e n i k, Restaura-
teur Pichler unid der GMnafiast Mlay 
F ü h r e r .  

vlo 
der ist Identlsek mit dei 
nstürUcben Lntleerune. — LrbSltllek in allen 
^potlivken. Oer Inlisit <I«r 8ed»el,tel̂  vin  ̂

8.— «enü«t tür 4—H 

Au« Seilt 
Aendtrungen Im städtisch«» 

Semelnderat 
Bekanntlich haben einige Mitglieder de» 

Gemeinderates von Celje u. zw. die Her-
ren Johann P r e k o r S e k, Dr. Drago 
H o ö e v a r, Drago G i r e c, Johann M o 
iin <t, Anton Koren und Franz M l a-
k a r vor, einigen Monaten ihre Mandate 
der BanaOerwaltung Aur Verfügung ge­
stellt. Nun hat die Banalverwaltung die ge­
nannten Herren, mit Ausnahme des Herrn 
PrekorSek, ihrer Pflichten als Gsmeinil̂ te 
enthoben. Außerd  ̂ wurde der Gemeinde­
rat Herr Josef 2 um er enthoben. Bon 
der Banalverwalwng wurden nach vorher-
gehender Begutachwng des Ministeriums 
für innere Angelegen îten folgende Herren 
in den Gemeinderat entsandt: Schulverwalt. 
J o s o f  B i z j a k ,  P r o f .  M a r t i n  M a s t n a k ,  
V e r w a l t e r  S k a l e ,  K a u f m a n n  F r a n z  L e S  
k o v 8 e k. Arbeiter KoZun und ^uf-
mann Josef Borlak d. I. Der Gemein­
derat von Eelje wird in Kürze eine Sitzung 
abhalten, in welcher die eitizelnen AuSschüs, 
se vervollständigt werden sollen. 

c. Di« ftSSbtische Polizei überfiedelt in die 
Brvarsta uliea. Wie bereits gemeldet, ver­
langt die stoische Polizei vorsteherschaft in 
Celje von der Äadtgemeinde die Bereit­
stellung von mehreren Amtsräumlichkeiten. 
Am Ämnerstag, den 2. d. M. sprach Ober­
magistratsrat ^rr Zubic bei d  ̂Ba-
nalverwaltung in Ljubljana in dieser An« 
gelegenheit vor. Nun wurde ein Ueberein-
kommen getroffen, daß die Stadtgemeinde 
bis 31. Jänner 1931 der Polizei entspre­
chende Räumlichkeiten im Erdgeschoß deS 
Gebäudes des Bürgervevsorgungsfonds in 
der Vrvarska ulica unentgeltlich bereitstel­
len wird. Die Polizeiwachstube verbleibt 
noch weiterhin im Magistratsgebäude. Die 
Mumlichkeiten der st>äi)tischen Polizeivor­
steherschaft find gegentvärtig im Gebäude 
der Bezirkshauptmannschaft untergebracht. 

c. Bau eines Wohnhaufes für Eisenbahn« 
angestellte. Die Eisenbahnverwaltung ge­
denkt am Bauplatz bei der Abneigung de» 
Südbahn- und Sanntalerstrecke in der Nä­
he der Maximiliankirche ^n großes Wohn­
haus für Eisenbahnangestelllv AU bauen, ̂ r 
Bauplatz wurde bereits am Montag, den 
29. September kommissionell besichtigt. Die 
Baukosten sollen auS dem Fonds von 1l 
Millionen Dinar bestritten werden, welcher 
nach der Liquidierung der Eisenbahnervon-
sumgenossenschast verblielben ist. 

c. Unfall mit einem Wagen in der Gann. 
Am 27. September fuihren der Besitz '̂» 
Matthias Gor 8 ek und der Vesitzer'Zsokzn 
K u d e r aus DreSinja vaS l>ei PetrooLe 
mit einem Wcdgen durch die Sann bei Ser 
im heurjgen Frühjahr voni Hochnxlsser zer­
störten' «Älnnbrücke in der Nähe von Levec. 
In der Mitte der Sann wurde der Vor­
derteil des Wagens vom Wasser plötzlich ge­
hoben ilnd der Besitzer Gorsek stürzte in die 
Fluten. Er klammerte sich an ein Bündel 
Stroh, lvelches vom Wagen fortgeschwemmt 



Goimlag, den 5. vftobcr 
.MarkVorer ,^eltunc^^ 

lvurde, sind wurde so vom Wasser fortge-
triebm. In dcr Nähe des Besitzes des .^rrn 
Petriöek in Lesce bei Celje wurde er von 
Herrn Lorenz Z ah aus dem Wasser gezz-
gen. Kuder war rasch auf das Pferd 
sprungen und rettete sich mit dem Wal^l'n 
ans Ufer. Es wäre wohl schon an der Zeit, 
die zerstörte Brücke bei Levec wieder auf­
zubauen und der Bevl>lkerung eine sichere 
Verbindung zwischen beiden Ecmnufern zu 
ermöglichen. 

c. Das Gebäude der Pensionsanstalt in 
Eklje. Am Dienstag, den 30. September 
vormittags wurde der Bauplatz zwischen der 
Razlag. und Kolencgasse, an welchem die 
Pensionsanstalt in Ljubljana ein großes 
Wohngebäude errichten wird, kommissioneN 
besichtigt. Die Kollencgasse wird später wahr 
scheinlich bis zum Masarytkai verlängert u. 
durch den Bau einer neuen Sannbrlicke mit 
Breg verbunden werden. 

Die Borttäge a« der BolkSuniversitiit 
in Celje beginnen am Montag, den 6. d. 
un: 20 Uhr im Zeichensaal der Bürgerschule 
mit einem Vortrag des Herrn Dr. Erwm 
M ej ak über die slowenische Minderh'.:it 
in Kärnten. 

c. Sin Kind verunglückt. Am Mittwoch, 
ven 2. d. M. stürzte der einiährige MaurerZ 
söhn Stanislaus D r o le in Loöica bei 
Polzela aus dem Kinderwagen und brach 
sich das rechte Bein. Das Kind wurde in das 
hiesige Krankenhaus übersHrt. 

c. Wieder ein Schmuggler festgenommen. 
der Nacht vom 2.' auf 3. d. M. gegen 

2 Uhr wurde im Flur des Hotels „Zu.m 
weißen Ochsen" auf der König Peter-Ztraße 
der 31jährige Sägearbeiter Alois B r 
n o v 8 e k aus Ljubija bei Mozirje wegen 
Schmuggels festgenommen. 

je 2/2 bis 3^imerV^58er 

! ?ersi l. öes<t»ten 8ie 6ies 

immer deim^asciHm! 

? e r s i l  l ^ a l l  a u k l o s e n !  

Ksulet nur ^ ^<>2 

1'«5ct'en und ^noäen, äerin sie «inc! 

oie 
c. Fremdenverkehr in Eelje. Im Sep­

tember besuchten Celje 1151 Fremde und 
zwar 847 Jugoslawen, 164 Oesterreichcr, 
Tschechoslowaken, 39 Reichsdeutsche, 2S Jta 
liener, 13 Ungarn, 5 Rumänen, 4 Schwei-
jer, z Polen sowie 1 Russe, Schwede und 
Chinese. Ihrem Beruf nach waren 333 Per 
sonen Geschäftsreisende, 227 Arbeiter, 1W 
Beamten, VI Getverbetreibende, 38 Stud2i.. 
ten, 23 Aerzte, 12 Industrielle uild. 
Siechtsanwälte, L92 Personen waren a'bet 
shne Beruf. 

e. Freiwillige Feuerwehr Celje. Ten Wo> 
chendienst versieht vom Sonntcdg, den 5. d. 

einschließlich Samstag, den 11. d. der 
Zug unter Kommando des Herrn Mar­

tin O r e h o v e c. 

c. De« Apothekenncchtdienst versteht nvni 
Samstag, den 4. bis einschließlich Freitag, 
den 10. d. die Hpotheke.,Zum Adler" am 
hauptplatz. 

Bei stockendem Stuhlgang, aufgetriebe-
aem Leib, überschüssiger Mageniäure. Kovf-
weh, Erregbarkeit, Angstgefühlen, allgemei­
nem Uebelbefinden, Mattigkeit leitet das sehr 
milde, natürliche „Franz'Josef"-Bitteriva!-
ser die im Magen und Darm angesammel­
ten Riickstände der Verdauung ab und ver­
hütet in vielen Fällen die Entstehung von 
Blinddarmentzündungen. Die bedeutendsten 
Aerzte des Jahrhunderts haben das Franz-
Josef-Wasser bei Männern, Frauen und 
Kindern mit vollem Erfolg angewendet. — 
Das ,,Franz-Josef"'Bitterwasser ist in Apo 
theken. Drogerien und Spezereihanbiungen 
erWtlich. 47 

Ton-Kino 
llnioN'Ton»Aino. Ab heu^e bis einschliess­

lich Sonntag: Das sensatil^n?sse Doppel-
Programm: „Der Tiger", lov^iger Ton. 
und Sprechfilm in d?uts6il'r Sprach?. Die 
grauenvollen Ergebnisse des Kriminal-
kommissSrS Brandt. Wer ist der Tiger? 
Als Nebenvro r̂amm: „Rin-Tin-Tin". 

Vurg'Ton-Kino. Ab heute der 1f1s)!^ll^e 
deutsche Tonfilm: „Wien, du Stadt der 
Lieder. . Charlotte Ander, Siegfried 
Arno, Igy Shm i. den — 
Ein Film von echtem Mjene? 'md 
Schick, wie wenl-ie nni-li f^eieic^t mi'rd<n. 
Eine Perle der wunderschönsten!?iederrö« 
Produktion, 

Theater «n» Kunst 
?taNona»veat«r in Marlbor 

NeNerloire: 

Samstag, 4. Oktober, 20 Uhr:„Alexandra"", 
Premiere. 

Sonntag, 5. Oktober, 20 Uhr: „Alexandra". 

Montag, tt. Oktober: Gsschlossen. 

Dienstag, 7. Oktober 20 Uhr: „Sommer­
nachtstraum", Ab. B. 

Äum 50. Todestage von 
Ä^caues Odenbach 

der am 5. Oktober 1880 starb. Ueberlebt ha­
ben den genialen Komponisten seine unsterb­
liche Oper „Hoffmanns Erzählungen" und 
eine Reihe von Operetten, von denen „Or­
pheus in der Unterwelt", „Die schöne Hele­
na" und „Die Großherzogin von Gerol­

stein" die bekanntesten sind. 

-s- Coudenhove-Kalergi hat ein neues 
Buch „Der Aufgang des Abendlandes" (Los 
vom Materialismus) geschrieben. 

-s- Beitritt Englands zum mitteleuropäi­
schen Konzertaustausch. Mitte Oktober finder 
in Budapest eine Konferenz dcr „Interna­
tionalen radiophonischen Union" statt. Bv'i 
dieser Gelegenheit werden die Prograunn-
leiter der Tschechoslowakei, Deutschlands, 
O e s t e r r e i c h s ,  P o l e n s ,  J u g o s l a w i e n s  
und Ungarns zu Sonderberatungen zusam­
mentreten, um die bei der eben beendeten 
Beratung in Warschau aufgeworfene Frage 
zu lösen. In Warschau wurde beschlossen, 
vom Jänner bis Mai 5—10 )ltlstauschkon» 
zerte zu veranstalten, wobei mehr Gewicht 
auf die Qualität als auf die Anzahl gelegt 
wird. Jedes Konzert soll ein wirkliches 
ki'mstlerisches Ereignis sein. Es werden der­
zeit mit England Verhandlungen gepflogen, 
die höchstwahrscheinlich zum Beitritt Eng-

nds sübren werden. England führt bereits 

seit einem Jahr einen regelmäßigen Sende-
anstausch mit Belgien — ^utschland 
(Frankfurt — Langenberg) und Frankreich 
durch. 

 ̂Kammersänger Hanfstengel im Zug 
gestorben. Im Eisenbahnzug zwischen Vöckla 
brück und Salzburg ist der Münchener Kam­
mersänger Erick) Hanfstengel Plötzlich gestor­
ben. 

W  ̂D!Il!NeI!ilIIlMWi.IIiIIIIllII 

Sport 
Llmfangreicht« Arbeits-

Programm des neuen Mari-
borer SkiNubs 

Der neue Ä!ariborer Tkiklub hat für die 
herannahende Wintersaison bereits ein reich 
haltiges und umfangreiches Arbeitspro-
gramin ausgearbeitet. 

Angesichtci des stets wachsenden Interesses 
sür die neue Wintersportorgamsation, deren 
'^'citgliederzahl in der kurzen Zeit die statt­
liche Höhe von 1^0 erreichte, beabsichtigt 
der Berein sür die technische Ausbildung 
seiner Mitglieder und der übrigen Freunde 
d e s  L p i s p o r t s  m e h r e r e  L e h r k u r s e  z u  
veranstalten. Dieselben werden im wunder­
schönen Terrain der romantischen „Pesek"-
Hütte und zum Teil anck) in der näheren 
Umgebung der Stadt abgehalten. Für den 
Unterricht konnten mehrere erprobte Ski« 
lehr<?r gewonnen werden. Der erste KurS 
setzt bereits am 25. Dezember ein, während 
der zweite am 4. Jänner mit einer Lehr« 
dauer von einer Woche beginnt. 
Anschließend an die Lehrkurse wird am 11. 
Jänner die erste Klubmeisterlchaft zur Durch 
führung kommen. Diesem Rennen wird am 
i5. Februar ein üO-Kilometer-Lanfen um 
den GoldPokal der Firma „M e i-
ne 1 & Herold" folgen. 

Eine Neuheit bedeute^ ein N^urs für hoch 
alpines Fahren, der bereits am 
25. Jänner im Gebiete der Petzen oder Kor 
alpe zur Abhaltung gelangen wird. 

Das iveitere Programin des neuen Ver­
e i n e s  f ü l l e n  z a h l r e i c h e  A u s f l ü g e  i n  
die nähere und tveitere Umgebung der 
Stadt sowie in verschiedene bekannte Ski­
gebiete aus. Der Verein wird alles daran­
setzen, U1N dieselben so unterhaltend und 
genußreich als möglich sowohl für Anfä:l-
ger, als auch für s^rtgeschrittene zu gestal­
ten. 

Um in erster Linie der P r o p a g a n-
da des Sch neesports zu dienen, 
wurde nichts unterlassen, um sowohl allen 
Mitgliedern, als auch Freunden und Gön­

nern des Nisports die einzelnen Veranstal-
tungen zugänglich zu mac^n. Es bietet sich 
nun alle,, Interessenten die günstigste Gele« 
genheit. den kürzesten Weg ins Paradies 
des Schneeschuhes zu finden. Anmeldungen 
werden im Uhrenhaus S t o j e c, JurLiSevc» 
ulica, entgegengenommen. 

„Morlbor̂  ̂ — „Lelezniiar" 
Morgen nachmittags gelangt nun dc< 

Punktekampf obiger Gegner ani Sportplatz 
des SSK'. Maribor iin LolksAarten zur 
Erledigung. Ueber den Ausgang des Tref­
fens kann man nichts mit Gewißheit vor­
aussagen, zumal eiilerseits die Weißschwar­
zen zum ersten Male in der Saison einem 
stärkeren Ge^gner gegenüliertreten und an­
dererseits die Eisenbahner eine treffend? 
Umgruppierung ihrer Mannschaft vorgenom 
men haben. Hat „Maribor" vielleicht die 
einheitlichere Stürmerreilie, die vor allem 
über bessere technische Mittel verfügt, !o 
besitzen die Eisenbahner in ihrer Deckcrreihe 
und im Verteidigerpaar eine äußerst kräf­
tige Waffe. Den Kampf wird dah«r das 
bessere taktische.siönnen der einen oder an­
deren Mannschaft entsckieiden, was gewift 
den Spielverlauf aufs schär^'ste beinflussen 
wird. 

Die Weißschn>arzen werden auch diesinal 
mit mehreren Neubesetzungen das Feld be­
setzen, wodurch jedoch die Spielstärke der 
Mannschaft durchwegs nicht beeinträchtigt 
erscheint. Desgleichen treten diesmal auch 
die Eisenbahner mit einigen neuen Leuten 
an. sodaß die Kampfkraft des TeamS aus­
geglichener erscheinen dürfte. 

5omm«?spro»»«n 
uoci »puklo» LKLUL ORlH)!. 

t^o»mo»rkemi», Lmicilllsiov« .<? 'r»>. <9-90 
71 Depot! W 
V ^0?M 

Rhythmische Stlmnaftik für 
Mädchen und Domen 

Mit Ansang Oktober eröffnet der Sport-
klub „Rapid" seine M'dll)en« und Damen­
kurse in der Turnhalle der Lehrerinnenbil-
dnngSanstalt (Razlagova ulica). Im Sinne 
der lnodernen Bestrebungen, eine allgemei­
ne ^iörperdurchbildnng zu erreichen, wird 
der Bcrein in seinen diesjährigen Kursen 
vor allein rhythmische Gymnastik Pflegen. 
Diee wurde schon im Borjchre probeiveise 
inl Danienkurse ein^gesührt und hat den be­
geisterten Beifall aller Äilnehmerinnen er­
weckt. Auf vielfaches Verlangen hat sich der 
Berein nun entschlossen, die rhythmische 
Gymnastik sowohl im Mädchen- als auch im 
Danienlurse einzuführen. Als Leiterin hiezu 
wurde die bestbekannte Gymnastikerin Frl. 
Erna K ovaL gewonnen, die schon grosse 
Erfolge auf diesem Gebiete aufzuweisen Hai. 
Die Unterrichtsstunden finden joden Mon-
tna und Mittwl.xl) von 18—19 U2r für Mäd 



^onlitast. ?sen 5."7^?to^r l!>Z0. 

chen lmd von 1^2V Uhr für Damen statt 
Der tturSbeitrag ist m mäßige« Arenzen 
gehalten und genießen die Damm, die sl̂  
Mitglieder des Vereines sind, noch eine He-
deutende TrmkßlMng. Nach den bisherigen 
Anfragen ist mit einer starken Teilnahme 
zu rechnen und find Neueintretende gerne 
Villkommen. 

^ A«s her F«tbaSse?tio« tes G«. «apid. 
Die Hpieler Petto, Aurxmann, Bat^lo^^, 
Golinar, Bröckl, Eifert. Pischof, Hardin^a, 
KlipplstÄtter, Marüinko, Emil, Erich haben 
sich Änntag frlch spätestens 5.15 U'hr am 
Hauptbahnhof einzusin^n. 

: GK. N«pid. Das Hallentraining des 
Herrenkurses beginnt Montag, den S. d. in 
t^r Turnhalle Razl«.qoda ulÄa. Uebungs« 
stunden sind jeden Montag und Mittwoch 
von A).30 bis 2L Uhr ilnd beträgt der Bei» 
trag für Mitglieder ll), für Jugendliche bis 
zu 18 Jahren 5 Dinar per Monat. 

: G. A. Zelezniöar. Die morgigen Spiele 
bestreiten nachstehende Äpieler: Piöof, Kon« 
rad, Wagner, Ronjak, FrangeS, Maviö, Kv-
hout, Heller, Willy, BaLnr?, Paulin. Ersatz: 
Antoliöiö und Iug, jki>siter, !^gonc, Horaöek, 
<"'iöck, Urbanöiö, Baönik, Borovka, Lorber, 
.cntoliöiö, Golinar und SeniLar als Ersatz. 

: Oejterreichifche Radfahrer in Maribor. 
Heute, Samstag, trifft cinc größere Rad« 
fal)rergruppe aus Oesterreich auf einer Van 
verfahrt in Maribor ein. Die Wste werden 
sich bei dieser (Gelegenheit am Minlesefest 
der Ortsgruppe Studcnct deß Arl^iter-Rad« 
f a h r e r v e r b a n d e s  i m  D a s t h a u s e  I l g o  ( v o r ­
mals Gaönik) beteiligen. 

: Reuer jugoslawischer «ekord im Hoch­
sprung. Bei einem leichtathletischen Propa-
gandanieetin^ in Ljubljana stellte Fräulein 
T r a t n i k iin Hochsprung einen neuen 
jugoslawischen Rekord nrit 148 cm auf. 

: Weltrekord im Gehen. Im Rahmen des 
Leichtachletik-Länderkampfes zwischen Frank 
reich und Ungarn fand in, Pariser Colom« 
bes-Stadion ein Wettgehen iiber N Kilo­
meter statt. Sieger ivurde der Italiener 
B a l e n t e in der neuen Rekcrdzeit von 
2:03.49 vor dem Letten Dahlin (2:05.41). 

Schach 
keÄelert von V. PIre. 

Domenbauernwiel 
^o>L: LoUe. — Sckivsr?: Îmrovttgek. 

((Zespielt im A/Ieisterturnier in k'rankkurt 
a. A». ) 

I. 62—64. 8x8-t6. 2. 8x1—kS. 67-65. 
3» 

Wie 8ick ?ei«t. kann in c1ie8er Variante 
Lek^sr? seinen vamenläuter. äünk der 
^urüclcksltenäpn Zpielveise äes ^ei-
lZen, «eialirloZ entivickeln. 

4. L2»^'L4, 5. 
Kesser unä üdllclier ist vvakl 1^63. vor 

2uk aber Weiö sucii nur ein susLexlicke-
nes Zpiel erreiclit. 

5. . .. ZbK—c6! 
vie kolsenäe seistreiclic ^uefolee >vur 

äe Zuerst von 1'orre seeen t îmziovitSLk 
in ^ariendaä anee^snäet. 

^uk Od?:' ^ürcie Sli'l. 7. 8a3. 1'b8. 8. 
Da?:» l'aS, 9. l)b7. 1'Ä3: U5>v. toleen. In 
öetraekt kam aber cäS : nebst Î d .̂ 

6. . . . Vä8-c8!. 7. Ul—dS. Stö-ä?! 
vie einziiee VerteiäiLuns! 
8. Î bS:e6. b7:c6. 9. 0-0. e7—«6. 10. 

8b 1—62. Î s8—?7. 11. 8k3—li4, l)e8^a6, 
12. 8l:4:i6. e6:k5. 13. Vd3—e3. 867—k6. 
14. 862—d3. 8k6-e4. lS. Ve3—aS. vaö: 
a5. 16. 8b3:a5. Ke8—67. 17. Iii—61. 
7^8—e8. 18. xZ—x3? 

WeiV 8tan6 noek immer ean2 jxut un6 
liätte 6ie Partie natiirlieb niebt verliersn 
braucken, 6i'S8e kleine 8cbvÄekunL 6e8 
Künieskltixels lln6 noek vlsl mokr 638 
k0lLen6e 8piel auf öauernrsud unter 
Vernaeklässieune 6er Lntiviciclune, brin­
gen ilm aber sciinsN in Verluststellunx. 

18 1'a8-b8. 19. 161—63. Ii7—ii5! 
Damit leitet 8cil>var2 einen überra-

8cken6 starken ^nerikk ein. 8tatt 6e8 
letzten 2uees von Weiö wäre i3 nebst 
W U8V. ricî tieer gewesen. 

20. 1'63-aZ. bS-1,4!. 21. 8a5—!)3. K4: 
«3. 22. b2:«3. 1'e8—il8. 23. 'I'a3:a7. 11,8 
-b3. 24. 8bZ-62. 

>Veill bat K-Zine Vertvi6iLun« mekr. 
24. . . . ?b8-Il8. 25. 862—tt. eö-sS. 

Wt 6er ^dsiekit «5—?4 nebst 8e5—k3 
mit ^att. 

26. k2-k3. 1-113-111-!-. 27. Xel-e?. 
8e4:L3! 

8ebr elexant! Oer 3prin«er 6ark >ve-
een ^att natUrlick niekt nebmen. 

28. XL2:x3. 'rill:k1. 29. s2—a4. k5— 
l4-f-. 30. e3:f4. I-Ll—x1- .̂ 31. Ke3—t2. 
I.e7:64 i-. 32. Kf2—e2. I'ii8-I,24'. 

Weil! sibt auk. 

— ^U8 6em ĵ srlborer Lcliselilclud. 
Interessenten kür 6ss Klubturnier möxen 
sieb Lonntax. 6en 5. 6. vormittaxs im 
Lakö -»Lentral« meI6en. 

II Von 6en 4. bis Z»M8tSL^ cZen 11. Oktober 

dlllls« §tkumpkt»g« 
WIl im Ke8tenverleauie bei 

II KOK»« »Ikß . »«/»KIV0K 
Wll Lenüt^ea Lie diese xünstix^e k^aufxelexenbeit^ HI k^reie öesiektixunßx! l^ein 

k^oÄven» unel Iromplatt« Klnrielituns »ue 

Vlr6 in k^ovisaä 2u sekr eünstißen öe6lNAUn8en verksutt. Verzieicknis 6er 
» c l i i n e n  u n c l  p r e i s e  k a n n  b e i  c l e i  "  '  . . .  .  -

Heitere Ecke 
Mljioerstiindnis. 

A r z t: „Sie leiden also an Schlaflosig­
keit. Sagen Sie, haben Sie Appetit?" 

P a t i e n t :  „ N e i n . "  
A r z t: „Ein schliinmes Zeichen!" 
P a t i e n t :  „ W i e s o ?  —  I c h  h a b e  d o c h  

eben erst Mittag gegessen." 

Einteilung. 
Der kleine Fritz von unseren Nachbars-

lcuten wird ziemlich streng gehalten. Als 
ich neulich ein klatschendes Geräusch und 
ein Heulen des kleinen Buben hörte, fragte 
ich ihn kurze Zeit darauf, ob er Prügel be­
kommen hätte, weil er unartig war. Er 
nickte bejahend. 

„Wer haut denn mehr", fragte ich »veiter, 
„der Bater oder die Mutter?" 

,,Je nachdem", sagte der Bub. „w e r 
g e r a d e  Z e i t  h a t . "  

Zeitgemäß. 

Bater: „Das sag' ich dir, Bengel, wenn 
du noch mal Zank anfängst ,nit Gustel und 
sie haust, nachher bekommst du es von mir." 

Peter: „Na, wenn ich nicht einmal 
lneine kleine Schwester hauen darf, da Pfeif' 
ich auf das ganze Familienleben!" 

Noble Spende. 
Fritzchen: .̂,Herr Lehrer, eimn schönen 

Gruß von der Mutter. Darf ste Ihnen eine 
Gans schicken?" " 

Lehrer: „Iawchl, liebes Fritzchen. Ich 
lasse im voraus danken." ' 

Nach einigen Tagen: 
Lehrer: „Nun, Fritzchen, was ist's :ntt 

der Gans?"" 

Fritzchen: „Da is wx. .Herr Lehrer. Sie 
frißt jetzt wieder." 

Armes Mädchen. 
Die Gnlai>ige: „Und haben Sie fich denn 

nicht geschämt, «in meinem besten Kleide auf 
diesen Ball zu gehen?" " 

Die Zwmmorzofe: „Ja, sehr. Madam» 
denn alle Welt sagte mir, daß ich lächerlich 
angezogen sei." 

Crfinduns^ Euphoma Speziali­
sten vorgeführt. Beseit. Gc^er-
Iiörigkeit, Ohrenfluß, Ohrensau­
sen. Zahlreiche Dankschreiben. 
Verlanget unentgeltliche, beleh­
rende Broschiire! Adr<'sse: En-
phonia, LiSzki bei Krakau, Po­
len. U737 

Intelligentes, ernstes 

krSuIvIn 

das serbokroatisch und deutsch 
spricht, wird zu 1H- und Sjähr. 
Mädchen gesucht. BaS Arpad, 
Tubotica, Gudareviüeva IS. 

1M44 

einverlsnxt ver6en. 
cler dentrslna danka, ^»xreb, Prera60vi<!eva 1/!., 

16382 

«stto» 
Nvier« «ut 

u. preiswert. «rüLts 
^us^skl j^übol- ua6 

Vekorstlonsstoiie» 
VvrkZn«e. 'keppkeke, 
VIv2n6eeken u. s. v. 

l« 

»»' 

oin 50.000' 

Fast neue, reine 

»«Sdsl 
sucht. Gefl. Anträge unt. „Vol. 
le Sicherheit" an die Berw. 

1SW7 

Milm rMsM 
Ke5te11uneen voröen ontxexen eenommen bei 

Koroilc» cesta 28. oäer im Weingarten in Ksmnica-
öre5ternie». lZyZl 

8tetn>vsv (beste Ai!sr!le 6sr >Vo1tI ^ouansckatkunespreis 
9.500 ö. 8.) liit um einen 8l)r)rttpreis sb^uikeben. ^o6ern5te 
cbanik. vollkommen tsäello-zer Xustanä. xan? vsnix xiesplvit. 
praotitvoller '7c>n. ^U8 erster Nsnä. Hermann örileklmeier. 
Qrs2. Mressse 12. jZ9V 

f^itbriliant in I^rsm. j?ibt im eigenen Zo^vie im 
men seiner Kin6er un6 allen ütirixen Verxvanäten. allen I^reun6en un6 Le-
kannten. tiesbeti'ül)t I^seliriel^t vom ^Illeben meiner innis^8t?eliel)ten Ost» 
tin be?w. berziens^uten A/iutter un6 8ek>v!e8^ermuttsr. äer frau 

XRtkssslna Krsw«. ««d. ksßdvr 
xx'eiclie Zam^itax. 6en 4. Oktober 1930 nm lialb 6 nacli kurzem, üclivve-
ren 1^ei6en. Im 53. I.,elzen8.ialire, ver8elien mit clen H'röstunjxen 6er lil. ^e.i-
eion 8aukt im Herrn ent5cklaffen i8t. 

Die entseelte llülle 6er telieren Oalnn^e^cliieäenen vvir6 ^onta?. 6en 
6. Oktober 1930 um 15 I^lir im l'rauei'liauLe in l^ram k^r. 74. keierliclist ein-
?e8e?net un6 806ann auf 6em OrtLfrieäkoie in 6ie k^amlllenerukt ?ur ewi-
klen I<uiie belt?e5et?t. 

Die bl. Seelenmesse >virä vienstae. 6en 7. Oktober 1930 um 7 l^lir in 6er 
I^farrkircbe in I'ram i^elesen vverclen. 

6en 4. Oktober 1930. 

»oervdnl »»va6 v kll»sidoni. 

cionnsT-nciss 

llizssT-sm I?sdsn (^/zs/ 

5 S I N S N Z  

^ s r n s 7 ? s / s s t s  

sntjbietsO c//e 

Ituttar » Kl»d«dar, ptui 

Il.9^S 

WWUW DWUlLDNI 
WW« 

IlSrdlsrg»,»« «. ?»,. zz.» u. i».z« > 

Llniir. ?rlvs»i«»»nsl»lt lOr »Ilo operstiven-. In-
lernen» un6 k'rauenicrsnkbeiten. Qeburtställe. lodern 
oinLerlclitet. Oiatkermle. Höliensonne. t'reie /Merzte-

vskl. ^illZiiis preise. 
i^vu: ^<)oel^i^8i 

fve« inei?^ple vi>^v vl/^(Zi^ic)8iiK. 

» 
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uiirtsekskucke kunclzcksu 
Die Schweiz als Sleilmporttur 

al« Aa«»«ies«e««l 

Schon seit cimgen Iahren werden in dcr 
Ählveiz Maßnvhmcn getroffen, um die 
Einfuhr von Eiern ans dein Auslände üin« 
zusc^^ten ilnck> t>ie eildheinrische Prosuk« 
tion zu vergrößern. Nack> dein Zbriog<? hat 
die (Geflügelzucht in der Schnviz einen au« 
herordentbichen Aufschwung Aenonrmen. To 
hatte die Schweiz im Jahre 1S18 2.4 Mil-
lirmen Hilh:«?, im Iochre 1l>26 jedoch schon 
4.1 Millionen. Trotz^m könnt« der Eigen­
bedarf nicht voll gedeckt wer^n. Asse An-
strengni^n, die nach dieser Richtung tt,i-
tcrnommen wunden, nxlren bisher ergebnis 
los un>d fichrten nicht zum gewünschten Re-
sultat. 

Die Schweiz muh itoch immer ei« Drit. 
tel des Llmbesbedarses aus dem Au» 
lande ein îihren. 

Iin Jahre IV1I betrug die Einfuhr 
l37.tM1 q int Werte vo?l 19,970 Millionen 
Franken. 1924 war die E>insuhr 114.811 q 
im Werte von A) Millionen, lySk 1S7.Y57 
^)entner iin Werte von 28,847 Millionen, 

1.17.015 im Werte von 27,663 Mil. 
lic'ncn, 1927 109.947 q im Werte von 

Millionen und 1928 11b.419 q im 
von 2>K,4Z9 Millionen Schweizer 

Franken. 
1 ^ v a r  I t a l i e n  m i t  3 9 . 9 3 0  q  d e r  H a u p t  

lieferant. «n zlveiter Stell« kam I u g o-
s l a iv i e n mit 38LgK q, F r <r n i -
reich an dritter Stelle mit 10.108 q. 
^choil llil Jahre 1927 kam Jugoslawien mit 
Sil.l l:.' q an die Spi^ Aind Italien lieferte 
nur nichr Ä.977 q. 1928 lvar der Import 
Vits Iu!?.oslawien 29.t(L g, Äer aus Ita­
lien 21..) 17 q. Dagegen rückte Frankreich 
mit q auf. 

Die Ei<'reinf^chr in der Schweiz betrug 
beiilnach im Jahre 19M etwas iveniger a^S 
im Iahri? 1913. Der Wert >!>er Einfuhr ist 
beträchtlich größer getvorden und ist ^mit 
va. l?6 der schweizerischen Gesamteinfuhr 
geworden. 

Die Gch«ekz deckt ßch hauptsächlich »loch 
bei ihr»n V«»r?riqiBlieftrant«R ein, 

in erster Linie also am B a l k a n uich in 
Italien. Schweizer t^ufleute versuchten 
schon vor längerer Zeit selbst den Ex^rt, 
doch hat dieser nie gröhere Formen ange-
nomnien. Inimerhin sind aus diese Weise 
verschiodene Mengen jugoslawischer und ita­
lienischer C'ier iiber die Sch^veiz i«»ch 
Deutschland und imch Fransreich gekom­
men. Ilm jedoch der Bevmittllln^ und den 
daraus entstehenden Provisionen mlSzun>ei 
chen, erscheint es üen jugoslawischen Expor­
teuren enipfehlenSiverter, »direkt mit den 
deutschen und französischen MSrkton in Aer 
bindnng zu treten. 

Bei dieser Gelegenheit ist zu benierk'.'n, 
daß 

die Eier in der Schweiz zumeist teurer 
find, als in anderen Importländer. 

Die Ursache besseii lietit darin, daft di'.' 
Schweizer Kauflente besoirders qnte Onlili. 
täten bevorzugen und diese auch besszr lv-
za>hlen. 

Außerdem haben aber auch die iin ei.i?« 
neu Lande produzierten l^ier einen sehr lio-
hen Preis. Das Q u a l i t ä t s e i imrd 
hauptsächlich' deshalb verlangt, weil der 
Frcmdcnlx!rkehr nur erstklassige Wme zu 
taufen n>iinscht. Welche Bedeutung deiu 
Freindenverkehr in «der Echlveiz zukonimt, 
ist an: testen durch de?l starken Eierinrp-irt 

illlistrieren. Englische unb amerikanische 
Touristen konsnmieren grosse Quantitäten, 
da sie an den gros^il Eierkonsnnl in ilhrer 
.<c>eimat gewöhnt sind. Der Schweizer i^'aiif-
nmnn legt dolier auch den größten Wert 
auf gute Qualität d^'r Eier. Ans diesem 
Grunde hat Aurich heute seinen R'iif als 
wichtigster Fa-ktor l'^«! der Qnalitätsbestim-
mung der Eier, «die sich im Welthandel be­
finden. 

rige Auöfuhr koimut im Verlialtnis d<'r 
letztjäl)rigen gleich. Die ')lu6ftthr stellt sich 
demnach auf 2 bis 3 o. H. der Gesamterzeu­
gung. 

Der woostawlscht Meinbau 
und die Aussudr 

Seitens der Anstalt zur Förderung des 
Außenhandels in Beograd wird folciendes 
mitgeteilt. Bon der <^samtoberfläche Ju­
goslawiens sind 170.000 Hektar mit Wein 
bebaut. Die durchsck)nittlî  Erzeugung er­
gibt 500.000 .Hektoliter jäihrlkch, wodurch 
Jugoslawien unter den europäisk^n Ttva-
ten die achte Stelle einninnnt. Der Verbrauch 
im Lande ist sehr stark zuviickgegangen, wes­
halb gro^c Mengen flir die Ausfuhr zur Ver 
filgung stehen. Nach amtlicher Angabe zei^ 
tigten die Weinlt'sen der Ickten fi'mf Jahre 
in tausend Hektolitern: 1l)05 4097, W2l) 
2912, 1027 Müs», 1928 4318 und 192V 2900. 
Eine Ausfuhr der vorzüglichen Sorten fin­
det NMnentlich nach Ovfterreich, der Tsche­
choslowakei und Italien statt. 

Zufolge der allgemein geschlvachten Kauf­
kraft der Verbraucher kann 'die Ausfuhr die 
verfügbaren Mngen bei weitem nicht auf-
nchmen, weswegen sich die Notwendigkeit 
ergibt, unserer Ausfuhr neue. AbsaMbiete 
zu erschließen. Dies gilt l»esonders silr die 
dalmatinischeil Weine, da sich die Weinbau« 
krise in Dalmatien mn schwersten auswirkt. 
Die jugoslawische WeinauSfuhr betrug in 
den letzten Jahren in tausend Hektolitern: 
1925 10.0 (i^^crte von 7,444.000 Dinar), 
1926 23.5 (l:'.,1U1.00l», 1907 92.1 (4ii 
Millionen 162.000), 1028 59.0 (31,630.000), 

11929 52.2 (24,7^1.000). Die biss)erige hc".,-

X Heu- und GtrohmarN. V! a r i b o r, 
4. Oktober. Die ,'jusuhrcu bcliefe,, sich auf 
7 Wagen .'ixu und 2 Wag?» Ctroli. Heu 
wurde zu 70—und Ltroh zu Dinar 
per 100 Kilolira'Min tZ<chandclt. 

X Borstenviehmartt. M a r i b o r, 3. d. 
Der Auftrieb belief sich auf.'i0l ^tüc-k. Die 
Kauflust ivar mittelm<'is;ig; verkauft wur­
den 2<I2 5ti'lck, davon 1 Zieste. Es notierten 
ider Ttücl: i>"0 Wocl?en alte ^unflschweine 
Diu. 80-100, 7—L Wocl)en 150—Ä)0, 3—1 
Moimle ?i)0—300, s>-7 Monate M>—-XV, 
8—10 Monate 4!^^, einjährige iXX) 
bis 1000, 1 Ziege 137, daS.Vilo Le^ndge-
wicht !1—13, Echlachtigewicht 15—17. 

X Zur Frage der Weinverzehrungssteuer 
in Jugoslawien. D-.'r Verband der itttoati-
fchen Wein- und Obstbauern veröffentlicht 
folgende Mitteilung: 1. Die Weinverzeh-
rnngsftener bezahlt der Käufer bzw. der 
Gmpfänger, die auch daflir haften. Der 2?ein 
erzeuge? hat bloß die Verpflichtung, die 
veräußerte Menge sowie den Namen deZ 
Einpfängers bei der zuständigen Finanz­
kontrolle, wo eine solche nicht besteht, bei 
der Gemeinde anzumelden. 2. Die Keller 
der Weinerzenger unterliegen keiner Ber-
zfehrnngsstenerkontrolle. Dies gilt gleicher-
inaßen fnr beide Fälle, ob der Erzeuger inl 
Orte wohnt, in dem sich sein Besitz befindet 
oder nicht. Wohnt der Erzeuger nicht im 
Orte, wo sich seine Kellereien befinden, und 
er tm'inscht- eine bestimmte Menge (2 .<!>ekto-
liter monatlich) für den .Hausgebrauch zu 
übersichrvu, so hat er dafiir die Bewilligung 
der Finanzlkontrolle einzuholen, damit diese 
Meinmenge mit der Verzehrungssteuer be­
lastet n>erde. Der Most unterliegt »veder der 
staatlichen nocl) der Banalverzehrungssteuer. 
Trcchd<'m untersteht sein Umsatz der Kon­
trolle. 3. Ein ähnlicher Vorgang gilt auch 
für die Banablierzehrungssteuer. Die Ge­
meinden diirfen sene Weinmengen, welche 
der Staat von der Verzehrungssteiler aus-
genonrmen hat, mit dieser Steuec nicht be­
lasten. 

X Internationale Gesliigel- und Tauben-
tutsstellung in Wien, Erste Oesterrei­
chische t̂ flttgelznchtverein in Wien, II., 
Straße des 1. Mai 25 (Prater) veranstaltet 
von^ li'i. bis 17. Novotnber 1930 in seinen 
eigenen Ausstellungshallen seine 40. Inter« 
nationale Geflügel« und Taubenausstellung 
(Vindobona-schan 1930). Die erstmalige 
Beteiligung des Bundes Deutscher Geflügel-
zj'ichter, als gesonderter reichsdeutscher Ab-
tcilmig, sowie die Mitwirkung der lMvor-
ragendsten Preisrichter ist gesichert. Anmel­
dungen zn dieser- gnißten Geflügel- und 
Taubenausstellung Oesterreichs bis 3. No­
vember d. I. an die Vereinskan^zlei in Wien, 
2. Bezirk, Straße des 1. Mai Nr. 25, wo-

0lo vornekm« 0»me 
verwendet c1s5 vollkommenste /Littel 

^er modernen Ko^imetik. die 

die unter ^ufZiclit cler ^^er^te uncl L!,e-
erieuet werden. 

Diese Präparate entlialten I^e?iti'n„ 
die Nauptelemente des Hautee^veke;;. 
des ?^efven8v?>tem5 und der lZIutadern. 
5le lilll?en die Lieenscliskt. die liaut 
erneueren, die VVimmerl. Zynnen. und 
I^el>erflecken so'.vie die llkrlxen Nsut-
flecken 7u entkernen. 

« r m 2-v s u 
5ind Ar?tlicti-ltt)zmeti5cli auk vizzen-
«clisltliciie OrundlaLö üicli stützende 
/Vlittel ?ur pfleile des diesiclitez und der 
öru8t. 

In allen ^potlielcen. Droxerien und 
k'arkümerivn ert,ält1icii. ll14k» 

selbst die Ausstellungsbedingnisse er<höltll^ 
sind. 

Sonntag, s. Ottober. 

Ljubljona. 11: Vormittagskonzert. 
15.15: .^>arlnonikakonzert. — 17: Schall« 
Plattt'nn^. — 20: Votksgesänge. nnt L>r. 
chesterlegleituny. — 22: Leichte Musik. 
Beograd, 17.30: Nalionaliveisen auf der 
Harnwnika. — 20: Serbischer Aben!d. -> 
22.15: Jazzmusik aus Z<^Mattm. ^ 
Wien, 10.20: Cihorvorträge der Wiener 
Sangerknaben. — 11.30: Sympihoniskon« 

zert. — 13.30: Schallplattenkomert. Be-
rühllite Sänger. — 14: Nachni^t^gsklonzert. 
— 20.4<>: Offenliachs Operette „Blaubart'^. 
— Breslau, 17.45: UnterlMtungskonzert. 
— 19.30: Offenbachs Operette „Äe Senf« 
zerbrü^-ke". — 22.45: Berliner TanKnnisik. 

Brünn, 18: Deutsche Eendu^lg. — Gtutt 
gart, 19.30: Das jugosl-awische Volkslied. 
20: Rossinis Oper Angelina". — 22.45: 
Unter^ltunFsmufik. — Frankfurt, 17.15> 
Üonzert. — 20: Stuttgarter Uebertra-^un^ 
— Berlin, 16: Unterlialtungsmnsik. — 19 .'i0 
Ofenbach - Zyklus. — Anschliessend: Tanz­
musik. — Langenberg, 16.30: Veisperkonzert. 
— 20: Jargnes Ofsenbach. — Anschlie^nd: 
„.Herr Gewinnler gibt Gefellschast". Operet 
te von I. Offe?lbach. — Anschlief^nd: Nacht« 
M'U'sir und Z>inz. — Prag, 18: Deuts6>e 
Sendung. — 19.30: L. Falls Operette „Die 
geschiiodene Frau". — Mailand, 19.30: Un­
terhaltungskonzert. — 2<».30: Kalman? 
Operette „^rcffin Mariza"". — München, 
19.15: Konizertstunde. — 20: Osfenbach-
Abend. — Anschließend: Konzert- und 
Ta-nznmsik. — Budapest, 18.45: Nngarisdie 
Lieder. — 20: Orcheslerkon.zert. — 21.20: 
.Eonzert. — Anschließend: Zigeunermiisi? 
— Warschau, 20.30: Volkstümliches !l^on« 
zert. — 22.15: Lieder. 

lkin Roman von Benzin und Liebe von Fritz Lange. 
Lopvrtlklit dz5 feuelitvaneer. ttglle-Ssit!«. 
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Das Wetter Ist ja vorziiglich und die 
Straßen auch. Du wirst Bollgas geben kön­
nen . . " 

Ihr Vorschlag reizte ihn znm Lachen. 
Ohne sich umzudrehen, loähreud des NalZ-
waschens mit Kölnisch-Wasser, legte er ihr 
die Bilanz des gestrigen A^nds vor. 

,.Wlr werden mit der Bahn fahren müs­
sen, ineine Liebe. Und du wirst die Fahrt 
bezahlen. Mir gehört bloß noch, ivas ich 
auf dem Leibe trage." 

Florica sprang auf, kam mit federnden 
schritten anf ihn zu. 

„Du hast gespielt?" " 
l^r nickte mit gewollter Gleichgültigkeit, 

hielt es nicht für nötig, Reue oder Miß-
"lut zu zeigen. 

„Ja, lei^r mit negawiem (5rfolg." 
Der „schioarze Teufel"" stand ihm gegen-

silier. Das Gesicht des Weibes verriet nichts, 
nl>'c.lttt nichts. Nur in der Iris glomm ein 
Funken. 

„Nun wohl — wir »Verden nnt Constan-
tiuesrn fahren."" 

^lioberts Stirn legte sich in Falten. 
„Ich kalkulierte, dn würdest niir soviel 

tei^n, daß id) nieinen Wagen auslösen 

kann . . Er «hätte nie geglaubt, daß em 
paar Worte derartige Ueterwindnng kosten 
könnten. 

Florica schlang die Arme um ihn und 
lachte ihm ins Ohr: 

„Uns steht in Bukarest ein ganzer Wa­
genpark zur Verfügung, alles erste ^-abri-
kate, von: Meteedes bis zuui Cadillac. Heute 
fahren wir mit Rärins Sportphaeton. Ihr 
könnt euch im Steuern ablösen. Er hat leh­
nen (5l)auffeur mit." 

Robert wußte, daß es Florica nur ailf 
die Ablösung ankaui. Ql?ne eine Miene zu 
verziel^n, verbeugte er sich. 

..Wie du befiehlst, Drago." 
Florica war schon am Ferufprecl)er, ließ 

sich mit ihrem Landsmann verbinden, s^ad 
ihni entsprechenden Bescheid. Während sie 
sprach, bemerkte sie nicht, daß Robert Vraiin 
die Muste ballte. 

In den Mittagsstunden war es sehr heis;; 
Hans Bach mußte gegen Müdigkeit an-
tälnpfen. Sie fuhren an nwgenden ?Iehren-
^eldern vorüber, knatterten durch stille Dör 
fer. Elsbet') fah rotbedachte Kirchlein, stu­
dierte vergebens die Inschriften an de.t 

altertümlichen .^^äusern, l-estannte die Zeu­
gen aus vergangenen Jahrhunderten; Tilr-
me, durch deren viel zu enge Tore sich die 
Straße wie durch ein Nadell>hr zwängte. 

Jetzt lvar keine Zeit zu l>esinnlichem 
Sr^uen. Weiter ging e>5 in sausender Fahri. 
Mittvnwald n>ar das Ziel; es ivar noch iehr 
ir>eit. Aber es nnißte erreicht werden nnter 
allen Umständen. Plötzlich mackite das Nad 
eine sclxlrse Wendung nach links. Hans hob 
den Ltops hoch uud si«tte seine Maschine 
wieder in der Gen>alt. Zehn Minnten spa­
ter erreichten sie die Ä^ldgrenze. Die erste 
Schneise denüßte Bach zum Einbiegen. 

lZ^lsbedh kletterte vom Soziussitz. 
„^'^allo, .^>ans! Ist etivas los?" ' 
„Nichts!" gal' ihr "Falner zur Ant.ViZrt. 

„Nur ein Vicrtelstüudckien znin Anoruhen." 
Er stellte das Nad auf den Ständer, stol-

verte dann, fiefolgt von (5lsbeth. iil den 
Scliatten der Vucl>eu und Kiefern. Die la­
stende Hike konnte er kanm noch ertragen. 
Da wußte Elsk-eth Bescheid. Uebernn'idnng. 
Vöälirend sie ihm das Taschentuch znm 
Schutz gegen ^ie wie toll schwärnienden In­
sekten über den Kopf breitete, sch'lief er 
bereits. 

Nun wußte das Mädel auch, was das vor 
bin mit dem Rade war. Hans hatte sich 
nicht mehr in der (vowalt gehabt, n^ar 'iir 
eine lxtlbe Seknude eingenirkt. Zum Glück 
ging es an der l'etrefsenden Stelle l'ergan, 
und ..Knallerbse" fuhr iinr in mäßigem 

Tempo. 
^.,Es wird höci>ste Zeit!" sagte ElSteth m!» 

einen: mitleidigen Lächeln zu .^ans. 
Sie selbst überlvand die Müdigkeit, die 

sie nicht so sehr verspürte wie der verant­
wortlich^ Fahrer, bei deni die Nerven im­
mer angespannt ^in nnißten. Auf der ldarte 

stellte sie ihren Standort fest, maß die noch 
zurückzulegende Strecke mit dem Bleistift ab. 
Drüben, anf der Landstraße, fuhr ein Kraft­
wagen vorüber. Die Leute spähten neugie­
rig zu ihr nnd deu, Schlasenden heri'iber. 

„Armer 5)ans — noch einhundertachzig 
.Kilometer bis Mittenwald!" flüsterte da? 
braune Mädel, die gesnndenen l^ntsermm-
gen addierend. 

Keine Minute imlrde ihnen heute ge-
sckicnkt Vierden, nx'nn sie an der Grenze 
zur rechten Zeit den Cchnellzng nach Inns« 
brll6) erreichen wollten. Ursprünglich hatte 
^^.'»ans Bach l>cabsichtigt, mit dem Rad bis 
in die .<Z>anptstadt Tirols zu fahren; nur 
niit Rücksicht anf Elsbeth gab er diesen Plan 
anf. Die Bahnstrecke tvar ihm von Bekann­
ten als besonders schön empfohlen worden. 

(Ilsbebh nxir zufrieden. Die lange Fahrt 
auf dem SoziuHtz begann allmählich ins 
Gegenteil von dem umzuschlagen, was man 
„Vergnügen" nennt . . . Aber das Mädchen 
war ängstlich bentüht. sich keine Ermildung 
anmerken zu lassen. Das Ziel mußte in der 
vorgesehenen Zeit erreicht werden da l^alf 
lein »^cnrren und fl'in Klagen 
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Die schöne Wohnung 
Ofen- oder Lentrolhelzung 

Die Borzüge und Nachteile der verschiedenen Heizungsmethoden. 

Bon Dipl..Ing. «arl T ä u b e r l i ch. 

Das Idonto Heizung beansprucht alljähr 
lich einen beträchtlichen Teil der Unkosten 
des Haushalts. Man wird dem Problem 
der besten Heizung daher immer wieder 
Aufmerksamkeit zuwen-den und die Frage 
„Ofen- oder Zentrc^izung" stets von 
neuem stellen. 

Test steHt zunächst, daß die Zentralhei­
zung den älteren Bruder, den Kachelofen, 
noch lange nicht aus dem Felde geschlagen 
hat. Denn der Kochelosen hat seine großen 
Vorzüge. Er nützt die Wärme gut aus. so 
daß ein beträchtlicher Teil davon zur Bc» 
Heizung unseres Zimmers auch wirklich ver 
wandt wird. Er hält die Wärme lange Zeit 
und gibt sie infolge seiner hellen, glänzen­
den Oberfläche ohne die lästige Strahlung 
ab, die wir beim eisernen Ofen mit seiner 
dunklen Oberfläche so unMgenehm empfin­
den. Der KacZ^lofen ist infolge seiner glat-
ten Oberfläche leicht vom Staub zu reini­
gen, was bei jeder Heizvorrichtung sehr w.ch 
tig ist. Wir brauchen auch in der Ueber-
gangszeit nicht zu warten, bis der Haus­
wirt die Zentralheizung in Gang bringt 
und haben nicht zu befürchten, daß durch 
eine Störung die gesamte .^izunq lahm ge­
legt wird. 

Llbcr — wir müssen irgendwo einen 
Brennstoff lagern und Holz und Kohle 
treppauf schaffen; wir haben Tag für Tag 
die Arbeit des Feuermachens, wir können 
das Stauben beim Entfernen der Asche nicht 
immer vermeiden und müssen diese schliess­
lich noch auf den Hof schaffen. Der Kachel­
ofen ist nur in qewisien Grenzen regulier' 
bar; er beansprucht im Zimmer ziemlich viel 
Platz, den wir ihm — namentlich im Sim­
mer — nur ungern einräumen. Mt Rück­
sicht auf den Schornstein steht er meistens 
an der Wand gegenüber dem Fenster, und 
das ist wärmetechnisch nicht angenehm. 

Die Zentralheizung — wie sie heute fast 
ausschließlich für den Haushalt in Frage 
kommt — ist die Warmiwasserheizung. An 
einer Stelle des Hauses wird ein Kessel s,e-
heizt. Diese Arbeit ist geringer; im Miets­
haus ist sie der .Hausfrau ganz abgenom­
men; Kohle- und Aschetransport kümmert 
sie ebenso wenig, wie die Sorge und der 
Aerger nnt den: Bedienungspersonal. Bei 
der Warmwasserheizung wird die Wärme 
vour Kessel durch heißes Wasser in die Heiz« 
kövpcr übertragen und von dort wieder 
durch Luftz^irlulation im Zimmer verteilt. 
Das Wasser, das im untenstehenden KesslZl 
erhitzt wird, steigt infolge seiner Leichtigkeit 
nach oben, wird im obersten Geschoß de« 
Hauses verteilt und fällt dadurch, daß es in 
den .He'izkörpern seine Wärme abgibt und 
schwerer wird, wieder zum Kessel herab. 
Dieser Kreislauf geht ganz selbsttätig vor 
sich. 
In der Abbildung ist ein Hans mit Ver­

teilung im obersten Geschoß dargestellt. 
Ebenso kann die Zuleitung zu den senk­
rechten Heizsträngen im ^ller angeordnet 

werden. In einem Falle sind also die Be­
wohner des obersten, im anderen Falle die 
des untersten Stockwerks bei der Wärme-
lieferunH die Bevorzugten, und es kann vor 
kommen, daß im Mietshaus sich einzelne 

nicht allzu sehr umbaut sind, si?ld am besten 
zu reinigen. An unzugänglichen Stellen 
kann nran dem Staub auch mit einer Heiß­
luftdusche oder einem ^bl^enden) Staub­
sauger zu Leibe gehen. 

<_l 

Zeatralheizungsanlage «it einer Femrung Spelle und vier angeschlOsienen HeiMtper». 

Die Zentralheizung hat ihren Dienst ge-
wöhnl̂ ch schon begonnen, wenn fich der 
Kachelo^n noch den Morgenschlaf aus den 
Augen reibt und erwämt alle unsere Zim-

Parteien über eine kalte Wohnung beschwe­
ren. während es anderen warm genug ist. 

Die AentralheiMng ist weitgehend regu­
lierbar. Wir müssen aber daran denken, daß 
jeder Heizkörper stets voll Wasser ist und 
daher auch bei großer Kälte, womöglich 
noch unter einem offenen Fenster, ausein-
anderfrieren kann, wenn er abgestellt ist. 
Manchmal wird auch ein Heizkörper so 
heiß, daß der darauf abgelagerte Staub 
zerfällt. Die darauf zurückzuführende Rei­
zung der Schleimhäute hat der Zentral­
heizung zu Unrecht den Ruf der Trockenheit 
eingebracht. Glatte, einfache Heizkörper, die 

mer und Nebenräume glÄchmäßig. Sie 
ksTm aber auch im Miietshause M einer 
Quelle arger Verschwendung wer ,̂ wenn 
sich „die anderen Mieter" angewöhnen, daS 
Fenster offen zu lassen, ohne die Heizung 
abzustellen. Da der einzelne Mieter nicht 
unmittelbar seinen Verbrauch bezahlt, ge­
hört allseitiges wirtschaftliches Verantwor­
tungsgefühl dazu, die ^ntralhetMng ren­
tabel zu gestalten.  ̂

Eine Stadt suchte 
so.ooo Einwohner 

Wie StSöte e«tftehe» ««ö vergehe« 

Amerika hat jetzt eine echt amerikanische 
Sensation. In der letzten Zeit erscheinen in 
den Newyorker Tageszeitung<?n ganzseitige 
Annonoen, in welchen mit großen Lettern 
v e r k ü n d e t  w i r d :  , . E i n e S t a d t s u c h t  
b V . l X K )  E i n w o h n e r " .  

Diese Ankündigung muß wörtlich genom­
men iverden. Die Stadt, die Einwohner 
sucht, heißt Radburn und liegt 25 km vo« 
Nswyork entfernt. Vor einem Jahr wurde 
ihr Grundstein gelegt, und heute ist sie, aus 
gerüstet mit allen Errungenschaften der mo 
dernen Technik, bereits fertiggestellt. Sie ist 
eine Gartenstadt, nicht tveniger als 70^ 
der gesamten Merfläche sind öffentliche 
Parks und Gartenanlagen, wettere 15^ 
sind Hausgärten und nur die übrigbleiben­
den 155» wurden bebaut. Die Stadt besteht 
aus lauter Einfamilienhäusern, besitzt ein 

Bei der Intefnatlonalen Messe in GolonM 

vucde die am Ül^sseeingang ausgestellle Eh r.nwnche durch griechischem Militär in oer 
eigenartigen:mtionalen Tracht gestelb^ 

großes Rathaus, zwei Kirchen, mehrere 
Schulen, zwei Z^eater, ElektrizitätS-, GaS-
und Wasserwerk. Alles ist fix und fertig — 
nur eben die Einwohner fehlen, und diese 
werden jetzt gesucht. 

Die Stadt verdankt ihr Entstehen nicht 
der Laum eines amerikanischen Milliardärs, 
sondern der Erwägung, daß man eS dm 
Kindern möglich machen müsse  ̂ innerhalb 
des Stadtteiles, wo sie wohnen, fich frei be­
wegen zu können. Es wurde also mit einem 
Kapital von 100 Millionen Dollar eine 
^sellschast gegründet, und diese will jetzt 
eine neue Epoche im Städtebau einleiten. 
Bisher verdankten die Städte ihr Entstehen 
dem reinen Zufall — nun soll es anders 
werden. 
In Radburn gibt es keine Berkehrsstra-

ßen, sondem nur Gartß^^ge, welche Äie 
einzelnen Häuserblocks miteinander verbin-
)»en. Die Berkehrssttaßen liegen am Rande 
des Stadtteils und find derart angelegt, 
daß sie die einzelnen Stadtteile, die noch in 
Zukunft entstehen werden, miteinander ver­
binden. Auch die Geschäfte liegen an diesen 
Randstraßen. 

Der Architekt Alexander M. Bing, der 
Erbauer dieser neuen Stadt, will fie durch 
eine mächtige Brücke i^r ^n Hudson-Ri-
ver mit Newyork verbinden, sodaß jeder, 
selbst wenn er in Newyork beschäftigt ist, 
dort wohnen könnte. Bing hofft auf diese 
Weise, in einigen Monaten die Stadt zu 
bevölkern. 

Diese Art der Städtebildung wird in 
Kalifornien schon längst angewendet, aller­
dings mit^iner unwesentlichen Abweichung. 
Erundstückjpekulanten bemächtigen sich dort 
der geeigneten Terrains, stecken die Grenzen 
der Stadt ab, lassen die Kanalisation aus­
bauen, Ebektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke 
entstehen und bestimmen, wohin die einzel­
nen ^user kommen sollen. Da,m wird das 
Publikum angelockt und die leerstehenden 
einzelnen Gründe werden zum Bebauen an 
geboten. Zur besseren Orientierung find an 
verschiedenen Plätzen der Stadt Tafeln an­
gebracht, die besagen, wo die öffentlichen 
Gebäude wie Schulen, Kirchen usw. stehen 

werden. Dann wird noch ein Industriell.:» 
gesucht, der geneigt ist, auch eine F^rik zu 
errichten — und einige Monats späte, 
herrscht in diesen Städten pulfierendes 
Leben. 

Aber im Lande der unbegrenzten Möglich 
keiten werden Städte nicht nur gegründet, 
sondern auch aufgegeben. Vl,c etwa zwei 
Jahren wurden im Westen Texas' große 
Oelquellen entdeckt. In amerikanischem 
Tempo entstand hierauf in der Nähe der 
Oelquellen die Großstadt Grub. Nach kur­
zen sechs Monaten wurde G^rub zu eine? 
der modernsten Städt« Amerikas mit nicht 
weniger als 100.000 Einwohnern. EineD 
Tages versiegten sedech die Oelquellen und 
die GroUtadt wurde auf einmal entv^kert. 
Die 100.000 Menschen zerstreuten fich in 
alle Windrichtung«,̂ , ließen die modernen 
Häuser leerstehen, und heute bietet ^vub— 
wie es die „Times" berichtet — einen ge-
spensterhaften Anblick. Auf den modernen 
breiten Straßen sieht man keine Menschen, 
und in den prunkvollen Palais haöen Vögel 
ihre Nester gebaut. 

A-ber auch in anderen überseeischen Län  ̂
dern werden Städte oft dem Verderben 
preisgegeben, «anberra liegt in Australien. 
 ̂17 Iaihren wurde es erkaut. Damals 

hoffte man, daß eS ^ald 100,000 Einwohner 
haben würde. Doch die Hoffnungen erfüll-
ten fich nicht, »nd Eanberra fristet h^te 
mit 7000 Einwohner« ein kümmerliche, 
Daftin. 

Noch vor dem Krî  wollten die Argen-
tinier eine neue Hauptstadt erbauen. Sie 
waren nämlich der Meinung, daß Buenos-
Aires zu diesem AweAe niî  g»^et ist. 
Es entstand daher, üy?« von diesem ent-
fernt, dt« Stabt Plata. Ein besonderes Ge­
setz verMichtete «Me GtaatSb^ten, in 
Plata zu wohnen, «»er trotz all« Untren-
gungen konnte die Stadt nî t populär wer 
den. Buenos-Aires ist weikr ^uptstadt 
mit drei Mllionen Einwohnern geblieben 
und Plata entvi»l«ert fichvon Jchr zu Jahr 
mehr. 

Reiche Leute «Men fich aber in Amerika 
auch ganze Städte kauf  ̂Im Staate Ohio 
ist das Städtchen St. Vlazey zu verkaufen. 
Seine Einwohner, ü«0 an der Zahl, haben 
fich zusammengetan, um ihre Häuser, die 
öffentlichen Gebäude, die Parkanlagen, mit 
einem Worte die ganze Stad .̂ an den Meist 
bietenden zu verkaufen. Sie wollen für den 
Kaufpreis in einer anderen Gegend eine 
neue Gtadt errichten. Sie verlangen dafttt 
7 Millionen Dollars, und, wie eS verlautet, 
verhandelt schon ein Ehieagoer Millionär 
um den Erwerb von St. Blazey 

Der ganz neue S«?el 
Von M»« Ra»«. 

»Kommen Sie doch mal zu mir zum Tee", 
sagte Ernestine zu d  ̂netten jungen Mann, 
der ihr seit einigen Wochen viel Artigkei­
ten erwî . „Sagen wir morgen?" 

„Furchtbar gern. Aber ich fürchte Ihr» 
Jungen zu verstimmen." 

Sie sah ihn verwundert an: „Aber Fran  ̂
unld Freddy werden begeistert sein!" 

Er schüttelte den Kopf: „Auch ich hatte 
ewe schöne Mutter. ASas habe ich gelitten, 
wenn fremde Männe? ihr den Hof machten! 
Dann saß ich in irgendeinem dunKen Win-
kel unld litt und fühlte mich unsäglich ver­
lassen .. 

„Oh", sagte Ernestine, „Sie waren sicher 
kew zutrauliches Kindl̂  

Das versband er nicht, ließ eS aber auj 
sich beruhen. 

Am nächsten Tag, gegen fünf, Nutete er 
an ihrer WohnungSdür. Ein sechsjähriger 
Knabe öffnete, sah den Fremden auS großen 
schwarzen Augen forschend an und sagte: 
„Die Gretl hat ein Ei gelegt. Komm, ich zeig 
es dir!" Er trippelte vovauS, stieß eine Tür 
auf und schrie begeistert: „Franz, ein ganz 
neuer Onkel ist da!" 

Franz erhob sich mit einem Jndianerge-
schrei und ^grüßte den neuen Onkel mit 
den Worten: „Kannst du mir die  ̂Bremse 
am Tritto sestschvauben? Das wär' famos!" 

Der nette zunge Mann konnte es und 
war entzückt, fich «uf so leichte Art bei Er-
nestinens Söhnen beliebt machen zu können. 
Während er mit dem Werkzeugkasten deS 
Brüderpaares hantierte, mußte er eine Un-
zahl Fragen beantworten, er durste auch den 
Kanarienvogel Gretl sehen, das Ei leider 
nicht, denn eS wurde bebrütet. 

»Schade"  ̂ sagte Freddy, „ aber kanujt 



Oosm?ag, den S. Vstober 

ylir's glauben, daß es drunter ist.'^ 
Nach einer guten halben Stunde äuberte 

N den schüchternen Wunsch, die Dame des 
Hauses begrüßen zu dürfen. Die Kinder lie­
fen voraus. mal, Mutter, er war 
schon in Amerika!" schrien sie. „Und er l'at 
vor fünf Jahren einen Preis im Brust­
schwimmen gewonnen! Und er hat ein Bu­
reau, in das furchtbar viele auslän^dische 
Marken kommen, die wixd er uns alle schen^ 
ken!" ' ' 

„Wirklich, sehr zutrauliche Kinder!" flü­
sterte er Ernestine zu, wäl^cend er ihr di^ 
Hand'küßte. „Wie erfrische,^ so etwas ist!" 

Die Mutter lächelte geschmeichelt und 
machte einen schwachen Versuch, die erfri^ 
schenden Kinder zu».ück in ihr Zimmer zu 
schicken. Fran^ folgte', Freddy aber saß be­
reits auf des neuen Onkels wohlgebügelten 
Hofenfalten und fordert«: „Prüf mich da^j 
Einmaleins!" 
' Während der nette junge Mann gehor­

sam' fragte: „Wieviel ist vier mal sieben? 
Und drei mal acht?", bestellte Ernestine den 
Tee. Früher als dieser aber erschien Franz 
und meldete: „Der Ping-Pongtisch ist auf­
gestellt." 

Es gab ein großes Turnier, von dem ab 
Ukd^ zu der jeweils Ausgeschiedene z^m Tee 
tisch eilte, um schnell.einen Sandwich in den 
Munld zu stopfen. Die Mlltter erledigte un-
tcrd<!s ein Paar längst überfällige Briefe. 

,>Du spielst wirklich ganz gllt", anerkann­
te Franz, obwohl er selbst als Sieger her­
vorgegangen war. Und unvexmittelt: 
„Willst du dfe. Mutter nicht heiraten?" 
. „Um Gottes willen! Was würde dein Va­

ter dazu sagen?" . < 
„Das weiß ich nicht. Aber wir zwei möch­

ten schrecklich gern, daß Mutter einen On­
kel heiratet. Onkels sind viel netter, sie ha-

.ben viel niehr Zeit als der Vaber, und sie 
können viel mehr Spiele. Kannst du „Be­
lagerung" spielen?"' ' 

Der nette junge Mann konnte das zlvar 
nichts' aber Freddy versicherte, es sei noch 
leichter als das Einmaleins. Ernestine be­
hauptete, die Jungen kijnnten den neuen 
Onkel jetzt wirklich mal eine Biertelstunde 
in Ruhe wssen — aber ebenso gut hätte sie 
dl?m Regen oder einer anderen Landplage 
vorhalten können, daß es nun genug sei. 

„Du brauchst ja nicht mitzuspielen", trö­
stete Franz. „Vier find ohnedies zu viel." 

Sie spielten also drei ^rtien' „Belage-
^ t^ing^^üttd däkk noch eine l^etztc, eine Mer-
lGte und eille aller-allerletzte. Manchmal 
schielte der Besuch sehnsüchtig hinüber'zu 
der schönen Mutter, die einen Kriminalro-
nian las. Dann sagte Freddy: „Paß doch 
Vissel auf, Onkel, du verlierst ja schon wie­
der!" . 

Er verlor Mei Pfund Schokoladc'bon-
bons. 

„Komm recht bald wieder", bat Franz, 
als sich der nette junge Mantl, müde, hung­
rig und mit zerzausten Haaren verabschie­
dete. Er versprach es. „Nein, du mußt mir 
dein Ehrenwort gebm!" 
,. „Aber warum denn?" 

.„^Weil ich das schon kenne. Die Onkels 
kommen alle bloß ein- oder zweimal zu uns, 
— dann bleiben sie weg. Die Mutter sagt, 
daran sind wir schuld. Aber ich verstehe 
nicht wieso." 

Me Bubm begleiteten den Besuch auf 
die Straße, krochen in sein Auto und zer­
schlugen eine Scheibe. 
. Als der Motor bereits surrte, übertönte 
Hn Fvsddys hohe Stimme vom Gehsteig: 
,Komm. weniAenS solange, bis wir einen 
neuen Onkel haben -^ja?" 

«MarlVorer Nummer 

Spitzm wieder große Mode 
Da» Gesellsehastskleid der kommenden Saison 

Das ist zu verstehen. 

Je rascher dl» Tage abnehmen, umso mehr 
konzentriert sich ^as Interesse der Frau auf 
die Mode des kwmmendeu Winters. Wenn 
auch Bälle nnd zrös^'re Festlichkeiten Nlxh 

einige Zeit auf sich warten lassen, so hat 
doch die Theaterspielzeit teillveise bereits 
begonnen, und im privaten Kreise entfaltet 
sich wieder eine lebhaftere Geselligkeit. Tie 
ivarme Jahreszeit scheint endgiltig Abschied 
genomnien zu haben. Das gesellschaftliche 
Leben spielt sich wieder ausschließlich in: 
Hause ab. 

Filr Theater und häusliche Geselligkeit 
gilt es jetzt die Beistände des Kleiderschran­
kes zu revidieren und fehlende Notwendig­
keiten nach Möglichkeit zu ergänzen. Ein 
Blisl aus die Schaufenster unserer großen 
Modehäuser belehrt- uns bald über das Ge­
sicht der kommenden Herbst- und Winter-
mode. Die Wandlung, die bereits im vori­
gen Winter angestrebt würde u. der doch so 
viele von uns nur Kögernd folgten — sie ist 
heNko 'etldgiltig vollzogen: das lange Kleid 
triuinphiert auf der ganzen Linie. FreUich, 
ein Trost ist. uns geblieben, das Straßen­
kleid Vleibt kurz. Es ist gewiß seit Jahrhun-
dertc'n die eigenartigste Mode, die wir heute 
erleben, das^ nämlich die Frauen am Tage 
das kurze, flotte Kleid tragen, und daß'sie 
sich am Äsbend plötzlich in langen, fast schlep­
penden Gewändern zeigen^ die die Fraulich­
keit betonen. Wenn noch in der vergange-
nen Saison behauptet wurde, die Frauen 
verstünden es nicht mehr, langfließende Ro­
ben zu tragen —'heute haben sie sich bereits 
darnn gewöhnt. Gang und Haltung sind be­
herrschter geworden, und das Abendkleid der 
Wintersaison, das nun vielfach schon nicht 
mehr den Fuß freiläßt, es wird jetzt nicht 
niehr als ungewohnt und unbequem emp­
funden werden, sondern wird mit Eleganz 
und Grazie über das Parkett wandeln. 

Zwei Farben beherrschen das komniende 
Abendkleid: .schwarz und wer^. Und zwar 

!^iide nicht etwa kombiniert, sondern 
nlnn sieht einfarbig schwarze und weiße Ge-
U'änder ja, das muß nochmals betont 
werden, daß das neue Abendkleid kein 
„Kleid", sondern ein „Gen>and" ist. Die 
lange fließende Linie der weichen Stoffe, der 

außerodentlich lange, faltenreiche Rock er­
innert, besonders bei weissen Roben, fast an 
die Kleidung des alten Griechenland. Als 
^Material werden auffallend viel Spitzen 
verarbeitet. Auch Tüll und Crepe Georgette, 
beides ebenfalls mit Spitzen, sind an der 
Tagesordnung. Crepe Satin, die grosze Mo­
de des letzten Winters,tritt etlvas mehr in 
den Hintergrund, während Crepe de Chine 
nach wie vor sehr beliebt ist. Die Taille ist, 
in Verfolg der sommetlichen Linie, recht 
hoch gerückt. Die dadurch hervorgerufene Li­
nie entspricht dem heutigen Schönheitsideal: 
sie schafft große schlanke Frauen. 

Das kurze Jäckchen zum Abendkleid ken­
nen wir bereits in einigen Ausführungen, 
so das Spitzenjäckchen, das auch in diesem 
Jahre wieder große Mode ist. Neu und au­
ßerordentlich reizvoll ist das Perlenjäckchen. 
Auf leichtestem Material, Georgette, Chif­
fon, Crepe de Chine, werden Wachsperlen, 
gelegentlich ailch Stahlperlen und Pailetten, 
ornamental aufgenäht. Die Jäckchen haben 
die gleiche Farbe wie das Abendkleid, die 
Perlen können in der Farbe abweichen, aber 
selbst wenn sie denselben Ton wie der Stoff 
haben, bringt ihr weicher Glanz eine herr­
liche Belebung des Stoffes mit sich. Auch 
das kurze Pelzjäckchen darf nicht vergessen 
werden, denn es gehört ebenfalls zu den 
Neuheiten. Es ist so kurz, daß es knapp bis 
zur Taille reicht und ist hauptsächlich für 
zugige Foyers als Ergänzung zum Abend­
kleid gedacht. Es wird zum Teil in außer­
ordentlich wertvollen Pelzarten hergestellt 
wie Hermelin, Chinchilla usw. 

Für die Bälle des Winters gehört zum 
Abendkleid wieder der große Straußfeder-
facher, der möglichst die Farbe des Abend­
kleides habe,^ soll. Aber, wie gesagt, die 
Bälle werden noch ein Weilchen auf^ sich war 
ten lassen. Vorerst heißt es, rechtzeitig ein-
nial zu Prüfen, wie weit sich das im Kleider­
schrank Vorhandene noch verwenden bezw. 
umarbeiten läßt. Ein im vergangenen Win­
ter sehr viel getragenes Mendkleid wird 
sich für diese Saison mit Hilfe von Spitzen 
sicher zu einem letzten Modell umarbeiten 
lassen. hg. 

Dos Abbitten 
der Kinder 

„Aber ei^ Mensch aus dem Hause muß 
stch doch als Zeuge für den fraglichen Vor­
gang finden lassen. Haben Sie denn gar 
keinen Freund im ganzen Hause?" 

„Nein, Herr Doktor. Ich bin der Haus, 
öesitzer." 

Ehestreit. 
„Du täuschest.dich sehr, Frieda, wenn du 

Senkst, ich habe nur um der Mitgift von 
IW.OW Dinar willen um dich angehalten. 
Wenn dn nur 80.000 Dinar hättest, 
Üätte ich dich auch gencmmen.^' 

Ueber das Abbitten der Kinder nach' einer 
begangenen Unart äußert sich eine bekannte 
fratrzösische Schriftstellerin ausführlich in 
einer -pädagogischen Zeitschrift. Unter dem 
vielen Beherzigenswerten ist besonders fol­
gendes hervorzuheben: „Leider glauben 
viele Eltern und Erzieher, daß ein stind 
nach einpfangener Strafe ab-bitten muß, uui 
die Macht der Erzieher ganz zu fü/hlen und 
jeden Stolz oder Trotz von sich zu werfen. 
Dies wird auch in der Tat durch das Ab­
bitten erreicht, aber zugleich auch, daß das 
Kind l)eucheln lernt und schließlich zu der 
Einsicht gelangt, daß es auf Arbeiten hin 
weiter siindigen darf. 

Auch süchlt das intelligente Kind ganz ge­
nau, t^ß es ihm unmöglich ist, fest zu ver-

' sprechen, diese oder jene Unart nicht wieder 
zu tun, und es fühlt ferner, daß die Eltern 
dies ganz genau wissen. Es merkt auch, dasi 
man durch das verlangte Versprechen seiin'r 
Unart und Bestrafung nur einen offiziellen 
Schluß geben will und fühlt sich infolg'^des-
seu g^nlütigt. 

Ganz anders ist es dagogen, wenn man, 
ohne, das Kind zu zwingen, auf sein Gemüt 
und Herz so weit einwirkt, daß es in Neue 
und Schnlerz, die Eltern gekränkt zu haben, 
vielleicht in n>eichcr Stimmung mit einem 
herzli<^n Kuß um Ber^zeihung bittet. Dann 
aber fange man nicht wieder mit neuen Er­
mahnungen an. .Man nehme den Versöh­
nungsversuch liebevoll auf und lasse die Ca­
che erledigt fein. 

Fällt ein Kind ijfters i:: denselben Fehler 
zurück, io erschwere man ihm die Bitte um 
Aierzeihung zwar etwas, jedoch nicht der-
artig, das^ es schließlich verstockt wird. Be« 
mcrkt man, daß das Kin^ der Unart selbft 
niclit eine ass.^n gro^e Wichtigkeit beilegt 
und as Vev^^eihung-Bitten" über deni 

Spiel vergißt, so gehe man lieber nicht wei­
ter auf den Fehler ein. Deim des Kindes 
Stimmung wechselt schnell, und wo es die 
Schivere seines Vergehens, das meist dem 
kindlickien Unverstand entsprungen ist, nicht 
erkennt, würde es eine Strafe und eine ge­
währte Verzeihung nicht verstehen. 

Nicht im Abbitten, das ein leichtfertig ge­
gebenes Versprechen ist, wirken Eltern und 
Erzieher versöhnend aus die Kinderseele ein, 
sondern im Verzeihen, in Nachsicht und lie­
bevollem Ermahnen. Denn wo das Kind 
Achtung fühlt, .gewährt es auch Liebe und 
wo es liebt, sucht es VerfKhnung." 

Der schwarz Weiße Hut 

gilt als besonders neuartige Note der Herbst 
saison und wird in den verschiedenen Mode 
salons in mannigfaltige?: Varianten se-
h<!n sein. . . 

Allerdings handelt es sich hier in der 
Regel nicht um Strapazhüte, sondern um 
Modelle, die nachmittäglichen Zwecken die­
nen sollen. Darum ist die Ausführung be­
sonders sorgfältig und das Material sehr 

schön. Zonnensilz- und Saiilthüte überwie­
gen, da diese Mat^'r'.alien am bestcn wirken. 
Man spricht allerdi.igs auch von einer Du-
vetine-.Hutmode, die unztL<'ifelhaft sehr ei' 
gen artig ist. 

Fast imnier sind die neuen Nachmittag-'-
Modelle fj^.lblireit, da in diesem Falle der 
eigenartige schwarz-weiße jtontrast noch 
besser zur Geltung zn tominen verinag. 

Zwei interessante Modelle dieser Art, die 
als Vorläufer der Mode zu w.'rt^i ha-
ben wir in unsereni kleinen Bild«.' seüq.', 
halten. W. U. 

Das vieZfettiae 

Verlorono ^!er, jxebaclten. 

Von cZefliiselabtällen unä I^elier m.i-
cke ein ?üree. 635 mit einiZcn 'sroi^ken 
VV^vrcester-Luuee se^vür^t vvirä, uin 
äemselbsn einen reclit pikanten (^e-
scllmaLk 2U verleiden. I^un oröne auf ei-
ner Scliij88el kleine Mukcilen. lexe 
ein verloreneg ci^raul. destreicke et-
W25 mit 6em k^üree, !ej?e Änk jeclL8 ei­
nen iicliönen Oiiampixnvnkopk, ztreus 
auf cl38 (Zan^ö et^ag eeriedenen par-
mesan-Kiise und Izael<e e.'; rkl8ci^ jin Iiei» 
lZen Oken. 

tZsrniortv ^ier. 
^ier >vercken Imrt xe^otten, äann lg58S 

sie erlialten unä teile sie in äer I^ünxe. 
kliersuk xvirä <lg8 Oelde lierauZZenom-
men un6 clurclis l^aarzieti psZsiert. mit 
einem roden I?l x^latt xerlilirt. nocl^ et-
V38 I^emoulaäen-Sauce uncl Zitronen­
saft äaran xeseben. äalZ es eine scli^ne 
Luuce sibt, vvelcde in 6ie ^iweilZdälfte 
sefiUlt wirä. ^sn nelime eine runäe ?!at. 
te, tue in ckie Nitte I?emvuIacIen-8auLL, 
lese runä um xrünen Salat, darauf clie 
k^ier. Ls sielit selir liüdscd aus, wenn ciie 
Lier mit xescknittenen Qiirkcden. Ka­
pern oder clerxlelcden verliert sinä. 

Inkognito. 
„Auf Reisen bleibe ich stets inkognito." 
„Wie nennen Sie sich d5.F" 
„Freiherr von Falkenstein." 
„Und wie ist Ihr wirklick)«r Name?" 
„Max Meier." 

Ranel-Ecke 
Kreuzworträtsel 

W a a g e r e c h t : ? ,  a m e r i k a n i s c h  r  
Schriftsteller; 4. europäische Hauptstadt; ^ 
Nebenfluß der Weichsel; 9. Nebenslus? der 
Elbe; 11. Erzählung; 13. Stadt auf Java: 
15. Artikel; 16. lotterietechnische Bezeich­
nung; 18. griechische Göttin; 19. griechischer 
Gott; 20. Tonswfe der italimifchen Skala. 
— Senkrecht: 2. Sternbild; 3. griechische 
Göttin; 5. Maß; 6. Heilquelle; 7. Präposi­
tion; 8. astronomischer Ausdruck; 10. Teil­
zahlung; 11. ägyptischer Gott; 12. Körper­
organ; 14. Tonstufe; 17. Tierlaut. 

Auflösung des letzten 
Kreuzworträtsels 

»KilÄ lWMlZ lllZkZIÄ lUlZMZ 
MS! külZlÄt NlS 
Msr-ZQ M rzuM s u e E 

e 



,Mtn?borer Tnwia«. kv s^Ikoder lOZS. 

de6ln?t Sparsamkeit ln 6er l^ebenskaltun? je6e5 
l^inzielnen. f'rtZkef >vurc!en clle xetrsL^enen Kleider 
elnkack >vexLez?eben unä neue sekauit. ^et2t sen­
det man eliese ?um färben oder ekemisck I^einixen 
äer Nrma 

Vamps-fördere! u. ckem. Wsgekanstalt. j^srlbor. 
^nnakme un6 ^dxade: Ol trxi^. 17. ^erk5Mten: 

I^8nj. ul. 21—2Z. (lesriinäet 1852. 

>SZ7» 

v»e l(l5ten kilr 
»Ne Inclustrle-

Zwecke lletert 
rsscli unä dINIx 

tlok loällgtnv Vliltor LIsser, ltaZe. 

In xroSen Denzen, sü^llcker pi-oveoleo?» 

xroktAlleacl, kell, 5»uer, lletert 

/l̂ usu» 5Soln»«Il«SS 
l?oxs§!<s 8l»llna. lelepdon 6. IZ739 

Zl 

Akv>^kilellßvrkXLi.x7e 
^Zne äer kÄukixsten l'oclesurLacken naek äem 

4l). I^ebensjalire ist äle ^6ernver!<aII<unL. ^!e man 
dieser xz^eklilirüclien Kranlilielt vorbeugen und wei­
teres I'ortsckreiten (8edla)?2ns3ll) verkinöern kann, 
sax t̂ eine soeben erscliienene krosekiire von (Zell. 

0r. meö. N. Sclirovllei', ^velcbe jeäem auf 
Verlangen kkistenlos unä nl^rtvkrei äurcd Ködert 
Külin, Keriln-Ksulsäort 273, ^ux^^ssnät >vlr6. 12111 

<-5sd5t«ins 
in L^rolZer ^U8>^'Äli1 verlcsuke leli >vet?en besbsielitlL' 
ter ^uklüsunj? des Lteinmet^eescliZftes. Xersnilcc^va 
ulica 7 lun^eit vom tlauptkabntiot). 2u tief redu­
zierten preisen, insbesondere maclie iel? su? meine 
eciit sciivvar? sciivvecliseben siranitnvramiden, so-
>vie (lirabsteine in modernen f'assonen aus Csrrsrs-
Marmor U8>v. aukmerlcsam. >velcbe um jeden an-
nebmbaren preis abxxe^eben >vercien. ^^eelcs ^uf-
arkeitun? öes 1?nbmatkriall3?er8 überneiime leb 
aucb alle (Zruit- unci iVlonumentalarbeitk^n ?u killix-
sten preisen. 12I6Z k'. pever. 

Vertsktei' « Ki5enbssr cke 
ar Slove-ilen, ^eäilmuije. eveniuell 5l»von!en »inä b^Slc» sve! 

k^lzenks<ncj!erli de'^iens elnxeiükil) von leistunjxsitidlsxer ktti 
ö»ut)e cklSxe jzeiucti». ^ntißsze unlei ,9ö- >. Ä Verv. >36K(1 

vla dv»t«ii 

l(rsiner«üf5!e 
eij?ener Lr^eujxun^. slnä >vleder stets kriseb ?u lia-
den, bei .fvllus Ll^IPPX. Vel!ll«tes8ekiligns'l"n?. 

Slovenslla ul Z. 1Z74d 

k'alls sucl? 8lo auf Ikre Qssundlielt deäackt 8ln6. so vervenäen auek 
8je <!en Kolr5<lsuesdr»nl1ok«n 

Vi^arum: 1. ve!l I itiel^Irörpei' die xan^e >Vl>knune 6urclikel?t, 
?. veill iniolee »tSnäijrer l-ult^irkulstion unä LlelekmAvieer >VSrmo 

SM eesun6e8ten, 
3. vell ununterdrvcliene» f'euer vom I^erbst d!s 7um frillilinz bsl 

nur einmallsem tSelielien minlmslem l^sckWIien, 
veil am ökonomisekesten: verbrsuclit nur 4 k« Koirz äurcl» 2< 

Lwnäen ununterdroclienen I'euers illr je 100m'. , 
S. veil am dllliesten, cZs er dick in Z Heizflerloäen amortisiert, 
veslialb verksneen 8Ie suell eratZz Prospekte von cier Osneraivvk-

tretune kür luxosls^vlen: 

?a8reb, iVIorsvska 15. seilten 8le sul unsere 
Sekut^MArice — I^a^ernö slle ^rten von Oetsn unä Xsmlnen 

von IVO m'—100 m'. lZ8ZS 

V«rt?«t«r «l«r <ZI»»dr>ne>»« 
Wr Zlovenien. !^eäjimur>e. ev. 8!«vonien u. keök» von 8p!e^el-
l^dlik gezuckt, k^ireug' vercien »Ile Lorten Issciien-, tZIecli-
u. klolcrii^menZpieszel !llr Ü?»!«»« rovle «ucd feln5te xesckllkkene 
Lplexel für ^üdeik-idiiken ul'ä (ZIssxe ekiStte ^nttSxe uater .^ü' 
SN äie Vesvnjwrig cle5 kl^ttez. I3K49 

>i'''IIIIII'IINI',IIIIII,III,Ii"'i""»ili»"i,i,l!lilllll»,»»IIIIII!' 

für Kanzleien xeei^net. sroLe ^axa^ine, VVarenauk-

z^uj?. k^rolZer Hok. bequeme ?uwlirt. ?u vermieten, 

ev. das ^aus ^u verkaufen, ^aistrova ul. 5. 1N34 

u. »^u»ß«r kve «. «»« 
kecNercden üdei kltinc!un?en uncl ?»tente im in« u. Xuil'nrje 
lectinixcke ()ut»c!iten «der p<,tent-I^lcWIxl<e'ts- u. Lin?llsfs-Kl»^en 
^e8tellttnpk»-^ntrs<s;e Vmsckl«?« sür Il^nclels- u. 5? d»s!<»-i^»rkes' 

etc. vezoixxen 6ie keeläeten 5i,clives8tznäl?en 
Livil u. p-itent tn^Sniem k. MAU^Rl., ()r,e,r>«us<it t. k'. 

^scdinen-In^^nieur vr lecdn. k. l?s?ierun?sr«t i 

klsridor. 5^5. «>ic? ZV 

 ̂ )»rlvolrat 

tpilt mit «laK pi- nnt«»«' teilt Iiükllck«;t mit, dsü er unter 
der snZesai^l^ten ^clresse »m 
19. 8eptember 1330 seine 

/^c^voZcaturZKsnilei 

EsitlZsut A. Hotta, Zp. k»«tv»nja 

Sonntag, den 5. Olctober: IZ82? 

îIrsksdAmsus 
lNausseklaclitunj?), verbunden mit >Vslnle»ete8t. 
prima l^uttenkerj?er >Veine. für «ute Speisen v/ird 
?e80r?t. sliezu .näet bötllebst dlo Mrtln. 

Z 
eröttnet kat. i3609 ^ 

p«?cZ5-̂ prcl.M>ii!iiixiiiMi,i«tziiiitm 
I < 2 u k e  j e d e s  Q u a n t u m !  

/^<IslI>ert (»u8el, (iroüiireiiilerei 

/^aribor, ^lelisandrova cesta 89. 1316^ 

Osigursniiks isZtZW 
Versiekvrungsteeknisekes Un ernekmi^'n 

7el. 2L-5Z. ?oSt. prvt. 3Z7. ZLsxßi'^tD. ?»Imoti6evs u?. 29 s 

3, 'St »ickttx, nMrlie^ reit- uncl ?el(lei8p->ienä IM ieäen Versickeiten iazbesoncZeie 
In<ju5tiie> clie Ver^Icd'-runx'isiolizzen liiiick äis 

< ) 5 l a u k s n I S S t s  » s i t i t N  
fsc^I cti Uderpiüfen unci in stelei ^uk'iicdt d'^lien Tu lss^en unä »icti äeien ^itkilte 

del Lck-iäenliquiäqtlonen zu 5ic^ern. 

N» ?, UN »ttt »ir V», mißt , v»i, 
» k« UN' ?»- «: 

Verlsnxen LIe unveii) ncl>>cke t^!kei>e ittr t^oilz^eiiievlz onen unä /^usktikmn? vk'n 
Lcktllzuns^en äurck «uwri^ierte t^^peiten^ Die ttilliekeir äeizel,?en v rä 8>e verAiilA^sen. 
äie leitioudenäe unä zctivie i^e öek^snälun^ äer Veisiclierunzssrixielexenkeiten in 

»«cdversijlriäixe l^jlnäe eu legen unä mit äe? 

v 5 l s u r s n l i k s  i s L N t s  

U l t v A t D »  

solorl in Verdlnäun? 7u tieten. 

V n t s r n v k m v n  A r t !  

L«»tv^rt« l 

VI« 

!r«j»i s'leiieK 

k'ett, ?»>t unit 
!«»«>»< »vk vt» U--

in !«»j« kii«i>i>»i><>!unU I 

ks^ i^ißnna?!, 
delieben sofort unä nseliiisltsnä äle nacli äen )^noränuniren 
äe8 Herrn Qelieimrstes I^. v. Or. l^slinsen nnä unter »tsst-
licker ^ufsiclit dertcestellten unä im .lolire 19Z8 in p a r i » 
mit äem (iranä.prlxpreis susxie^elcbneten IZ571 

..oK «Zn ,»I 

Verlsneen Lie sofort Srztlicke I.Iterstur unä ^nericen-
nuneen von Aer^tllcken ^sps?ItSten äureli äle s^enerulre-
orS^entsn? äer »Oksss-VVerlle N. m. d. N. fodr»>r ckem. 
pkii-m. Priipsrsts «r, Meo VI.. rNlxr-äer««— Z./I2. (l0 01-
nar sIs Porto tieile^en.) 

^o6ern '̂«» M»ner > 

zrspstt  ?eit unä Ztakk. — erstes und r̂ZZtez 

8pezrisl- 8e?,vittmii»ter -Atelier 

»»ribor, ^loltsailärovi» vezt» 19. >. Staoll, 

Kin arok«» k»dr>k,ol»l«k» 

mit eingebautem Kessel und liokem gemauerten 
l^auelikang, in grölZerem Orte ^uxosla^viens. an 
der Lalinstation (fisenbalinlinotenpunlct) gele» 
'^en. samt ^ktienmantel günstigst ^u verkaufen. 
^ rkeit5l<räfte reiclilieli und billig baben. ^n-

?,p s>s. s n"f>''la" P-e^tsan>v?,lt 
als s^ericbtlicber I^iquidator in Lakovee, 5ue0-
slavvien. 1Z670 

!l«ll 
«te^iiks^eurelel j^eiuckt 

(Z aier lVsq'on- u. tlzscx nsnfs^rilcs' 

/». S.. vorms s Zok. Veluer 

v e s t e r r e l e k .  S r s r - V i s n  

Miel lUÜMittüIlIIilsl!! 
von 8 pkerdestSrlcen aukwSNs. 

z^er Viertalit-Vieselmotoren bis 2U' den tiücksten 
I^eistungen. 

lSso-rslis Ing. 0sk»r i^elnliard, llm MMvz illa U 
Isgrsd z 8»avko Vesendorser, liuMtm illll ZZ. 

Iioöd Lei ^ntr>x^n vollen LIe sieti »ul ä« ölstt deiiek» 



Va5 vsrlükIIckLts kiKeZSSÜZZ 
i«fk«ksn procluisiZwxH 

unci Kon5umsntezH 

Der vioktix5te I'stctor im (!üter-

vericekr ist 6a5 „1rsn8portmittel". 
I 

8o!I (iieses vvirlcssm sein, so 

muü es in enter lünie mit 

xrööter VerläLIickIceit srdeiten. 

I^ur <Isnn leann <jer Transport 

suk eine ^irtsl^attliet»e (üruncl-

lsxe zsSsteUt werclen. 

Der Auöerst icrAttixe ösu cles 

neuen IÄr<j' I^sstwsz^ns, sein 

40ptercLxer ^otor in Verizin-

clunK mit clem neuen Vierxsnx-

Zsetrieiie, c!ie ungemein Icompsict 

iconstruierte I'Iinterscjise un<j 6ie 

^esoncjers ^ vviricssme k^eclerunA, 

<jie nieci^en ^nsc^ak^unxs ' unci 

öetrieksicosten un6 seine spricti-

vörtücke ^usclauer xestsiten ikn 

z:um virtscksktlil^sten Iransport­

mittel tvr jecjen (Lssctistts- un6 

Inclustriezveix — ?um verlsL-

liclisten öincleFÜekl zvisctien ?ro-

t^uienten unci I^onsumenten. 

Verlangen 8ie eine Icostenlose 

Vortülirullz^ von einem cler vielen 

k'orcl-^äncller im I^sn^e. 

VI« »«eve»i ko«o pkriZk! 
!.sstvsz»ne^ss»is mit eintselien I'iinten'sciern, vorc^erein ÄoLksuZer 

u»«i unkereittem k^erverilä l)in> 53.5<X> -

Detto mit doppelten I-iinterrscjsn» Oin. 54.7<X>— 

»in^ ökrpreise» vvränijsi'llÄi ollne vor^erixe öe^»nntmkcliunx un^ krsnico I.»xer aller 
V^ieclerver^äuier in ^uxo»I»vien 

vo«?e».e! 
40 ?L-^ot<)r — k>liec!rlxe 

I.^mc!ret^unxg7a^! — 

mein tcrä^xe k^interac^e 

mit ^piraileexelra^antriek — 

5eck8 FroÜ dimensionierte, 

suüerZt vvirlcsüme Lremsen — 

VierFsnxxetrieize: VoUste 

^ULniit^unx 6er ^otorlcrs^ in 

jecler ^rtzeitsiaxe — l-Iintere 

^uktiänxunx: Kantilever-

f'edern — k'orct-^ateria! 

f'orcl - Kundent^ienst iitsera!!! 



Marldorer Zelkung^ Nunnn«? 2^. O« Soimlag, ben S. OkkoVer l9ZY. 

«?!keütee ŝeî  

Srkndlicher «achhilfttmttnicht 
tn der lateinischen, französisch., 
slowenischen u. deutschen Spra 
che wird erteilt. Adr. Verw. 

13S98 

Der Winter «aht! Rolljalou­
sien, Türen, Fenster und Roll­
balken repariert Promtest die 
Schlosserwerkstätte, Pobretka ce 
sta Ib. Tel. 2014. 13861 

Englisch unterrichtet (privat) F. 
Hanß, Cankarjeva ul. 14/2, T. 
S. 13763 

Gründlicher Unterricht in slo­
wenischer. deutscher und kroa­
tischer Stenographie wird er­
teilt. Adr. Äerw. 13697 

Vorhätlge. Filet, Klöppel, Bett 
decken, Divanpölster, Ä»men 
wä'che, Handstickereien, Maschi 
nenlMdeln billigst. Gebrauchte 
Singer-Nähmaschine billig ab­
zugeben. Koser, Eiril Metodova 
ullca IL. 1SS37 

Junge, intelligente Wirtschafte« 
rin, perfekt in der Wirtschaft, 
jucht einzelne Persönlichkeit zur 
^^lege. Anträge unter „Ver­
trauen" an die Berw. 

Deutsch unterrichtet A. Hanß, 
Carkarjeva ul. 14/2, Tür 9. 

1376ö 

Unterricht in der flowenischen 
und deutschen Sprache wird 
nach erfolgreich« Methode er» 
teiU. Adr. Verw. 1S69S 

Sessel« werden mit prima Rohr 
etngeflochten, Hiebe und Körbe 
repariert. Korbgeschäst Jos. Ant 
loga, svobode t, nuen der 
TtSdt. Brückenwaage. SSS 

«e«» H«W, » Zimmer, Kü­
che, Keller. Garten, bi-Zig zu 
verkau/fen. Cesta na Brezje 90, 
PobreZje-Maribor. 137S4 

G-schiist««»» mit Lokal, ftock'-
hoch, preiswert zu vem»ufen7 
AuMnfte bei G. Pichler, Agen 
tur, Ptuj. lS808 

Uebersetzimge« (Engl.Äeutfch, 
Deutsch-engl.). führt auS F. 
Hanß, Cankarjeva ul. 14/2, T. 
9. 1S7S4 

Strümpfe, Flor und Seide, 
grobe Partie eingelangt bei 
Zosip Kerec, Maribor. Aleksan-
drova cesta 23. 13662 

Wäsche wird inS HauSgenom-
men. Adr. Verw. 13768 

llkrtilltZirtt««» 
werden rasch, billigst 
mit Garantie aus­
geführt. Wanduhren 
werden abgeholt. 

A. Stojee, 
JurtiLena ullea «. 

Unzerbrechliche Uhrgläser. 
Peteln, GospoSka b. 12371 

Aeder alte Hut in Samt oder 
Filz wird schnell» schiS und bil­
lig modernisiert. Hutgeschäst ho 
bacher, Tlleksandrova. 134Ü2 

Echasmole, 
«Nerberwolle, alt. Eisen, Metalle 
KchneiderabfSlle. Altpapier. Kno 
i h e n .  G l a s b r u c h ,  H a d e r n  k a u f t  
und zahlt bestens. Putz­
hadern gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter. Maribor. 
Dravska ul. lü. Telephon 243S. 

DordSnae 
and Vorhangstoffe, indanthren-
farblg, garantiert wasch- und 
lichtecht. Prachtvolle moderne 
Dessins in allen Stoffarten. 
Holz- und Messingkarniesen. 
Doppelbettdecken, Stores in 
Handarbeit. Größte Auswahl 
und billigst bei Karl Preis, 
Maribor. GoSpoSka 20. Preis­
listen gratis. 12506 

Schriften- und Zimmermalerei 
— immer neue moderne Mu­
ster — und Transparent-Re­
klamen besorgt schnell und 
billig Franz AmbroZiL, Gras-
ska ulica 3. 286 

»«ooei. 
»lgener Erzeugung in jeder Ttil 
tm von der Ansachsten biß zur 
feinsten Ausführung aus Weich-
holz, Hartholz wie auch eroti. 
sthen Hölzern zu tî f herabgesetz' 
ten Preisen, sc'br solide und gu­
te Arbeit, sowie auch l .̂ ahr 
Garantie. Nur l» der Produk-
tivgeuosienschaft der Tilchlermei 
!kr. Vetrlns»?a ul 18. l'128 

Sypressen, IVO Stück fünfjährige 
Cupressus sempervirenS, einige 
Lorbeersträucher LauruS impe-
rialis u. Palmen Latania sind 
wegen Raummangels billig ab­
zugeben. N!aribor» AtterSeva 
ul. 19. 1387Ü 

»»iWiWWä 
lli» Lolumdi«. 

l^ol^äol-psliopkon. 
StSaäl« sortierteR mit 
neuesten Lsedea dei ll40v 
.lvQV «l. » o — iVtsrldor. 

1'sttenbsetiovs 14. 

Italienisch unterrichtet Absol­
vent italienischer Hochschule. 
Mr. Verw. t.-VUS 

Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen Farben in größter AuS 
wähl in öer Strickerei M. Bez-
jak. Maribor, BetrinfSka ul. 17 

1S48S 
Größere» Kind wird in gute 
Pflege genommen. Adr. Berw. 

13879 

Slowenische Sprache nach be-
skr Methode und fichsrem Er­
folg. Adr. Berw. 13900 

Schöner kleiner V^tz. Weingar 
ten. F«ld, Walt», Wiese, samt 
Inventar zu verkaufen. Anj.u-
fragen Bäckerei Kauöiö, Ielo-
vec-Bresternica. 13833 

Schöner Bilen-Bauplatz in Me 
lje, 2 Bauplätze, Valvazorjeva 
ulica, zu verlaufen. Aiqvfrag. 
Baukanzlei Jul. Glaser, Melj-
Ai dvor^ 13706 

Klein-Siedluuß  ̂Nadvanje. 
33 parzellierte Bauplätze auf 
dem Wege zur Anderle-Gast-
wirtschaft find abzugeben. An-

ragen Baukanzlei JuliuS 
aser. Meljtki dvor. U70S 

SSV »' Sorte», Gstäude mit 
Sdäumen. überdeckter 

Lchupfen, leicht adaptierbar, 
preiswert und Künftig zu ver­
kaufen. Inzufrage» VetnavSk» 
cesta ö. 13267 

ZeiiZea»/«« ssO»cHF 

Kaufe modernes W««w« ?der 
Ctutzflü«l. Unter „Ljubljana'^ 
an die Berw. 1384S 

WeinPUMpe, Wet»schlauch und 
vbfipreffe zu kaufen g^ucht. 
Fontana, RoSpoh. 1381S 

Schreibtifche, gebraucht, gut er­
halten, werden gekaust. Gefl. 
Anträge unter ^Schreibtische" 
an die verw. 13884 
Brauner, junger, reinrasfiaer 
Dachshund M kaufen gesucht. 
Adr. B«rw. 13896 

Bund- und Vuchenholt. trocken, 
kaufe sogleich. LWrte mit Preis 
angabe franko Maribor unter 
„Kassageschöift" an die verw. 

1S8S0 

vis vviUS» 

ma»»en 

»utkSren! 

Voll oua au 

veräHllVtrnurnocd 

N»K0. 

l»»7 

lioro»»» 1» 

DI»«»»»»!«? >VM»I USK? 
8per!»U»t Mr kllrom»5ck>nen 

^»ridor, Vetrinssk» ulie» 30 
lete'^tion 2434 ig sa 

l.jubls>na» l̂ eSernov» ul. 44 
lelepkon interurdsn 2636 

Nadsahrer! Die besten Repara 
turen von Fahrrädern und Mo 
torrädern sührt die mechanische 
Werkstätte Justin GustinÄS. 
Maribor, Tattenbachova ul. 14, 
durch. Da die Reparaturen gut 
durchgeführt werden und für 
dieselben garantiert wird, find 
fie deshalb auch die billigsten. 

4l03 

von l̂ kren, 
OoIcI>vsliren, 
sovie Orsm-
mopkonen be-
Ltens.rasckest, 

dilllß^Zt 

uriir 
Lo8po8ka 

«msIIttOrton 

liod« u»«1 »iLckttsalio U«1»Lr«1oa, Lotvli 
« t e .  t l s t o r t  d l l l l g s t  

A. K., Zubotivs 
»1,0 emsttßavrik 

SchliP mit 23 Joch ertragrsi 
chen Primaboden Maribor 
verkauft um S60.0V0 Din Nea 
litätenvüro, Maribor, Sodna 
ulica 30. ISSltg 

^nthäuser in Maribor von 
SS0.0W Din aufwärts verkauft 
Realitätenkanzlei in Maribor, 
Sodva ul. 30. 13SS7 

Sinfamilienha«». 6 Zimmer, 
Garten, »mhe lh:eisgeticĥ  ver 
kauft um 200.000 Din imali-
tätenkanzlei, Maribor. Todna 
ulica 30. 13866 

Mehrere kleine Häuser u. Be­
sitzungen sowie Villen. ZinS-
und Geschäftshäuser, Gast- und 
Kasfeehäuser im Realitätenbüro 
„Rapid", Go^poSka ulica 88. 

1380V 

Wohnhau» im Stadtbereich od. 
Stadtnähe, womöglich am lin­
ken Drauuser. um 50—76.000 
Din zu kaufen gesucht. Antrage 
unter „Kassa 40.000" an ^ie 
Verw. 13893 

Billigste HSuser, 25.000 Dinar 
aufwärts, für Neubau 10.000 
Dinar Bargeld, bei Wohnbau-
abtlg. „Marstan". KoroSka 10. 
Dor^elbst auch Vermittlung 
Grundbesitze, Bauplätze. Ange­
bote kostenlos. 189LÜ 

Kleines Z^amilimdauS mi» 
Brunnen und schönem Tartev 
zu verkaufen. Brtna ullca 10. 
PobreZie-Maribor 1 l6î 0 
Stockhohes Hau», passend für 
einen Selcher oder Fleischhauer 
— bii.ligst zu verkaufen. Ädr. 
Berw. 13627 

Schöner Besitz in der Nähe d. 
Stadt, 7 Joch, samt FunduS in-
ftruktuS günstig zu verkaufen. 
ZerkovSka cesta 79. 1S674 

Realitäten, Besitz, Wirtschast, 
Hau» oder Geschäft verkauft, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über 50 Jahre 
bestehenden bdlsger. protok. u. 
behördl. konzefs. 
Allgemeinen Berkehr»»Anzeiger 
Wien, l. Weihburggasse 2«. — 
Weltestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei 
gene Fachbeamten. Keine Pro­
vision. Zu haten bei H^tnko. 
Papierhandlung' in Maribor. 

344 

Schöner Bauplatz, Morgenlon-
ne, für Eckhaus, für Geschäfts« 
lokale sehr giinstig. zu verkau­
fen. Bolfenkova 12. Studenci. 

1S25S 

«ia>i»,, gut erhalten, gegen 
Kasse und sofortige Uebernah. 
me zu kausen gesucht. Anträge 
unter „Pianino". an die Ver-
lvaltung. 

PreDilPstl ttlNgonweise zu kau­
fen gesucht. Franz Rosenkranz, 
Leibnijj, Steiermark. 18185 
Kaufe alteA G«ld> Vilbertronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstpret-
sen. A. Stumpf, Soldarbeiter, 
KoroSka eesia 8. »sd? 

Motorad BGA, 2  ̂ ^G. im be 
sten Zustand, w^n Militär­
pflicht billig zu haben. Pobret-
je, Nastpna 34  ̂ 13019 

Wegen Abreise verkauf« zwei 
elegante, schöne SchlkWmmer» 
sa«te»llS, gelblichen ÄMbelda-
mast, Husammenlegbaren polit.» 
harten Tisch. Adr. Verw. 13882 

AVi»i»g«kinder»«Ae» billigst ab 
zugeben. Tattenbachova ul. L4, 
1. Stocks ^8b 

llustriert« RmnuMeit»«  ̂ w5-
entlich 1 Heft 4 Din. Roman 

.»Ich bin dein" (TourtS 
clbler) 4.ö0. Alle Farben für 

Stoffmalerei und Bügelmuster 
1 Tube 14 Din. Streumittel v. 
4 Din aufw. Buchhandlung 
Scheidbach, GospoSka ulica 28. 

13394 

GAaespän « Ose« wird billig 
verkauft. Anzufragen Trg svo-
bode 2. 13890 

Singer-«SH«aschine und Kon-
rtzither preiSlvert zu verkau-

en. Tldar, Pobretka cesta 0. 
13891 

sei 

Vogelkäsige sehr billig zu ver­
kaufen. TkalSka ul. 9/1. 13908 

Schaukelbadewanne, Kinderbett. 
Tisch. Wanduhr, Ottomane, zu­
sammenlegbares Eisenbett ist zu 
verkaufen. Adx. Verw. ^913 

wei schöne Betten, hart. Holz, 
interrock, Tanne, und Blatt-

flanzen billig zu verkaufen.— 
sodna ul. 23/1, Tür 4. 13V1L 

Dreiphasen-Slektromotor, Fabri 
kat Elin. Type D F 20/4, Lei­
stung 27 PS, 50 Per., Bolt 
220/380, Drehzahl 1440. samt 
Oelanlasser und autoniatischem 
Schutzschalter hat preiswert ab« 
zugebe»! .,Kovina" Maribor. 

»367» 

JfadelatrmM, vom Stock zu 
verkaufen. Kg 3 Din. Tankar-
jeva 8, Pobreije. 188Ü5 

K>itt«»e».«aftaM«, „Austro-
Daimler ,̂ sehr gut erhalten, 
um jeden annehmbaren Preis 
AU verkaufen. Studenci, Aleksan 
drova 60. 13  ̂

^stoöel̂  tadellos erhalten, m. 
Ziegeln gedeckt, günstig zu ver­
kaufen. Anzufr. Tattenbachova 
2, HauSmeisterin. 1S747 

JfadelatrmM, vom Stock zu 
verkaufen. Kg 3 Din. Tankar-
jeva 8, Pobreije. 188Ü5 

K>itt«»e».«aftaM«, „Austro-
Daimler ,̂ sehr gut erhalten, 
um jeden annehmbaren Preis 
AU verkaufen. Studenci, Aleksan 
drova 60. 13  ̂

Gut erhaltenes iRstorrid preis 
wert zu verkaufen. Zupan, Te­
st» na Brezje 8. Pobretje. 

18806 
Perchewiw  ̂ «r. 1 Hillig zu' 
«erkaufen. FranLitkanAta' ZI. 

1SS4» 
KV70 

««e»e So»" 
neu ter»ift und repariert, in 

ZuMnd zu verkaufen. — 
an: Pichler. Inseraten 

alßuMo» der „Mariborer Zei 
tung  ̂ i» Ptuj. 138l̂  

Wegen PlatzMngelS ttlli« »u 
verkaufen: Scht«»«e  ̂
volitiert, orî  Knger-Rühma-
Mne, v«rse,H«, fo^t nv», 1 
alte Singer-Stäbmaschine, 14 
Stühle. Ttehpmt, Mtenstella«, 
GeschHtS l̂lage, Budel, Mep. 
bu l̂, Glaswand, 5 Meter 
lang, 2 rote Ampelî  aparter 
Rauchtisch. Stehlampe, Hänge­
lampe, Pouellan-Lampeiqchirm 
33 cm, 8 Porzellan-GaSlampen 
schirme, 3 Radio-Kopfhörer, 2 
Hanteln, Etiketiermaschine, 1 
Stoßeisen, Nichreisen. mehrere 

Eit^chläöer, » Stück FÄ^r-
korkmaschinen, neu. «»uftzgen 
Karl Saria, SamostanKa IS. 

1S8S8 

KV70 
««e»e So»" 

neu ter»ift und repariert, in 
ZuMnd zu verkaufen. — 

an: Pichler. Inseraten 
alßuMo» der „Mariborer Zei 
tung  ̂ i» Ptuj. 138l̂  

Wegen PlatzMngelS ttlli« »u 
verkaufen: Scht«»«e  ̂
volitiert, orî  Knger-Rühma-
Mne, v«rse,H«, fo^t nv», 1 
alte Singer-Stäbmaschine, 14 
Stühle. Ttehpmt, Mtenstella«, 
GeschHtS l̂lage, Budel, Mep. 
bu l̂, Glaswand, 5 Meter 
lang, 2 rote Ampelî  aparter 
Rauchtisch. Stehlampe, Hänge­
lampe, Pouellan-Lampeiqchirm 
33 cm, 8 Porzellan-GaSlampen 
schirme, 3 Radio-Kopfhörer, 2 
Hanteln, Etiketiermaschine, 1 
Stoßeisen, Nichreisen. mehrere 

Eit^chläöer, » Stück FÄ^r-
korkmaschinen, neu. «»uftzgen 
Karl Saria, SamostanKa IS. 

1S8S8 

Omeenstch  ̂ i»ünstig zu ver» 
vwfen. «attova ul. 8. 13831 

Geiunde Auttî toffel find zu 
haben, sogange d. Borrat reicht, 
zu 40 Pär« da» kg im Speze-
reigefchSft Jos. Krempk, Mcls. 
Ska cesta V. 1S853 

Wegen PlatzMngelS ttlli« »u 
verkaufen: Scht«»«e  ̂
volitiert, orî  Knger-Rühma-
Mne, v«rse,H«, fo^t nv», 1 
alte Singer-Stäbmaschine, 14 
Stühle. Ttehpmt, Mtenstella«, 
GeschHtS l̂lage, Budel, Mep. 
bu l̂, Glaswand, 5 Meter 
lang, 2 rote Ampelî  aparter 
Rauchtisch. Stehlampe, Hänge­
lampe, Pouellan-Lampeiqchirm 
33 cm, 8 Porzellan-GaSlampen 
schirme, 3 Radio-Kopfhörer, 2 
Hanteln, Etiketiermaschine, 1 
Stoßeisen, Nichreisen. mehrere 

Eit^chläöer, » Stück FÄ^r-
korkmaschinen, neu. «»uftzgen 
Karl Saria, SamostanKa IS. 

1S8S8 
v«N»F«Wl» 

Großer Keller und Magazin so 
fort zu vermieten. Anfr. Kvlar, 
Stdina ul. 5. IS86S 

U>del«>fchl« zu verikaufe». 
Anzufragen SlovenSka ul. 8/1. 

1S77Ü 

v«N»F«Wl» 

Großer Keller und Magazin so 
fort zu vermieten. Anfr. Kvlar, 
Stdina ul. 5. IS86S 

Hmt««VI»t»r«>«tel, gut erhal 
ten. preiswert zu verlaufen. 
«kerSeva ul. LS, Tür 4. 138lZK 

Schön möbl. Sl»»er tzu ver­
mieten, Aleksandrova 1K/>. 

13844 

D««e»'g«tzrr«d um «00 Di,̂ ,r 
zu Virlaufen. 2ivko, Trilaill« 
csfta 4k. IST« 

Sonniges Ai»«er. Badezi«» 
merbenützung, eleltr. Lichß, 
möbliert, .sofort zu vaaniete» 
Mlinska ul. 84/1. 1884« 

Zweitüriger, zerl̂ arer, poiit. 
»«ft»«, 1 eiptür. pol. Kasten, 
Kredenz mit schwerer Mormor 
platte und 1 piÄt. Kindevschlaf 
korb, kompl. dilligst zu verla­
sen. Adr. Berw. ISTSS 

Alt« »». Sicherstock und B» 
detn« S  ̂Karî  AoroiW» »t 

ISTtl 

S^n möbl., reine» Ai««er, 
Licht, sofort zu vermiO» 

ten. VregoröiSeva 8/L, link». 
18850 

Zweitüriger, zerl̂ arer, poiit. 
»«ft»«, 1 eiptür. pol. Kasten, 
Kredenz mit schwerer Mormor 
platte und 1 piÄt. Kindevschlaf 
korb, kompl. dilligst zu verla­
sen. Adr. Berw. ISTSS 

Alt« »». Sicherstock und B» 
detn« S  ̂Karî  AoroiW» »t 

ISTtl 

Slchchißack mit Jnveiüar, gut. 
^sten, sof«t zu verpachte». 
MWßnet. Aleksandrova Sil. 

issso 

SchreiMch, Z^Stug'tisch, W 
scherolle zu verkaufen. Trdtno« 
va ul. 18, N ĵe. 1»  ̂

Sa»ssitzar. M»»Gr an solide» 
H«« qder Fräulein zu ver» 
mle .̂ Bahnhofnähe. Weksai»» 
drova 1SS/1 a. 18839 

15 Hl, 19«..̂  ver 
kaufen. AiWufrugen Cankarjeva 
ul. 8, Pobretje. 1S857 

KrH»IM wird auf Bett genom 
men. Adr. Berw. I384l 

15 Hl, 19«..̂  ver 
kaufen. AiWufrugen Cankarjeva 
ul. 8, Pobretje. 1S857 Nett möbl. «»mm mit 2 vet 

ten ab 15. Olt. zu vermieten. 
Dortselbst ei» s^t neuer Kow 
trabaß ju verkauf Krankspa 
nsva bl. 13886 

Weißes «se»Btt-rw«. Stiefel, 
Ninterrock zu verlaufen. Po» 
bretje, Caniarseva ul. ». 13856 

Nett möbl. «»mm mit 2 vet 
ten ab 15. Olt. zu vermieten. 
Dortselbst ei» s^t neuer Kow 
trabaß ju verkauf Krankspa 
nsva bl. 13886 

v» d«»t« ß«t >»I «It« l)«u«k 
ck« dttlizUte. dlur 

UWU^Ui» 
«>U V»»«» lietert 

^^W>H»»»HI>. Ammer, 
und lttche, 1, Stock, ̂  N«I 
verhet«At«. Ad». Hriimorska 
ul. 10  ̂ IS8SS 

v» d«»t« ß«t >»I «It« l)«u«k 
ck« dttlizUte. dlur 

UWU^Ui» 
«>U V»»«» lietert 

M»«»«terr wird mit gan«, 
«rpflegimg «ifgenommen. Ko 
paliSka ul. 8/1. 1S820 

v» d«»t« ß«t >»I «It« l)«u«k 
ck« dttlizUte. dlur 

UWU^Ui» 
«>U V»»«» lietert 

««. «»»ß» mit elzltr. Licht 
zu verMeten. Stritarfeva ulica 
7Ä, TÄx «. 18821 

v» d«»t« ß«t >»I «It« l)«u«k 
ck« dttlizUte. dlur 

UWU^Ui» 
«>U V»»«» lietert 

Hepar. M»««, rein, an zwei 
Person«» samt Verpflegung zu 
vermiete». A» Zbelezny, «ovni. 
kov trg S/1. 188« 

v» d«»t« ß«t >»I «It« l)«u«k 
ck« dttlizUte. dlur 

UWU^Ui» 
«>U V»»«» lietert Nettes, kleines M««er bis 15. 

Oktober zu vermieten. TruHar 
jeva v. 18801 

v» d«»t« ß«t >»I «It« l)«u«k 
ck« dttlizUte. dlur 

UWU^Ui» 
«>U V»»«» lietert 

A>tz»»«ß  ̂ Zimmer, Küche und 
Vorraum, Zubehör, zu vermis 
ten. Pobreiije, Cankarjeva 4. 

188« 
Herren- und Damen-Leider, 
Bettwäsche, Polster, Roßhaar-
Matratzen. ?^er» und ander« 
Teppiche, VmokinaS, Konzert» 
»ithern, Harmonika«, Möbel, 
vron l̂uster, Miniaturen, Bü­
cher. Maria Schell. Aoroika L4. 

A>tz»»«ß  ̂ Zimmer, Küche und 
Vorraum, Zubehör, zu vermis 
ten. Pobreiije, Cankarjeva 4. 

188« 
Herren- und Damen-Leider, 
Bettwäsche, Polster, Roßhaar-
Matratzen. ?^er» und ander« 
Teppiche, VmokinaS, Konzert» 
»ithern, Harmonika«, Möbel, 
vron l̂uster, Miniaturen, Bü­
cher. Maria Schell. Aoroika L4. 

Reines, möbl. Zimmer um 20o 
An zu vermieten. Stritarjeva 
ulica 18. 13760 

Herren- und Damen-Leider, 
Bettwäsche, Polster, Roßhaar-
Matratzen. ?^er» und ander« 
Teppiche, VmokinaS, Konzert» 
»ithern, Harmonika«, Möbel, 
vron l̂uster, Miniaturen, Bü­
cher. Maria Schell. Aoroika L4. 

Großes, sonniges  ̂ möbl. gim« 
«er zu vermieten. Minska34, 
Part., Tür 8. 1876» 

Betten, Kinderbett, L Hän 
gekästen, Schreibtisch. 8 Nacht» 
kasttn billig zu verkaufen. Adr. 
verw. 18625 

Möbl. Zi»«er. ZentrM, so-
fort zu-vermieten. Adr. «erw. 

188« 

Betten, Kinderbett, L Hän 
gekästen, Schreibtisch. 8 Nacht» 
kasttn billig zu verkaufen. Adr. 
verw. 18625 Möbl. leeres Zimmer mit 

1. Oktober an 1 oder 2 Person, 
zu vermieten. Eiril Metodova 
ul. 18/2, Tür 11. 188S4 

Eifen-Sesfe  ̂ ungebraucht, mit 
zirka 450 Liter Inhalt, billig 
»u verkaufen. Adr. Berw. 

18617 

Möbl. leeres Zimmer mit 
1. Oktober an 1 oder 2 Person, 
zu vermieten. Eiril Metodova 
ul. 18/2, Tür 11. 188S4 

Eifen-Sesfe  ̂ ungebraucht, mit 
zirka 450 Liter Inhalt, billig 
»u verkaufen. Adr. Berw. 

18617 

in Vreg hei Ptu  ̂ für jedes 
Geschäft geeignet» mit einem 
dreijährigen Bertrage, wird ge­
gen Wlöse abgetreten. Näher« 
Auskünfte bei: Heller. Gasthaus 
Breg bei Vwi. 137SS 

Gut erhaltene Mwmermötel zu 
verkaufen. Valvazorjeva 36. 

18655 

in Vreg hei Ptu  ̂ für jedes 
Geschäft geeignet» mit einem 
dreijährigen Bertrage, wird ge­
gen Wlöse abgetreten. Näher« 
Auskünfte bei: Heller. Gasthaus 
Breg bei Vwi. 137SS 

Sehr guter Luttenberger Wei» 
um 5 Dinar abzugeben. Adr. 
Berw. 18734 

in Vreg hei Ptu  ̂ für jedes 
Geschäft geeignet» mit einem 
dreijährigen Bertrage, wird ge­
gen Wlöse abgetreten. Näher« 
Auskünfte bei: Heller. Gasthaus 
Breg bei Vwi. 137SS 

Fässer verschiedener Größe wer 
den verkauft. Nähere Auskünfte 
in Maribor, Trubarjeva ul. 9. 

13282 

in Vreg hei Ptu  ̂ für jedes 
Geschäft geeignet» mit einem 
dreijährigen Bertrage, wird ge­
gen Wlöse abgetreten. Näher« 
Auskünfte bei: Heller. Gasthaus 
Breg bei Vwi. 137SS 

Starker zweirSdr. H«nd»aDe«, 
geeignet für Fleischhauer oder 
volzhändler, zu verkaufen. — 
Denk, Cankarjeva 2, Hof lan d. 
Glocke läuten). 1W16 

Anständiger Herr wird auf Kost 
und Wohnung genommen. A« 
zufragen BeograjSka ulica IS. 

13881 

Starker zweirSdr. H«nd»aDe«, 
geeignet für Fleischhauer oder 
volzhändler, zu verkaufen. — 
Denk, Cankarjeva 2, Hof lan d. 
Glocke läuten). 1W16 Schönes, aroßeS. separ. Zimmer 

mit Borznnmer, leer oder möt 
liert, zu vermieten. KopaliSka 
ul. 11. 1338« 

Neues KiirhiAkenlöl von neuer 
Ernte empfiehlt Kürbiskernöl-
fabrik I. Hochmiiler» Maribor, 
Taborska 7. 1344S 

Schönes, aroßeS. separ. Zimmer 
mit Borznnmer, leer oder möt 
liert, zu vermieten. KopaliSka 
ul. 11. 1338« 

Neues KiirhiAkenlöl von neuer 
Ernte empfiehlt Kürbiskernöl-
fabrik I. Hochmiiler» Maribor, 
Taborska 7. 1344S Zwei Fräulein» werden auf 

Kost und Wohnung genommen. 
Tattenbachova ul. 30. 13874 

Ein Drap- und ein Eovßre««t» 
Mantel billig zu verkaufen. 
Sadna ul. 14/3. 13741 

Zwei Fräulein» werden auf 
Kost und Wohnung genommen. 
Tattenbachova ul. 30. 13874 

Ein Drap- und ein Eovßre««t» 
Mantel billig zu verkaufen. 
Sadna ul. 14/3. 13741 Hübsches, möbl., ruhigeS Zim­

mer, separ.. einbettig, zu ver­
mieten. Sodna ul. 16, Tür ö. 

^78 

Jedes Quantum weiß« Kartos» 
seln zu haben. RuSka cesta 21, 
Krajm. 13803 

Hübsches, möbl., ruhigeS Zim­
mer, separ.. einbettig, zu ver­
mieten. Sodna ul. 16, Tür ö. 

^78 
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Vlöbl. Aimmex sofort KU ver-
mietell. .TattenHachova ul. 18, 
Tür 1. ^901 

<^n mSbl. MonatSzimmer 
zu vermieten. Pobreita.c. Id. 
S. Stock. 13307 

Gasthaus, Ablöje, billig. Pacht, 
Stadtzentrum. Kl:euzstrabe, ive« 
gen Uebsrsied^lung. Adr.^ verw. 

13887 

Lotal, Oroinova utira Z, ge­
genüber Mestna hranilnica, zu 
vermieten. 13838 

Schön mütl. Ai«mer mit sep. 
Eingang sofort vermieten. 
Anzufragen TrZaSka c^sta 44, 
Trerfit. ' lSM 

^Ttrolt^ separ., möbl. Ziiqmer 
zu vermieten. SlovenSka 24. 

13M - < 

Besseres, airständlges Fräulein 
wird auf Bett genommen. Ädr. 
Berw. 13902 

Fräulein wird als Zin;mer!ol' 
legln mit guter Perpfleiiung 
aufgenommen. Event. Klavier-
beniiyung. Sodua ul. 30/2, Tür 
S. l3S1^ 

Möbl. .»Limmer zu vermieten. 
Slomö!ov trq 12/1, am Äanq 
die erste Tür. 13877 

Möbl. Ai»mer mit ein i^sr 
zwei Betten sofort »u vermie« 
ten. Aosp-Sta ul. 4«/2. Tür 7. 

13917 

Vettherr wird aufgenommen. 
Jenüva ul. 4/1. ^ 13383 

Scpar. «abinett mit elektrisch. 
Licht um 200 Dinar an einen 
Herrn zu vermieten. Tattenla« 
chova lS/1, Tür 7. ^ 13918 

A^nftigfte ^rmletuna v. Woh. 
nunoen, Gesckiästslokalen, Galt­
häusern usw. bei „Marstan", 
tt^roSka cesta 1l). Anmeldui?^en 
kostenlos. Grohe Auswahl Mie-
tefuchcnder. 13!)24 

ZLi» U»Fe/SU» ASSiicAZ 

Kabinett mit separ. Eingang 
zu vermiaten. Wildenrainerjeva 
ulira U/, Part. Tür 1. 13914 

Ein grobes, schönes 

Mitte Gospoßka ulica ist ver 
mieten. An fr. Berw. 13720 
vvvwvvvvvvvvvvww 

Schönes möbl. Zimmer samt gu 
ter Verpflegung an einen besse« 
ren solide^l Herrn sofort zu^ ver 
mieten. ASkeröeva 22/1. 13W1 

Nettes Gporherd^mmer an ei« 
kin.d«rlaje Äartei zu vermie-' 

ten. Adr. Verw. .. 13947 

Dreizimmerige, moderne, ruhi-
Wohnung mit Kabimtt And 

ubchör vermieten. Anträge 
an die Verw. unter „Zentrale 
Lage". l35S9 

Zimmer und Kilä^e niit 
lü. Ottober zu vermieten. —-
»Pri'^oZt"» KoroSka cesta. 

13k>t» 

hübsch möbl. Zimmer, separ., 
«n besseren soli>. Herrn zu ver. 
mieten. MagdalenSka 34, Part. 
re6)ls. '13582 

Geschäft mit Wohnung sofort zu 
verpachten. NeLnik, HoLe. 13315 

Schlafzimmer auS Eichenholz. 
II Stücke, fourniert und voli-
tiert,' mit oder ohne Bettzeug 
und Wäsche günstig. Au besich­
tigen täglich von 13—13 Mell-
Skn Q 11/1 links. 13408 

Stutzfliigel, Wiener Fabrikat, z. 
verkaufen. Zu besichtigen Melj-
ska c. 11/1 links, täglich von 13 
bis 1k Uhr. 13407 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein-
sang sofort zu vermieten. Bil-
lcnviertel. Lopova 8/1. 13518 

Wei« bis Dreizimmerwohnung 
sucht kinderloses ml! 
1. November. Stadtmitte er-
wünfcht. Anträge unter „Ani^e 
nehmeS Heim" an die Verw. 

13892 

Zwei, oder Dreizimmerwoh» 
Nang, möglichst in der Stadt, 
von 3 erwachsenen Personen ge 
sucht. Anträge unter „F. V." 
an die Verw. 133??!) 

Zimmer und Küche von jungem 
Ehepaar gesucht. Unter „Vor­
stadt" an die Verw. 13ö37 

Leeres Zimmzr, separ. Eingang 
— Stadtzöntrllm gesucht. 
Adr. Verw. 1334? 

Kauzleikraft mit lijühr. Praxis 
in ÄdvokaturS- und NotariatS-
kanzlei sucht passende Stellung, 
geht auch als Kassierin jn jedes 
Gesckiäftsunternehmen. Antriij^e 
unter „Äanzleikraft" an die 
Verw. ,3730 

Gerbo-kroatif'her Korrespondent 
übernimmt Heimarbeiten (auch 
Uebersetzungen) gegen mäßiges 
Honorar. ^>>efl. Zuschriften crti. 
unter ,.Stilgemandt" an die 
Berw. 137^i0 

Jntell. Fräulein, versiert im 
kochen, ^.Il'ähen u. allen Wirt­
schaftssachen, mit 'relcl>er Ersah 
rung in selbständiger Haushalt-
führung, auch großen StilS, 
sucht passende Stelle. Augebote 
mit genauen Angaben crbeten 
unter .,2397" an die Verw. 

13158 

Suche Posten als Mrster oder 
Jagdaus^e^. Bin in all. Forst-
angelegcnheiten, Wildgehege, 
Viehzucht. Landwirtschaft un!> 
Gärtnerei bewandert. Scharf 
auf Wilddiebe. Verfügt« über 
notwendige Differenzen. Antr. 
unter „Natur 173" au die Vw. 

1394S 

^Selbständige Köchin fucht Stel­
le. Varvarsla ul. 6, bei Frau 

Braves Mädchen mit Jahres-
zeugnisseu zu 2 Per'onen mit 
Kind bis 15. Okt. gc'sucht. Sme 
tanova 44/2, Tür t>. 137Ü.8 

Alasthaus wird zu pachten oder 
kaufen gesucht. Gefl. Antra,ie 
unter „1. Jänner 1931" an die 
Verw. 13'>02 

Elegant möbliertes Zimmer mit 
Z Betten oder möblierte Woh-
nun-^ im Zentrum der stadt 
ab.15. Oktober von feriösem 
El)epaar gesucht. Angelwte unt. 
„Komfort" an die Berw. Iii'<'l2 

Suche zwei geeignete  ̂ Räume 
für einen gewerblichen Betricb 
mit gutem Zugang iin 1. Stock, 
Stadtzentrum. Anträge unter 
„Gewerblicher Räum" an die 
Verw. ' 13<;21 

Koren. 13873 

Jntell. TArtschafterin kucht 
Stelle. Anträge unter „"ver­

trauen" an die Verw. 13736 

Wirtschafterin, tüchtige Köchin. 
gesetzten Alters, in der Wirt­
schaft und Haus sowie Kranken-
Pflege bewandert, sucht Stelle 
bei einem älteren Herrn. Au» 
ifchrrften unter „Geringes Ge» 
lialt" an die Berw. 1387«) 

Deutsches Fräulein mit Näh« 
kenntllifsen. kinderliebend, sucht 
Stelle zu Kindern. Hilft auch 
itn Haus^lt. Anträge unter »)ai 
„Halbwaise" an die Verw. 

13843 

Ein Schlosser- und ein Mecha-
nikcrlehrjuuge werden sofort 
aufgenommen bei' I. Koragra, 
Stritarjeva ul. 29. !ö^v8 

Gtubenmädchcn niit JahreZz^ug 
nifsen, guter '.l^chfrage, per 
15. Oktober, oder 1. November 
gesucht. Adr. Verw.^ 13910 

T^fiennäheri« (Staffiererin) w. 
anfgenonlmen. ^ Bettdeclenerzeu-
gung A. Stull«, SlovenSka 24. 

13903 

Neetes Zimmer an einen solid. 
Herrn zu vermieten. Po-breSka 
cesta lb/1. 13537 

Kleines, freundliches, reines 
Zimmer, separ.', elektr. ^icht. 
zu vermieten. Koserseva 41. 

13750 

möbl. Zimmer, elektr. 
Lich^ fehr billig, mit 0d?r oli-
«e Verpsiegung sofort ver­
mieten. Ob jarktt 2. ebön^'-^iii^. 

13774 

Schönes GeschästSlokal mit 2 
anschließenden Magazinen so­
fort zu vermieten. Ansr. Tvo-
^kova 4. 1377g 

Streng separ. Zim^mer mit^Ba^. 
dezimmerlienützung. Bahnhosnä 
he, an besseren stabilen Herrn 
^ vergebfli. Angebote an d^ie 

erw. unter „Neubau". 13710 

Holzhandlung, gutgehender Po­
sten mit Motor'äge, zu verpach­
ten. Adr. Verw. lZ?!i04 

Nettes Bettsrättlein wird sofort 
aufgenommen. Per Monit l'» 

Nuöka cesta 2» 
Mär»-

Von einem -jungen Ehepaar 
wird für 15. Oktober ein leer-
stehkndeS, fchönes Zimmer mit 
Küche Bahnhofnühe oder Mel-
lingerviertel gesucht. Adr. Vw. 

13893 

Suche ein Zimmer am Glavni 
trg per sofort oder später, leer 
ot^r mövliert. Gefl. Zufchriftcn 
an die Berw. unter. „H. M.".-

135ii5 

Gutgehendes l!jafthans wird zu 
mieten gesucht, event. düch auf 
Rechnung genommen. Anträge 
unter „E. L." aii die Verw. 

13215 

Solider Herr sucht ein komf., 
möbl., gasienfeit. Zimmer in ei­
nem ruhigen Stadtviertel, wo­
möglich Par'nähe. Anträge an 
die Ber»p. unt. „Ruhiges Zinl-
mer". 13317 

S/eZIe« ALS ueAe 

Suche Stelle am Lande. Zufchr. 
unter „Gute Köchin" an die 
Berw. 1.^334 

Lehrmädchen für Maschinen 
strickerei per sofort gesucht. — 
Strojno pletenje Zegula, Toni 
SiÄiv drevored 231. 13W7 

Herr mit akquisatorischen Fähig 
keiten unid guten Bezichungen 
zur Handelswelt ge-sucht. Kauf­
mann, Agent oder ^nfionist 
mit eigener Wohnung im Zen­
trum bevorzugt. Angebote un­
ter „Repräsentant" an die Ver 
waltung. 13755 

Vertreter für ganz Slowenien 
werden gegen Fixum und hohe 
Provision aufgenommen. Vorzu 
stellen im Stampigljengeschäft, 
Aleksandrova 43. ^ 13W5 

Herren, intelligenten und re-
präfentationsfähigen. bietet sich 
gutes Einkommen und Arbeits 
Möglichkeit im Außendienste — 
Ausbildung wird erteilt, event. 
Jnistruktionsbeamter beigsgeb. 
Zuschriften unt. „Großversichü-
rungSanftalt" an die Berw. 

12647 

Untart^ularli» 
virä sokort sukj^enommen. 
Vor?U5teIlea: Oastv/irtsek. 
^^uäennst^l" (k^ercltnsnct 
Lmst), pluj. 13929 

«iek niekt 

«Iis ru 
«I»»« I»»««» LI« mlev »I» Ikn»« »»g«». 

(!evl85e l'Atsacken aus Ilirer VerLanxenlieit unä Zukunft. 
sin3n?ieIlL ĵ öxlictlliejten uncl anäere vertrÄuIiLliL ^nxeleLen-. 
lieiten >veräett Iknen cZurcl̂  clie ^ztroloxie, äer ältesten VVi8-
»enzcliakt 6er (lesclnciite. entliüllt. Ikre ^ussicliten im I.e. 
den über (ulüclc in cler Llie. Ikre k^reunäs unä k^^einäe. I5rkc)l? 

in Itlrvn Unternetimunxen uncl Spe. 
kulationsn. Lrb8cliakten unä viel 
anclere vic^ttixe frsj?en Icvnnen 
clurci: die eroks ^izsenseiiakt 6ei 
^stroloeie aufseklärt ^erclen. 

Stlitze der Hausfrau, gesund, 
gute Köchin, 30—45 Jahre alt, 
rein und verläßlich, mit guter 
Nachfrane, wird aufgenoinmen 
zu sellMindiger Frau mit K'in 
dern. '<-knträge unt. „Charakter" 
an die Verw^ 13735 

Tapeziererlehrjunge, event. mit 
Kost wird aufgenonimell. Tabor 
Ska 2. gegenii-ber der Magdzle-
nenkirche. 13350 

Suche eine schön deutschsprechen 
de. anständige, kinderliebende, 
bessere Hausgehilfin, die neben 
den Hausarbeiten auch nnt den 
Kindern sich beschäftigen kann. 
Offerte mit Photographie und 
Angabe der Zahlungsanfprllche 
an Tr. Johann Müller, Som-
bor. 13756 

tür xanüjükriße ^rdeit, nur 
wäeUvse Arbeiter, Zesuckt 
bei »IriZ-, ^siidor, ?v-
dreZ^e. 13648 

Pensionierter Gendarm, 42 Iah 
re alt, verheiratet, spricht slo­
wenisch ulvd deutsch, mit lang. 
Zeugnissen, sucht Schafserstelle, 
»ef^ Anträge unter „Oekonom 

3234" an die Berw. 13793 

Mädchen, 20 Jahre alt, mit 
etwas Nähkenntnissen n. Freu­
de sür Kochen, wiinscht bei 
kleiner, vornehmer Familie, 
auch tagsllber, unterzukommen. 
Adr. Verw. 13761 

Frünlein, beider Lan^Ssvrach. 
in Wort und Schrift mächtig, 
mit 2jähr. Handelsschule, 3jäbr. 
kaufm. Praxis, sucht Stolle als 
Kassierin oder Verkäuferin. An 
träge erbeten an . M. Gvm^^ej, 
Slov. Biftrira. 13750 

Aeltere, bessere Dame sucht 
halbtägige BeschVigung als 
Bertxauensperson. Stühe in 
!?rößerem HauShall oder dergl. 
gl'gen mäßige Vezalilung. .^,u-
schri^ten erbeten uiiler „Aelte­
re Dame" «u die Verw. 13480 

Tüä)tiger, junger Mann, wel-
cher die lroat. uud deutsche 
Sprache perfekt beherrscht, wird 
vom hiesigen Textilunterneh-
men für das Bureau sofort auf 
genommen. Ausführliche Offer-! 
te unter „Tauerposten" an die -
Verw. 1391« ! 

kür  s l i es ,  ^e lckes  suck  
lcoLlien ksnn, wirä sui^e-
nommen pristaniZks ul. 4 

Zwei Bäckerlehrlinge aus gut. 
^use werden mit Taschengeld 
ausgönonimen. Bäckerei Echer-
baum. 13640 

Braver Lehrjunge wird sofort 
aufgenommen. Nudolf Stern, 
Frifeur-Salon, Studenci, Alek 
fandrova 17. 13851 

Tiichlige Herren zun: Befuche 
voll Privatlundcn für eine 
Ho6)ivert. technische Neuheit ge­
sucht. Unter „Hoher Verdienst'^ 
an die Verw. 1.W38 

Tüchtiger Großoirbeiter wird 
aufgenommen. Schneidermeist»:r 
Besak, Sodna 15. 13315 

Tüchtige, redegeuxindte Vertre­
ter und Vertreterinnen werden 
kür wlle Bezirke des gew. b'kiu 
es Maribor sMariborska ob!.) 
gesucht. Guter und ständiger 
V'.ldienst gesichert. Offerte unt. 
.,Nadiumchenia" an die Verw. 

13784 

Angesehene Nadiofirma sucht 
Installateure und Kaufvermitt-
lex. Giinstige Konditionen. An­
zufragen säiristlich unter In­
stallateur" bei der Verw. I3tt24 

Phetographengehilfe (Gehilfin) 
guter Retoucheur, gesucht. Pho 
to-Kieser, GregorLiöeva 20-

13603 ^ 

Lehrsräulein für Weiß nahen 
werden aufgenommen. Wäsche-
Atelier Rupnik. SlovZnZ>Ka 50 

12552 

Per sofort wird ein Lehrjunge 
aus gutem Hause, mit guter 
Schulbildung für eine Gemischt 
warenhanÄlung am Lande auf 
genommen. Gute Bebaudlunq. 
^lost und Quartier im Hause 
AnzufrPien l>,?i Leopold Fili> 
piö, i^etale bei Rogatec. 13!>45 

Solides, intelligentes, kinderlie 
bendes Fräulein mit gut. Schul 
bildung wird zu 2 Bube» ge­
sucht. Kenntnis der slmvenisä). 
und deutschen Snrache. Dr. ^'^u-
liuS BölcS, Apotheker, Murska 
Sobota. 13509 

Kiuderliebendes, solides Mäd. 
che» zu zwei Kindern von 5 u. 
2;^ >,ahren gesucht. Anf.lnge-
rinnen bevorzrugt. Anträge m. 
Photographie an Frau Mavro 
Paloc^ Subotica, Save Tokelise 
ul. 07 erbeten. 13754 

Tlichlige, brave Zahlkellncrin 
wird sofort ge'ucht. Anfragen 
Kl^varna ,.RotovL". 13786 

.^ur Führung eines kleinen 
Haushaltes befferzS Mädchen 
gesucht, das kochen und einen 
Geulüsegarten instand halten 
kann. Eintritt 15. November, 
'^iischrisien an Alr'!>? Wolf, 
Ill^rmacher. B'-e.'ire a. S. 

133lZ 

l̂ assen 8!e micli lilnen frei auk-
Zetienerreeencle l'atsacken vor-
aussagen, velciie liiren Lanzen Î e-
den8lauk ändern und Lrkole. (ilüLlc 
uncl Vor>värt5kommen brinxen 8tatt 
Ver^veiilunL unä sV1jlZLe8ckiL!c. 

velcllL Iknen jet^t entxexenstarren. Idrs a8trolo?i8cks Den-
tune vlrcl au8külirllc:ti in einkaelier Lpraeke xesekriLtzon sein 
u. au8 nietit venixer als 2>vei «an?en Seiten de8teken. QeLen 
Sie unbeäinLt Mr (Zedurt8äawm sn. mlt unä ^cire88L 
in ckvutilciler Lekrlkt. Lie können venn 8ie vollen. 10 Dinar 
ln Banknoten tlcelne (lelclmün?sn einsclilieken) mlt8enc1en 2ur 
ke8treltunL cles Portos unä äer Lekreldeebültren. ^6re85iö. 
ren 8ie Ikren öriet an prokeszor Î ÖXtzOV. vept. 8094 A/t, 
Lmms8trast 42. Den tlaax ttlollanä). — örietporto 3 Vinap 

I?956 

Vertreterinnen gesucht für Wa­
renverkauf an Privatparteien. 
Angebote unter „lNute Geschäf­
te" an die Verw. 13700 

Junger WolfSi^md am 1. Okt. 
a?bends im „Ratzerhof" zuge-
lauftn. l5Ä0 

Aktentasche wurde in der Ber-
waltung der „Mariborer Zei­
tung" versteffen. Abzuholen dort 
selbst. 

Jntell.. alleinstehende Frau 
in mittleren Jahren wünscht 
mit einem Herrn bekannt zu 
werden. Anträge unter „Lustige 
Witwe" an die Verw. 13876 

Sympathische, jüngere Witwe 
mit Wohnung wuscht ernste 
Betanntsä)aft mit sicher ange­
stelltem Herrn od. G^erbetrei-
benden. Alter Nebensache. Zu­
schriften erbeten unter „Gut­
herzig" an die Verw. 1A358 

Richard 8. Bin sehr besorgt. 
Denke an mich. Bitte antwort« 
meinen Brief. Innige Küsse. 

Feine sucht anständigen» 
mteren Herrn zwecks Ehe ken­
nen zu lemen. Auichristen unt. 
,.Gute Hausfrau 40" an die 
Verw. lüKJü 

Symp achischem Fräulein mit 
WirtsthlliftSausbil^ng von 2S 
bis Ä) Jahren biejet sich durch 
Heirat außergewöhnlich schön« 
GÄsgenheit zu herrlicher Hei­
rat und be^er Zukunft, mi^ 
28 Jahre altem. <ntellig. und r« 
nommierten Unternehmer mit 
Vermögenswert über 2.500.000 
Dinar, in schönstem Orte Slo­
weniens. Erwünschtes Kapital 
500.000 Dinar. Gefl seriöse An-^ 
böte mit Bild unter „Herrliche 
Heimat" an die Verw. Streng­
ste Diskretion! 139^ 

Ausländerinnen, reiche, wünsch, 
glückliche Heirat. Einh?iratun-
gen. Herren auch ohne Vermä. 
gen, sofort Auskunft. Stabrey, 
Berlin. Stolv'^ch?'lr. 

Junge, gänzlich unabhängige 
Grundbesitzerstochter, bescheiden, 
sehr häuslich, in vorzüglichen 
Verhältnissen, wünscht zu hei­
raten. Nur charakterfeste Her­
ren, die mich ebenso wie mein 
Vermögen zu schätzen wisien. 
kommen in Betracht. Anträge 
mit voller Adresie. unter „Er« 
ster Versuch" an die Vexw. 
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Allen Herrschaften wie IZbst-
kulturenb^tzern zur gütigen 
tkenntnis, daß ich ab Samstag 
fortlmlfend jeden weiteren Mitt 
woch und SamStag alle Sorten 
genügend mlSyereifte, gebrsrkte 
sortierte Aepfel zu höchsten Kon 
kurrenzpreisen in meinen Ma­
gazine, zum sofortigen Export, 
gegen sofortige Bezahlung ein­
nehme. 

Da ich große Mengen Obs^ 
für Export benötige, nbitte vor 
Verkauf stets meine Anqebott 
vorher gütigst einzuholen, wo­
für ich bestens danke, und ga­
rantiere in jeder Hinsicht nu? 
folide Bedienung zu. 

HochachtünaSvol! 
? l v a n  G ö t t l i c h  

Obstexport, Maribor. KoroSka 
cesta 12S—128 a. 1l)3üZ 

Sclimei-zcerilillt zeben 6is vnter^eicî neten 
alleil Vervanäten. freunäcn unä Lelcannten äis 
ti2uri«e !^acl̂ ric:lu. äsö Il̂ re jnnie8tLeliebte. nn-
verxelZIiclie î utter. be^v. QrolZmutter u. Sciî vie-
eennutler. t rau 

Uelenv 8lnie. Lrak 
private 

?3M8<a?. äen 4. l^litoiier 1930 um ^t?r krlll^. 
nscli kurzem l^eiclen unä ver5elien mit äen 1'rS-
5tun?en äer iil. I^elikion. im 83. I^eben8jgliro «ott-
erecl^en ver8ctiieäen ist. 

Das I.elcIienbej?ZnkM8 äer teueren vadin-
ee.'icilleäenen iinäst î onta?. äen 6. victoker 1930 
um 15 Hin von äer l̂ eiclienlislle äe8 8tääti8clien 
k^rieäiic)fe8 in pc>i>reÄe au8 8tatt. 13949 

Die iil. ?eelenme88e ^virä am Dien8tak. äen 
7. Olctvker 193î  ,lm 7 l̂ lir In äer 8t. iViaxäalcnen-
piarrkirctie «ele8»7. >veräen. 

a r i b c> r. äen 4. Ol<tc>der 1930. 

I r a u o r n ä e  k ' a  M i l i e n :  

Slnlö .labann. Kinlö l̂ ran .̂ venoZ u. (Zassenburteor 
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l.uxut'LebScI( 

Zemmeln 
(Zrsksmbrot 

Kom-Vrot 
Zck^sri-brot 

vauern-brot 

?e8uckt. ^ei! es sedr kein kt. 

ksben ?^aturm!leli2u8at2. 8ln6 äatier sekr 
nakrkakt. 

läealdmt lur Lrdaltunj? cler QeZunäkelt. 
ist är^tliek empioklen. 

au?; relnem Xornmesil. l8t 8e!ir awmkitssek. 

siik <xior sauer, ilberaü bekannt, da sus-
?e?e!c!inet und xesunä. 

AU8?lebi?. 8ekr kaltbar unä billig. 
»itt 

6 und Iv Diiwr. W«inml>st 10, 
12 Tin. Fremdenzimmer. Ne­
stauration „Pri roZli^. KoroSka 
cesta 3. lSKTS 

»» 
5950 ,4 7» 

l» «I»» K»?» 

^ ' ' l L0»^ ^»a 

o«,Fe^ a^F/e^7F 

Tt-isp« ' ' c^/>K^o77'c»^vukS ^ 

Vortr  »unas Ui l f tv l lnv«?, Zur i l isv» 6 

Vornskm« ui»«t »»»«Iimxltvo»« 

elsx»ntef vsmeokostüme, i^äntel un6 Xleiäer 

^o«t«»»Ion H. Ittcisrit, '»eido? 
^itoInH ul^e» 5 i:^°3? 

^ l i S T e i K  5 I s  5 c k o n 7  

»MTV»!«! 
fed eede 6em ?. ?. Publikum bekannt. 6»L iek 6as (Za8t-

loksl »VIdILKI ln äer Vetrinjsk» ullca 2. üdsrnom-
men und cj»»8«Ibs in »(ZOSI'Il-^^ 8?U7« umeetsutt liabe. 
^uZlrvsebonkt Verden eobtv vsimktiner. (eix^enes Produkt) 
sowie die de»t«n »teiriseben >Vei<iv. 2U äen biilizsten preisen, 
läeliok 8eefl8eb«. kalte unä vsrme Lpei8ön! L» ompkeli-
Ion «ick 6er >Virt /^artla .lovsaovlü unä <iie Xvckinnen .^na» 
i^irla unä ^»ttld« Krssalk. — .Abonnenten veräen aui^e-
aommen! 1387! 

Osv MSN OrüdkrSnie su8 Kunstblumen, 

öiumenslrüuöe, Kunstblumen tür Kir» 

ckenclekorstionen unä tisussckmuck in 

sekÄnstef ^u^külirun? unä lu billigsten 

preisen bei kv»» Zons», DH»kII»v?, 
l^Zjöevg u1. 2 bekom mt. ,«4 

?» 

tt 

^lleiaverksui 15770 

VIrlelit >I»eI»?oIo«? ZI»d»? 
^ieöer» un«l tt«nll»ckukzxeseki^tt 

j^»rldor» Olavni trx 14, tfüker (Zo»p05k» ulic» 9. 

vV- " I 

'^-,'1 

!t>!^ :.5-
Sit": 

L'" 
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»^ooeviße 57o?pe 
?u« »»a «uio»«. 

«W MU MW >M HI IM M M 

r»rli»Ha v«»lH»KSi»L«I 

^sscksn?!<er unä xemisckte >Vsre, 
sUe8 von 100 kx «ukvArts u. v»xxon« 
vei8e, ksukt zu besten lUxespreisen 
b s k n x e s t e l l t  o ä e r  t r s n k o  5 ^ s x s ? i n  

»DWssIdo?. evGttttn» uttc» HG 

l w ,  I»p0?tSGHG»»«>»W?ß 

iup7»»n» A ko., V<»5ldo? 

SiLL VisinksIIsr 
in äer l^lSke äes ttzuptbaknkokes mit wekrjÄirlssem 

pscktvertrsx ?u mieten slesuckt. ^ Zckrittlieke ^a-

trSxe mit /^nAsbe äer l^Snee, öre te unä ttüde äeG 
Kelierg unä äes ^iet/inses »n^ 

le. II»u»m»i»I«»«r. 
1391 

unä 

V«vk»»«ui«05kkuk k 
in be»ter ()u»lttilt lu äen dilllxsten «^reisen von der ^ 

ll>il WsiMusIeii I>i!l!»i!WM!Iiiii!il ̂ ellllln s 
»oeben elnxeilotten. ^ucb in »ovie RH 

mocj«raeo 5p»etk»pp«i» xioSe ^vLV«bl. ^ 
v l t t e .  d e s l c b t i j x e v  5 l «  m e i n  l . « s ? « r ,  ^  

p«i«autl(.sk»^i7i Z 

^ 

«LSß^n^Lrrs-lloLilftk^li^r:! 

(Zebe äem eeekrten ?. I. Publikum von A^aribor unä I^mxebun? 
beksnnt. äsö icb äas (lescbä^t meines verstordenen Vaters, sierrn Vselsv 

feine Nerren- unä Ilniiormselineläerel libernommen kabe. vis lur 
l^eder8ieälun« in äas Stadtzentrum iükre ieli äas (Zesckätt in un8erem 
Nsuse. I^ova vas, Vrtna 2 (^utobu8dalte8teile) Zelter unä neiime 6a eerne 
alle ^uiträxe entxeeen. 13620 

VA«./^V e»«»«'5 KAMkOI-Sk» eoukkv 

feine Norren- unä vnNormselineläere!. «eeriinäet 1896. 

<»o«p«»>Ir« all«« 7 

illSLSLSllSLSLSLSllS 

pvr ^en 5ckuldss!lni^ 
ttillleste und beste kinkaufsnueNe aller kedsrtsArtikel. Kinderstrlimpie vnn 

DIN. 5.-- sukv. i^ännersocken von l)in 5.- sukvv.. s)gmen8tfllmpie von 
vin. 7.—. mit Zeidensritt von r)in. l?.—. prima I'lnsstrllmflfe von s^in 17.— 

susw. Spitzen und ?clilinxereien per IV^eler von l)ln l — sui>v. 
ScbuirucksScke von vin lS.- aut>v. 8clililta8ct,en li^^sooen) au» prims 

ll.edertucli ^in. 35.—. 8cbulmsnpen su8 prlms l^eder l^in. f»v.--. l'ederpe-
nsie von l^in. 3.50 sufvv. Scbulvesten au8 reiner 8cbsf>volle von vin. 48.-^ 

aukv. Klieider. ^e8trickt.. el«ener l^rTeueun«. von Vin. 100.- gut>v. 

8til»tlictie Zvlrns. 8tlck. und 8eklln»vollen. l^isdeln. XnSote und »onstl«« 
l(urZ!v»rsii ru Ilonkurrenilossn prs>»on. II6K7 

Lirsporto» IiLa lNsribor, ^ieilsaoilrov» o. 19 

Lnßiiscke- tterrenstotfe 
^snteistott« 
^as(.k8gmt 
i^inäenerssmt i«»« 
Karcliente 
k^ianTlle 
sSmtliciie i-lerbst- vnc? 
Mnter varen bi!lit?»tdei 

»«»»twoe. 0»»««-^»»^»» 

(^betredvkte»»r uad iUr die l^edsktlon vorkntvortlicl': ^do K^8PLI?. -. lirucli der »^laribor^ks tisksrns« In IVisribor — l'Ur den tteisusLebek und den l^ruck vvrsnt« 
vortlicti: Direktor 8tgnko DLl'^l^^. — kZelde vl>bnii?,s» In ^»rlbor 


